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1. Die Entwicklung der vis.enscha f tllch«n Hochschulen und 
Forsehung_einrichtungen als Ansatzpunkt e i ner W1Bsen

Beh.ftBV$TWaltunq~lehre 

Stei'lende Studentenznhlen und grö ßer werdende Auf9a~n in Wissen
SChaft und Vorschunq haben aUB vlel~n Inst i tut i onen, die sich mit 

Lehre. Ftrschunq. For8chungBf~rderung und Wissenschaftsverwa l 
tung befasBen, wirtschaftliche Gebil de gemacht, die in gewisBen 
Be&lehuftgen 1n Art und Struktur mit Gro8untexnehmen der Privat
wirtschaft vergleichbar sind. tn Universitäten Bind ru~ Tell 
Uber z_~ .• 19t.ausend Studenten Zu betreuen, TBchnologi"""lnlBterlen 

haben tn~eBtltlon.ent.cheldungen bis zu Milllsrdenhöhe zu ver

traten, \;,nd Porschung slnBtltutlonen haben nicht selten j ährlich 

Ge.~taufgaben Uber einhundert Mi lli onen DM. Weiterhin sind 

.tändiq "elle rechtli che Probleme (z. B. Hochachlllgesetzgebllng, 
Numerua C:1aululI, Req"l"tudil!!nzeit) und I<onflikte mit der öffent

lichkeit (z. B. Kernl!!nergie-Di.kueai on, Studentenkrawalle) zu 
le.en. ;{~ LOsunq eben dieser Aufgahen wird nach der Auffassung 

Vieler Bf,troffener in Z\lkunft nur der lIIit Hanagement-Qualitl.ten 
v~.ehen" Wi •• "n,chaft.verwalter in der Lage sein, der sich auf 
s.ine Tl.t:igke1t durch spezie lle Aus- bzw. Fortbildung vorberei
tet hat. Die Leitunq eines dera rtig~n ~Gro6betriebes~ erford.rt 

.ine Pernönl1chkeit, die die Entsche idungsbefuqnh des h .. rkÖIIUD
lichen Vorstandsvorsitzenden hat und eufgrund entsprechender 
Arbeitsvl~trl.qe langf ristig disponi l!!ren kann. Um einen geordne
ten V~lltungsablauf aicherzustellen, benötigt dieler · Vorstand
neben den VorSitlenden weitere, ~nn mögli ch wissenschaftlich au.

gebildete Pachleute ! Ur die Bereiche Raushalt und finanzen, Per

sonal, TI!<;hn1k, Plal'lung und. EntWicklung, DQkwnentation und In
for.ation, öffentlichkeitsarbeit und Recht.') 

1) Vgl., Wissenscha f tarat (Hra~ .), empfehlungen des Wlasen
.ch.f~srate. zur Struktur und Verwaltunqsor9an1sat1on der 
Un1veraltl.ten, D~z«mb~r 196~ , S. )0-)5. 
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Qua l lt.i1t und Umfang d,,~ ~ i tun"sgr<1mium3 hängen natur gem1l8 

von Art und Aufgaben ,je1" j ewel1i'Jm, Inst.itution ah. 

Das Hcchschulrahn:enjeaet.z z.B. re9',lt d ie Lei tung der J o c h

schulen 1n !i ~ 2 un<l 9 11)1;. hi er ,Ier l' r .'isidia lvQrfas,.-,un y- " or 

der ll.ektorats verfa s'Iung den Vor z",,?" . 1) Auch das ob"n "0\ ('spr e

chene Leltung~<Jremium ' ' 'erd vor H'l.G irl gleiche n Para<::ra rhen 

als mB<]lich e Unlvec"i tilt.;spit :"" 9"" ",00 t . 

Selbstverst!lndlich -]"ib t e s aber au,;tl e i lt 1",c grundle genc: e 

Unterschiede zU prlva tw; rtsoh"ftl i chen 'J n ter ne hmw \<Jen : Sie 

best ehen ein e rse its in de r f ehlend<on MC'lbo.rkcit d" " '1utrut 

und a ndererseits o f t 1 n dem Zw" n g , hohe 101l0 3tit1 <>ne:1 f '1e 1 r 

Momont noch vö ll i g un~'c"i<;sem )lu tz' >n zu t li t i 'Jen. 1:" l;;f t si<:h 

zwar fe a t stellen , """1 ,, :,,, Kos tcn die "Produktion~ .>incr ne 

at iuntcln lIn% ,~h1 !l.<~c ·lt"r, ' f .. rendarc :10 <1.:.,.. Uni""rsit~ t"n 1\ u " d B 

verur .. "oht haben, die B"",ertung d er Oualität dieser ' teferen

dare (:Julput), zU!":l<ll 1>('.1 untersc hi"'Jlic" en Kosten, wir,: l:a ur 

ItÖglich ~ein. 

, ) :Ja r § 62 des hOC '\schu 1rahmcngc" o t zcs von 2 6 .1.1 976 laute t. : 
( 1) Die Hochschu l e h .-.t eln .. n 9C ··::ihl ten haaptberuf li" hen 
Lei t e r 1:'1t mi nd\: '1t "n" v!cr j:ihrl icr 1I.;1\t8ze1t; CI: lCl-
t<!t dJe lJochschulc in ei<J<!nor Z',st!lnJigkeit, "'''thrt l.h r e 
Ord.~ung uno Ub t Ja" l:ausrec: ' t "' '':;, """,ei t nich t eine 
"l1d,~re Zust5.ndi<;?l:eit begrtindet ," s t, :;r lagt j!\h rl1cl, :te
c he'lschaft über die l: r fUll ung d.-,r ,\ufgab .. n de r Hoc ~' ''chu-

1e .'ih. 
(2 ) Ar. die Stelle> ,I,, :, I..<' il:e ". ,. d " ". Hoel\Schulc k"nn c J I1 
g <.!W.i h 1 tes Lei t ungs« [ "mimn mi t IT' {nde" t e ns c i nem haupl
beruf lichen r!it ,! lie~ treten; der leitonde Verw"ltun~,s
beamte s oll d .. ", Lcit.ung5g r emiuro kraf t Amtes angel ,iJren . 
Die tU r die Kolleg i alorgane un d sonstigen Gremi en gel
tend .. " Vorschri ft e n dioses Ce set zes s i nd auf das !, .. i 
t un"s?r "mi"'" nicht anZUOIcn<1cn. 
()) Der Lei t er oJer .1:1e Zu \,,',~hlcnden ~!1tgl1<!der d es Lel
tun9so;;remlurns dc ( hochschule we rjen "u f Grund eines ~iah l

vor"c i". l ags de r l."cltschule von e i nern zen trlll ,.!ll Kollegial
o r g lln a uf ~ei t <; :2 .... :lnlt und von ,!e r nach Landesrecht z u
ständi gen S t e lle b cs " .. Ut . l:±nc Abwa !ll i st a u s <;resch 1ossen. 
( 4) Zum hauptb eruf l i..:han Leiter oder zu e inern hauptbe
ruflichen ~Utg}i .,d {' ene:> L'O:i tun"s y r c miurns d .,r Hochschule 
kann t esteilt wc.'rden, wer "i. no .11>geseh}o,.scn" I !ochschul~ 
aush i ldun'J besitzt und auf '~ run,J ()in~ r rne h rj5hrigcn v .. r 
a nt"ol:tliehen bel'uflichen Tlitig::eit, insbesond e re 11, I"i,,
sen(lchaft, W!rtsohaf t , Vorwa ltu , ~g ode r ReChtsp fl ege er-
· ... art:en Vißt , daß er den Auf"a be n des lI.rnt e s gewachsen ist. 
(5) Flir Hochschu l en, d cren Gr öße ein." h a uptberufliche 
Leitung n icht ()r(orö<:>rt , k""n d " s Land Ausnahmen vorsehcn . 
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Der Zwan9 zu hohen Investi t. ionen mit ungt-'Wl sscm Nutzen ergibt 

eich oft in der For schung , da ~ cue Tecil nologhm unbedingt ge

brauch t .. erden , anderersei t s ai' c r n i cht sicher i st, ob sich 

die in Al'gJ:'ift: genOlr.nenen Vorhaben 'lberhaupt als lösbar e>:wei 

sen, odeI" ob durch technische t:cuer ung auf anderen Gebieten 

die Vorhloben bereits vor ihrer li inf 'lhrung ve r ",ltet und somit 

nutzlo", ILind (z ,B, ;"ernenergleforschung). 

Die spezl ellen Probleme in der Vcrwlltun9 von wissenschaft

lichen EInr ichtungen s te llen a1 .. 0 besondere Anforderungen an 

das Mana~IS1ll<>nt. 1:8 i s t nun z \.l fragen , wie sich der diesbe züg

liche Pel"s onenkreis optimal auf seine spllteren beruflichen 

Tllt i'Jkei t ,en vorb ereiten kann , 1> 2''''_ wie der Berufspraktiker 

sich währ'e<'ld der BerufS"UBii~un9 d urch FortbildungBI!I1I.ßnahmcn 

übe r aktllelle O' ra<]en infornlieren ka nn . Ge nUgt hierzu für die 

Zukunft .. in recht B- oder wI rtB<'!h"ft swissensch .. ftl1ches Studium, 

oder wire' de r spze i<:,ll ausgeb i l d p.te ·Wissen s c h aftsverwalter " 

benöti<]t'i' 

EI ne ilIki!C,('mische IIm;b ildung mit de" I\bschlu ß " Wisscn 

scha f t s v(,rwaltc.r:" wi . .r:d an d en lIo ,:hschulen der Bundes republik 

Oeutschllil\.d nich t a ngeboten. J:: i ne ~:issenschaftsverwaltun9's lehre 

ist w~el' innerhalb d er RechtsuissenSChaften, de r Ökonomie , 

d e r Pol1t ,ik.wi ssensch a f ten noch d" r Verwaltungswissm,schaften 

v or handen. Im l\usland, speziell in d en Vere in igten Staaten von 

Ar.crik a , wird I\us - und Fortbil,lung flir Wlssenschaftsverwalter 

in StarkE'~ ' Maße a ng"bot.'n . Da s e it der r e zessionsbedingt\!n 

Verknappung der Hi ttel die Eftl7.ie nzpr oble me d er Hochschul-

und ';/isll.'nllch .. ftsv,., t ...... ltun~1 ver!';t!h kt untersucht und d i skutiert 

werdon, ~", iterl\in lIochllchulen und \ ,r oßforschunglleinr iehtun'len 

in die ob(-n rulq ollproehcncn Db"",,, i, -n.,n 'l"wach!O on Bind, <;Jonligt 

d io allej_nige Kon tr<>lle der Ordnun~, sIl'lll.Si9ke it d e r Finan:zmittel

verwendur _g nicht meh r. Der zunahme nd praKtizierte Einsat z von 

elektronjschen Datc~verarbeitun99anlagen kann zwar di e Trans

parenz eE-höhen, biet et aber keine Immittelbaren Lösungen flir 

die quan t.itative Erfassung der eIngeset zten Ge ldstr öme und 

deren Be2,iehung zu den hcrvor qcbra chten LeistWlgen . 
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Speziell für die Hochschulen 1n der Bundesrepublik Deutschland 

geben das Hochschulrnhmengesetz. wie oben bereits erwähnt, 

und die ~passungsgesetze der Länder neue Daten fUr die Orga

nisation, die rechtliche Ausgestaltung und die wirtschaftliche 
FUhrung. Es seien nur. einige Stichwor te cenannt: Leitunqssysteme 
(Präaldlal - oder Rektorstsve rfassunq). Mlthestlrur.unq in der 

HochSChule, Numerus ..-:lau81,18, AlUltel lußq von w~ssenschaftll -

chem Personal, opt~~ le Gr8Be und Struktur von Uneerei"he!t"'" 

(Fakultätsn, Bibliotheken). 

Steigende Wissensflut, Anpassung sn neue Entwicklungen, der 
laufende Bedarf zur wissenschaft lichen hufbereltung der anste

henden Ver ..... ltunqaproblell ..... in Hochllchule und Grosfars<::hu ng. 1nll
besondere unter Wirtschaf tlichkeitsgesichtllpunkten, 50wie das 

Fehlen v~n gezielten Ausbildungsmöqlichkeiten zum Wissenschafts
verwalter in der Bundesrepublik Deutschland, l a ssen ein!'! Fort
bildung suf den GebiAt der Wissensch~ftsadminiatratlon derzeit 
als die beate Möglichkeit erscheinen, den Vornprung der Ver

einigten Staaten von Amerika und einiger europ~ischer Länder 
(Gr o5britannien, rrankrelchl aufZUholen . 

2. Fortbildung als S'~rittmacher der Willsenllchaftllverwsltun9s1ehre 

Ob und w~nn das Ziel einer eigenständigen Wissenschaftaverwal
tungalehre innerhalb der VerwaltungDwlssenschsften erreichbar 
iat, ist heute noch nicht abzusehen . 1n den Rahmen der Bemühun
gen um d ie Entwicklung einer solchen Disziplin fällt insbesondere 
der Versuch, der akademisch",n Berufsausbildung zum Wi ... enachsfts

verwalte r dureh die l:rfllhrungen aus Fortbildungskursen auf di<'! 
aem Gebiet ein Stück n~ her t U Ir.o~en. Die Auanutzung dieser ~r

f ahrungen war möglich innerhalb einea von der Deutschen Forschungs' 
gemeinschl1ft und dem Stifte~erbsnd fUr die Deutsche Wissenschaft 
finanzierten Proj ektes, durch d<'!ssen Bearbeitung der Vers~ch ge
macht wurde, der alr.3<iemlschen B"rut'sauabildung zum w1ssenschstts
verwalter mehr AU!Derksamlr.eit zu widmen. 
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Hierzu wurde das von der ~.\rbeltlJ'lruppe Fortbildung 1JQ Sprecher

kreis der lIochschulkanzl .. r" 1n ZUM\fI1menarbeit mit der Hochschule 

für Verwal tungsviasenschaften s.,it 1977 durchgefUhrte Fortbil

dungaproqrAmm !Or Angehö rige d es höheren Dienstes 1n der Wlasen

achaftavervaltunq wissenschaftlich r~leltet und auaqewertet. 1) 
Durch die ::usammenarbeit lIit wll'1s","schaftlichen Institutionen 1m 

weiteren Sinne ist d e r Praxlsbezuq ces Projektes neben der mehr 

theoretischen Literaturauswertun9 9 .. w~hrle16tet worden. 

Die bisherigen Ergebnisse dIeser Auswertung können al. Grundlage 

fUr eine endqÜltlge Currlcul\Dllentwic klung dienen. Zu dem Kurs

aufbau eines dauerhaf t en ~ortbl 1dunq.pr09r~es fUr den höheren 

Dienst 1n der Hochachul- und Wlssens chaftsverwaltunq waren und 

sind SUnäCllst einige 1l0rÜberlequnqen bezüglich der organisato

rischen Rallrnenbedingungen nötig. 

"Höherer D.tenst" soll nicht 1m Sinn" des r,aufbllhnrechtes ver

se.nden wer.den. sondern es sollen die Mitarbeiter er faßt wer

den, die nach ihrer f unktion einem HHöhe!l:"en Dienst H zuzuordnen 

sind. es k~)lMIIen demnach Angestellte in Betracht, die entapre

chend ihrer. BerUfserfahrung oder aufgrund ihres Studiums 

Managemen~luf9aben zu erfÜllen habe n . Hierbei kann ee sich auch 

um techn1s,:hes Personal handeln, z. B. an Medizinischen Fakul

taten oder an Technischen HOch.chul~n. wenn Verwaltungsaufga

ben einer ))est1IM1ten Größenordnung \.ltI Vordergrund stehel"l. 

1) Arbeits?ruppe Portbildunq im Spr~cherkreis der Hoehschul 
kanzler (Hrsq.), Fortbi~unqsproqramm fOr die Wis senscnafts
verwaltung (Höherer Dienet) - 1. Bericht, SaarbrÜcken, 
November 1977, mit ein<!!r Anla<l<~ von Dr. Egon Riffel. Erste 
Erfahru.'tIqen und Schlu8folqerullgell. 
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Kon:r.eptlo11ell Bollte ". sich \1l'II eine kontinuierliche Fortbi l 

dunq hand',ln, ,,'Obet aber %\u.ltUlich zu aktu",Uen 0ger nur spora

disch auf';ret@l'\den ProbleM"'!'! SOnderveranstaltungen angeboten 

werden sollten. Al. Veranstaltunqsorte bieten Bieh höhere Bi l

dungsstätten an, bei denen verwaltungswi • • enBchaftlicher Sach

verstand 11'1 80 ausreichender Größenordnung immer vorhanc en is t, 

daß die D'JrchfUhrung o!lnes Fortblldunqs-Stand"rdpr09ramn111 jeder

:r.eit g8si·=hert ist., ohn., auf "llzuvi .. le Gasl!dO'lent"'n ancrewif·-

sen zu Beln. I<ostengr"-nde und 'I'erlll inschwierlgkeiten dUrften 

hierfür die Hauptar9~ente sein. Ein derartige r Ort ist: sic~er 

die Hochs:hule fUr VerwaltungBwissenschaften in Speyer, die wohl 

in der 9undesrepublik Deutschland über das wnfangreichste Poten

tial von für diesen Wissenllchaftszve ig kompetenten Or d inari en 

verfUgt. ~uch das an diese Hochschule angeschlossene Forschung s

institut fUr affentliche Verval t ung könnte sich fUr e in in Speyer 

installiertes Fortbildung sprogramm auf dies~ Gebie t nur po~ i tiv 

tlUllvirken. 

Auch andere HochllChulen ki}nnten im Rehmen der De!ltimmun<Jen des 

§ 21 lloehllchulrahlaengelletz f!l.r Dildut>gsaufgflben in der WiSllen

sclulftsverwaltung zur Verfllgung stehen.') AllI Beillpiel lIei die 

Univerait.!lt I<onstam: angefUhrt, di'" ",inen Stud iengang f ür an

gehende Vervaltungawissenschaftler anbietet. Pür Sonderveran

staltunqen ist eil sinnvoll, entsprechende f"acheinr i ch-

tunqen auszunUtzen. So b ietet 8ich für ",in Sonderseminar 

mit delill '1'ttel ~Probleme be i d"'r V",rwal.tung d",r medizinischen 

1) O",r § 21 des Hochs chulrahm",ng eaetze. vom 26.1.1976 lautet: 
Die Hochschulen 50l1en Möglichkeiten der Weiterbildung ent
~ckeln und anbieten. Da . veiterbildende Studium steht Be
werbel"n offen, dle die fl1.r "'lne Teilnahme ertorderliclle 
Eignung im Beruf oder auf anderer Weise erworben haben. Die 
Veranl~taltunqen sollen nach Möglichkeit mit dan übriq en 
L-ehrallgebot abgestir.lmt .... rden und berutspraktische Erfahrun
qen f Ur die I.ehre nutzbar _ e hen. Da, Lehrangebot f Ur dS 
weiterbildende StudiUIII 8011 aus i n sich geBchlos,enen Ab
schni1,t~n bestehen und di", aus der berutlichen Praxi", ent
st.and'men BedUrfntsse der Teilnehmer berUeksichti qen. 
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Forschunq" als G ... st«ebar eino Univernitätskl:inik "n. Für 

Themen a 'lS dom ~ der elektron .'. schen Dat~nverarbeitun9' 

sollte das Know-how 2.. B. der Hochs.,hul-Inforrnatlont-Systelft

GmbH (HIli, Hannover) odor von Groß1Cechenanlaqen oiniqer Uni

versität,!n und Großforschungseinr i"htW'lsen genut%t werden. 

FUt den Ubernationalen Er fa hrungsaustausch könnten auch 

Sondersel":!.nare etw<'I e in-bis zweimal jährlich im benachbarten 

Ausland "tattfinden . Das deutsch"p~'achigc Ausland (bisher 

österrei,:h Wl.d die schweiz) hat bei den meisten Befragten 

größeren Anklang VOr anderen Ländern yefunden, da fremd spra

chige VOI:tragsrolhen von vielen pO'~enticllen Teilnehmern wegen 

f ehlendel: Bewe,?lichkeit in Fremdsprachen abgelehnt werden . 

Nach el.n~ll: Umfrage d e r I\rbei~sgrupp" Fortbildung im Sprecher

krei s deI: Hochachul kanzler sind in der Wissenschaftsadmini

stration bei wissen s chaftlichen flo.::hschu1en und Großfor

schungse:,nrichlungcn etwa 1 000 Verwalt\lngsll.rHfte mit abge

schlossener wissensc haftlicher i\ usb ild\ln g beschäftigt; weitere 

500 Ang-ehörige des höheren Dienste_~ werden i:'l "d en flochschul

abt.e1l\lß~Jen der zustä nd i gen Länderrninisterien, in den B\lndes

minister:,en für Bildung und Hlssen3cha ft und fUr Forschung 

Wld 'lloch.n()logle sOlo'i .. in anderen ",i t Angelegenheiten des noch

sch.ulwescms und der tlissenschaftsv~rwaltung befaßten Behörden 

und LinrJ,chtungcn" a ngenOl1VT\eIl. 1) W~nn von diesen 1 500 poten

tiell.en "eilnehmern an einem Fortbildungsprogramm fUr die \'Iis

senscha f l:sverwaltun<j jeder nur "ll '~ vier Jah re eine Selllinarver

",nstaltung be suchen 5011, so "..üBte das Kursprograrom bei einer 

durchschnittlichen Belegung mit 25 Teilnehmern pro Seminar. 

j!hrl1ch 15 Verans taltungen u~fasscn . Je nach Konzeption des 

PrograJnml' können au~gehend von diesem Beispiel weitere mögliche 

KombinatJ.onen von Gesamtzahl der potentiellen Teilnehmer, ae

te111gut'l~rsfrequenz, durc..'lschn1 ttl1cher Ilelegung- und. j::ihrl1chem 

Angebot ~m Veranstaltungen errechnet werden. Wenn zu den oben 

angenolfllnEmen 1 500 Wissensch3ftsadmlnistratoren, die unter 

1) Arbe il:sgruppe Fortbildung im Sl'I:echerkreis der Hochschul
kanzh,r (Hrsg.) I a.a.o., S . 4 
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anderelTL auch schon für lI issenschaft und Forschung zust.':ind ige 

Mitarbeiter von Rec 'mun'1shöfen une Forschunqsför<;!erlL'l9Sein

richtlUl gen beinhalt"n, noch die entspreChenuen Fachkrä.fte aus 

den Bildungs- und Kultusverwaltungen hinzugez:ihlt werden, ~'er

gr ößert sich die Zaill ganz erheblich. ,",ufgaben ur.d Probiene 

aus deI Btldungs- und Kultusverwaltung sind oft mals identisch 

oder :/llITLimlest sehr '1hnlich denen der Wissenscl1a ftsvcnlalt\L'lg , 

sodaS eine Rl nbe: ietlung dieser Bertlichc in das PC09'raPItI über

legt WErden sollte. Zu nennen · .... ärEn hier die Angestel l ten aus 

dem Hö~eren Dienst in don Ver"raltungen von Fachhochschulen, 

SchulZE ntren, Bibli :>theken, Erwachsenenbi ldungse 1 nricl~tunsen , 

oder 8c,gar Kirchen und ;tundfunkanstalten. B,ü KOOperation rit 

ausläne,ischen StelL:m - wie oben bereits erwähnt, wi rd man 

s i chhif,r i m Standardpro<jramJ:l wohl auf öster reich und rii e Schwei ~ 

beschr~.nken mUsse n - muß das dort ige Potent i al an "Portb il

dungsf~_higen" und " Fortbildungswilli'Jen " ebenfalls noch hin

zugezlit,l t werden. 

Bei der, Unters uchungen -,.[>rachen sich 84% der Befragten dafür 

aus;, F(,rtbildungsverans~altungen oer derzeit praktizierten Art 

mindest,ens einmal jlhrlich zu bes"chen, wenn das Angebot vor

handen ware und die dienstlichen Gegebenheiten dies zulas sen 

wUrden . O",raus würde !lich nach oben ausgefUhrtem Rechenbe i 

spiel eine notwendige Vergrößerung des hngebot8 von 15 auf 

60 Veranstaltungen jtihr1ch e r geben. Dieso Zahl gilt ohne 

~inbo~j.ehung der Admini stratoren aus den Bildl.lngs- l.lnC Ku l

tusverwaltungcn . Dei Kooperat 1~n des Fortbildl.lngspr ogramms 

fUr di" Wissensehaftsvcrwa l tung nLit einem Fortb11dunqt:pro

gramm fUr den Höheren Dienst der <ll lgellLeinen Verwaltung , wie 

dies z. B. an der !loch.~c \\ule für VcrwaltungsHissenschaften 

in Speyer JrÖglieh ",.:!.re, könn t e sich allerdinqs die Anzahl der 

anzubi.,tenden Verilns taltunqen verringern. Er, wäre nOimlich dureh~ 

l1US shLnvoll , wenn He IHssenschl1ftsadministratoren fUr d ie 

al l gem<>inc Fortbild '.mg das Sta"dardprogr'''''''' der Hochschule 

~usamml,n mit den KoLln ,?,.:. n aus Jen anderen Verwa l tungen be 

"uchen kö nnten . 
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Das f'ortbildun(lspro~!ra""" f Ur die iH5""nschaf tsverwaltung nilßte 

de mnach nur noch Spczilll-Scminare cmbietcm , .He sich mit den 

5pezifi5cl. en Probienen und Auf gaben in der Vcrwtl ltung von 

\~isscn"chaft und Forschung beftls sea . D«S Soll-Angebot dieser 

Ei nrichtung könnte ,.l(Idurch erhehl i .;h reduzier t .. erden . 

Dennoch .. 1rd e in der art UJl'fangrcic,.es Angebot bleiben, daß für 

d i e<kganlstltior. de r Kur'lc ein 01ge ,.es Sekretar iat zur Verfü

gung stehen muß. lIier sOllten, wie auch b isher provisorisch 

ilt. Rahmen des Forscllungsprojektcs, die Karteien fUr Teilnehmer, 

Re f erent en und Li ter atur, insbesondere Aufstttze aus dem Be

r e i ch der Iflsscnschil.! tsverwaltung ge fUhrt und die Evaluierung 

des Kur sprosramms d\.ll'chgeführt werden . Wenn dem Sekretariat 

neben dem Fortbildungsreferenten und einer, bei dem wohl anfal

l enden AU9maß \>on Korresponden z W'lverzichtbaren Schreibkraft 

zustttz lic,~ ein Forschungsre f erent ~ngehörtc oder zugeordnet 

wär e,könnte i n Verbindung /I1it dem ::'orschungs institut fUr ö ffent

liChe ~r"'.Htunq auch di", wissens chaftliche We1.terentw1cklunq 

der entsp:~echendcn :"ortb lld un gsbe", ilhungen betrieben werden. 

Uber die .'nbindunq des Fortbild ungs !lekretariates ftlr die Wi5-

senschaftsverwa ltung an e ine Fortblldungskommission oder an 

e i nen Le~rstuhl , der z.B. die Bezeichnunq ~Lehrstuhl für 

Verwaltun9 swissenschafte n , insbeso:ldere Wissenschafts- und 

Kulturver lla l tunqs wi s senscha f ten " f llhren kö nn t .. , 8ol 1tll!l ent"pre

chend den Gegebenheiten an der l-iochschule e ntschieden werden. 

Unseres E:rachtens erscheint ater dte Anb indung an einen Lehr

stuhl der oben genannten Art sinnvoller, d a in d en Fortbildungs

veranstaltungen nicht. 'd e bere1ts angespr ochen, das gesamte 

Spektrum der Vnrwaltungsw1!1sen"cha ften geleh rt werden soll, 

wie <las in der a l l gemeinen Fortbt Idung der Fall ist, sondern 

eben gera.fe d i e an diesem Lehrstuh l sp<!ziell erfor schten und 

zu erfor~lo~hend'm Teilbereiche. 

Wie aus d,~r oben erwähnten UnterSUChung ersiChtlich, werden 

Fortbildwlgs,,"-aßnahmcn gtll<l'lnscht. f.rfreulicherweisc ist auch 

festzuste l len, daß von Seiten der vorgesetzten Ste:n.en meist, 

ontweder <lUS Eins i cht in die l':otwendigkcit oder aufgrund 
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gesetzli':hm:- Regelun,/en, Zei t und r;e legenheit daz u gftg",::'en 

wird."D H:lerbei werden vor. heiden Seiten · .... (lniger l ang fr i

stige zm;aMß'enhiingen<ie Fortb ildungsveranstalt ungen 'Je-

fragt, d .. es sich nai ,ezu niemand erlauben kar~n , sich bei

spie lswe :L sG ein Seroe,;ter - unbezahl t oder bezahlt - he"rlau

ben zU las",en. Einer SOlc hen Praxis st~nden diens tliche Inte -

res"en wohl nahezu ilnmcr e n tgegen. Auch wird in diesem 2usarunen

hang nicht an die Fortbildung von Boschll ft igungslosen "edach t, 

dio ja fÜl: "ine derart;:i"w lUngere Ze,i t .. h .. r zur VerfUqun9 stehen 

wUrden . 

1) vg1. ::ur Forthildung ~ 42 der Bundeslaufhahnverordnung 
vom 1 .. 2.1979, 
(1) D:.e dienstliche ;'ortbildung ist zu fördern; sie wird 
durch zentrale Fortbi ldungsmaßna ~lmen der BWldes regicrWlC 
ge>:eq"lt, soweit " ie nicht besonderen Forthildungseinrich
tungen cln2elne>: oberster Dienstbehörden Obliegt. 

(2) D:.e Bea"'ten s i nd verpfl ichtet., an Maenahmen der d iens t
lichen f'ortbildun'l teilzunehmen, d ie d e r l.rhaltung und Ver
bcssel:un9 der Defiihigungfil r ihren .Oienstp0:lten oder für 
gleichbewertete Tii tlgkeiten d iene n. Dies 9ilt auch Ellr Fort
blldullg"maßnah""",n, die bei !'inder'..>nqen der Laufbllhnausbl 1-
dung ~iine Angleichung an den neuen Deflihigungsstand zum 
Ziel ),aben . Im Ubr iger, sind die Beamten verpflclhtet, s ich 
durch eigene Forthildung über d ie Anforder ungen ihrer Lauf
bahn IU\terrichtet zu halten, a uch soweit die s der Anpassung 
an erhöhte und verlinderte Anforderungen dient. 

(3) D~m Beamten s" ll ihrer Eignung entsprechend Gelegen
heit 'jegaben werd<> n, an nach Bedarf eingericht e ten Maß
nahmen der dienstlichen Fortbildun9 teilzunehmen, d ie 
zum Zl.el haben, d j e Dcfähigung fUr höherbewertete Tä tig
keiten 2U fördern. Die Beamten k,~nnen vom zuständigen 
Vorge"ctztcn vorg<:sch lagen we rden oder sich bewerben. 
Bei d.,r Auswah l d .. r !;camten sollo n dic Erfordernisse der 
Peraonalsteuerung besonders berückSichtigt werden . 

(4) B"amte, die durch Fortbildun'] ihre Fähi9keiten und 
fachl !.che n KenntnJ 5se nachweis lich wesen tlich gesteigert 
haben, Sind 2 U fördern . Vor allem ist ihnen nach ~lö9 lich
keit (:elagenheit :" u geben, ihre Fachkcnntnissa in h3her 
bewerl;eten Dlens t< 'eschUftcn anz\Mcnden und hier bei iCl r e 
besondere fachlicl .e Eignung nachzuwei::len. 

(5) A ~ . s Nachweis ,'esonderer fachlicher Kenntnisse illl Sinne 
des A!>"atzes 4 Siled 'luch das Diplom einer Verw"ltungs-
Wld WJ. s s enschafts--Akademie und f.,)lschlUsse gleichwertiger 
EinrichtWlgen anzltsehen. 

(6) FUr d ie p :idagcgischen Fortbl l clungsveranstaltungen nach 
§ 15 J>h"'. 5 erläßt. der Duncles min.tster des Innern im Ein
verneh/TICn mit d.en Oberste ); Dienst behörden einen Rahm",n-

plan. 
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Oie biah~~rigen Erfahrungen hab~n g"zoigt, daß WochenJturse 

in mehrflIcher h insi r.ht <Im cffektiv<iten sind . Hierbei wird der 
Mollug-vormittag fUr die Anreise und der Freitag-Nachmitt:ag 

fOrdie H(,im.t:'eise vorgesehen . Es ha t sich ge1l:eigt, d~6 viele 

Teilnehlnor ungern auBerhillb der -re ']uldren Dienst1l: eiten reisen. 

Ein ft" lüzl!itausgleich b r ingt 1I:usXt1l:lich zuweilen Schwierigkei 

t.n mit !lieh. Kurse, in deren VerL'luf Elin Wochenende liegt, 

wElrden ehenfalls un']erne ~ngenommel\. da neben den oben auf

gefUhrten llberlegun']en der zeitliche und finanzielle Aufw~nd 

tUr die liochenend-Hcimfahr t e iners,üts 2'.ar gescheut wird, 

andererst,its wi~ dennOch meist di., Trennung von der Familie 

ab das ~rrößer", Ubcl angesehen. Da nun oft der Freitag-N~ch

mittag urlCl der Montag-Vormi ttag fUr die Woch8nGtld - Hei mfahrt 

benut.zt ~rerden, geht. dann insgesamt ein Tag fU r die Fortb:l.l

dung verl.oren. Unter Umständen s t eh t dadurch der ErfOl g des 

gesamten Sem:inars für den Ein1l:elnen auf dem Spiel. Weiterhin 

sind me:il't sowohl Mitarbc:l.ter wie .luch Vorgesetzer nur zu 

einer Woc,he Te ilnahr.>e an der Fortbildungsveranst.«ltung b1l:w. 

zu dcren Genehm:l.gung bereit. Eoi dem 1I:U Beginn vorgeschla

genen Modell des Wochenkurscs stehen also vier gan1l:e Arbeits

tage mr Ver fUgung. an dcnen intensiv und ohne größer e Er

mlldWlgserscheinungcm (meist eher abhtlngig vorn ~ngebotenen 

Beiprogr&mm a l s VOrn Schwierigkeitsgrad des Seminarsi) sear

bei tet "'~, rden kann . 

Es sollt~, versucht werden , !fehrere Themen , die jewe ils inner

halb e1n~,r Woche abzuhandel n sind, 1I:U einem Themenkomplex 

:u,ar.unen1:ufassen . Ocr Teilnehll'er besucht dann einmal jährlich 

einen Kurs von e:l.ncr Woche Dauer , ;):1.05 der Themenkomplex er 

schl osser, 1st. t'lenn also z.B. ejn ' ~hemenkomplex aus vier 

Ein1l:eltht,men besteht, lI'uß von vorn herein auch die Arbeits

stel le d ~,s Teilne~rs ,He ~Teilnall!feVerpfUchtung" an die

selll HVie~'jahres-ProgralMl " akzeptieren, vormerken und eroög

lichen. 



- 14 -

Eventuell können auch di"se Themenkornple )(e wiederum in eine:--, 

weiter 9!faßten:lahrnen gefOtellt werden . Bei der seit langem 

i n Speyer lau f enden ror bild ung hat ,sich eine EintellunS in 

Eingangs- und FührWl'Jsseminare bewtihrt. 1) Auf diese Ileise 

kann ein j e n ach '1orhildung und "Dienstalter" differenzier tes 

Fortbildungsangebot ~escha ! fen werden. Nach ~bsolvlerung eines 

Themenko:npl exe s kann der TeilnelUl'er j e nach d e n Gegebenhei

ten ents::hciden, ob ur .. lne ~Fortb1ldungspause · einlegt , oder 

ob e r s i oh d irekt den ntlchstcn Thel':1e nkOO1plex zuwendet. Inncr

ha lbetne s 'l'hemenkornp .le>o:cs ergibt Sich diese ~löglichkc1t na

turgemtlß nicht , da d'.e :"ortbildungseinr ichtl.lJl'./ aus Or ganisa

tions- u~d KapazitätrlgrUnden nur innerhalb des jeweils lau

f e nden T~eT<lenkomplex, ~s cln kontinuier liches und aufe inander 

abgestim:ntcs Programn gewahrl eisten kann. Ein Therr.ankolfplex 

könnte auch zusarnmen(les~t sein aus Kursen der allgeroe1nen 

Forblldu~g (z.ll. aus dem Angebot der Hochschule Speyer) und 

aus Kurs en der "Spez.'"al-FOrtbl 1dun,!~ für JoIis:;er.schaftsadmi 

nistratoren. 

Um den Teilnehmern rn.,t ml5glich " t großer 'Iahr schel nlichkelt 

Term1nkollisionen zu ersr aren, die e ventuell den kontinuier

lichen Besuch eines '""hef:lcnkomplexes verhindern könnte n, müssten 

unter Ums t änden gleiche Kurse mehrmals , m1ndes t ens zweimal 

jährlich zu auscinanderlie<)"cnden Te~minell angeboten we rden . 

Diese Praxis widerspr i cht nattlr lich dem \~unsch der Vera n

stalter, gleiche KurBe zeitlich m5gl1chst nahe beieinander 

anzubieten, insbesonrlere Ufl1 auswärtige Refer e nten e ffekti-

ver einset"en zu könuen. 

1) vgl. hier zu: Forth ildung ill' J,e hr!>rogra mrn der HochSChule 
!:peyer, herautlge';wbcn von der Fortbildung::;kolunlss ion der 
nochschule f~r '/el"Wa ltungsw1p;scl"!scha f t en Spayer, Speyercr 
Arhi t shefte 3 , Sp"yer 1976 und die se i ther eben<la e r s chie
nenen Fortbl l dun'J"berlchtc 
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Hierzu w(,rden zwe i 'Jleiche Wochcns ,minare gle ichzeitig abge

halten, ... to~ei von Kurs 1 z u Kurs 2 lediglich die Vorträge 

von Vor mlttag und t'nchrlit t ag verta; !scht we rden . So kann ein 

ausw.srti~rer Referent bei einer !'lnr.! i l'le einmal so:.inen Vor trag 

lIQrgcns bei Gruppe \ un<l nachwitta 'Js bei Gruppe 2 halten. 

I>enn mehl: a h 2S bi'; 30 Teilnehmer f Ur e inen Kur s ge melde t 

sin03, ist. ein der"r t i ges (Aut-) r ellen <les Kurses sicherlich 

sinnvoll. Falls das Fo r tbi ldungspr 'J9r"mm auch auf die Kultus

verwaltw .. gen ausgedehnt wird, ist es bei der rapide anstei

genden Z~.hl von potentiellen Teilnehmern durchaus mögl ich, 

auch das wei ter oben beschriebene Pr Ob l em zu lösen. Wenn 

mehrals ~ o bis 60 JI.nmeldungen pro Kurs vorliegen, und lang

fristi g 1st mit diesen Größenordnungen ohne Zweifel zu rech

nen, wir<l ein zeitlich unterschiedlicher weiterer 'l'e r min 

innerha lt des J a hr es fUr den g 1eie1e n Kurs angeboten werden 

trUs sen und können , I)ann wird auch ,lern Wunsch e ntsprochen 

werden k~nnen, zur kontinuierl ichen 'l'eilnahme an den Themcn

komplexen, fUr jeden dazugehör igen Kurs pro Jahr zwei ver

schiedene Termine <lnzubie ten. Ober -Ite Maxime SOllte aber nu r 

sein,die Kurse mi t 2~ bis 30 Teilm~hmern zu be legen (bei in

tern<ltionalem Erfahrungsau stausch ~:>e9t!i.tigen auch hier Ausnah

men die F,~el),d'" i m ZweifelSfall <luch von Teilnehmern ein ge

wi s ses Engllgeroent erwart et we rden :~ann , d ~ h " daß z unllehst 

diese versuchen s o llten, ihre l'er"'lne auf den Kur skomp l ex 

abzustimren , 

Eine Differen'Zier un<j der Kurse kan"l. bei Bedarf nach verschie

denen Kriterien er fo lgen. Neben den vorrangi g angebotenen Ver

anstal tungen f ü r Verwa l tungsangcho!lrige aus Hochschulen oder 

Gr oßforschungseinrichtungen S i nd bei einer Ausrichtung der 

Kurslnhalte nach anzusprechenden F ICh institutionen z .B , me

di'Zinische Fakultät,m, ·" issensehilftliche Bib l iothe ken, Fach

hoch~chulen oder VOlkShOChschulen zu nennen . Auch die Vor

bildung der Teilnehrr.er kann und mu3 zumeist erheblichen Ein

fluß auf ~ie Gestaltung der Kur~e ~aben , Dies gil t natürlich 

in besonder e m Maße, wenn f Ur bes timmte Berufsgruppen (Juri

sten, ökonorr.en, Ingen i eure) st:,ezielle Kur se eingerichtet 

werden , Sind Kurse nicht f ür spezi~11e Berufsgruppen au s ge-
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schrieben, wird sich nucl , den bisher vorliegenden Zahlen 

derzeit ein Verhttltnls von So, J ur i.s ten zu 50 '0 Nicht j uri

sten , v ::>n denen wied \lrum die m:lfte Ukon omen sind, ergeben . 

Diese d·~rchschn:ittl:i ,~hen Zahlen las sen Rücksch lüs" ,. auf die 

Vorbild\lßg der in dc~· tlizse nscha f tsverwaltung Tätigen zu. 

Die Ver h!!ltnisse werden sich, wenn überhaupt, wohl nur l an 'J

fristig zu einem gröJercn Anteil an ökonomen hin entwickeln. 

Es :zeigt s:ich, daß b" i den z;u Beginn aufgeftlhr ten Größenord

nungen :ler Ve rwaltWlg s e inh e iten, neben den jur:isti3cher. Ker.nt

nissen ~unchmend wirt schaftswissenschafltiche Fähigkeiten nö

tigsind. Aus diesem Grun<:le sollte, spez iel l f Ur d e n g roßen 

Tei l de., Jur ist en, ,Hc Ak:zentu i e'Wlg auf das Gebiet a e r 

wissens,~haftsökonomi" gelegt werden, dIe neben den beiden 

anderen Dereiehen IU"sens chaftsrecht und Wissenseha f tspo-

l1tik bJ.sher m.E. unterrepräsentiert war. Innerhalb dieser drei 

Gebie~ ist eine weitere uif ferenz ierung nach (aktuellen> Fach

problem,!n Wld allgerooincn Fortbildungsgeb:ieten vo rz usehen. 

Zu erst,eren kö nnen, 11ie oben bereits erwähnt, ne<le Rechtspro 

bleJne, ~ublie-Relatif}fls-Kotwend igkeiten oder aueh politisehe 

I::reign hse gehören . ;'Ur d ie allgemeine, d. h . laufend anzu

bie tend,! Fortbildung sollen i n der folgenden I\uhtihlun~ 

einige 'fhemenbeisplele qcnannt wer den: 1) 

a) Plan.mg i ncl. Ent"cheidungslehre 

b) Orga:lisation 

c) Quantitative Meth"den (Kon t rolle , Re chnun9swesen , EDV, 
Info r mation und Dokumentation) 

d) Mana'~elllCnt lehre (rUhru ngstechniken , Kommunlkations- und 
Verh,lndlungstechnik~n ) 

c ) Pers 'Jnalwescn (Be"cha ffWl. g , hus - und Weiterbild ung , llr
beit,lrecht) 

1) Grun,llegende IJb= ~.egungen zur C\!I'r iculumentwicklung für 
das Gebiet Verwaltungs lehre "iehe: Püttner, G. : Sehröde;-, 
H.: Das Wahlfach Ver·"altung"lehre in Studium und PrUfun g , 
Fors,=hWlgsinstitut der Hochschule f Ur Verwa ltungswissen
schaf t en Spcyer. r:peyer 1975 
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f) WiS$ensch .. ftsrcc!,t: 

g) Haushalt un,] Finanzen (l,orrespo,c1iert: tlit dem rein be
triebswirtschi'lftLic!1 verstan<len'm Bereich unter c) 

h) Wissenschaftspol i tik 1nel. releTanter Teile der S02i,,1-
pol1tU:. Gc"ehichte, ?hllosophl!. ete. 

In der hier an~estrebten Fortb ildung .. oll niCht das Erlernte ;ouf 

den neuesten Stand gehracht werden, sondern eS sollen Kennt

nisse von fUr eie Wi ssenseh"ft"ver~altun<J relevanten Gebieten 

vennittelt warden, die in delll fach·~i"sensehaftlichen Studium 

undd:or bisheri<; en Ausbildung (z.B . Verw"ltungsvor bereitungs

dienst) gar nicht ode.!;" nicht urn{as 'lend genug behandelt wor-

den sind. Von einer Lernbereitschaft der Teilnehmer ist grund

slitz lieh ;ouszugehen . !He kann dure 'l mitarbeitsintensive Lern

for m<.,n ( Plansrie lc, etc. ) noch 'Jes eeigert werden . Auch der 

~:echsel 'Ion " Praktikern~ und ~Theoretikern~ bei den Referen-

ten ist als didaktisches Mittel ei 'lsetzbar. l"Ur die mitarbeits

intensiv,~n Lernfon'cn sind Zoit ', lö=ke nötig . d ic mindestens 

einen h;oLben Tag drmern. Frontalvot' tr tiga sollten dagcgen we"ent 

lieh "Ur'~er sein und, wenn mö~lj ch, grundsätzlich durch eine 

an"chlie~endc nisk.u""sion Uber d"s ')ehandelte Thema abgerundet 

werden. I)ic Moder ation solcher Diskussionen durch einen K,.r,,

leiter h ,lt sich gut bewahrt. 

Urr. dem V,!rwaltung3!,rn~t 1ker in (l in ~r l-landgelTent!unk t ion inner

halb ein.!" stdlldard i sicrten Rahrten:>r09.l;"arnm5 die Möglichkeit 

zU/fl~uet"'ferb von Pi!hrungswissen uni Wissen aus Ndchbardiszi

plint,n z -. geben , muß in, Laufe der Ver;:mstdltung genUgend Raum 

für eigellc Studien vorgesehen sein (Möglichkeit zum DUcherei

besuch g,,1:>enl) . Der Te ilnehmer, der ja meist e in wissenschaft

liches Sl:udiwn abSOlViert und rr"hr~re Jahre Berufserfahrung 

haben wil:d, sol l d\lJ:"ch 4ie dar9"botenen Themen mit zum Teil 

fUr ihn neuen I'achfragen sein~s Der,.!es und auch mit Proble

~n "'-lS s<linem I,olitischcn und sozialen Umfeld konfrontiert 

werden . IJazu muß ihm ein lI'Ö~ljchst breites Spektrum von Mö9-

lichkeit,m Z\lJ:" wi,"s~nsa,.fnal11ru: zur VerfU9un9 stehen. Dei der 

Aufstell'mg des Angebotes slnc die Erfahrungen aus den USA , 
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Frankreich und Großbdtanl'lie,., ebenso nutzbringend, wie auch d ie 

Ver bindung nach öste rreich und in die Schweiz . Die bisher be

ste Ubersicht über v:>rhandena I'rogr'''1110 Wld deren r)urcl,fUh r ung 

leistete das Sonders~mina.r in Paris, von dem an s!"iterer Stel

le noch eingehender 'lerich tet .... ird. Hier zeigte sich deutlich, 

.... ie .... ichtig der Kont,kt des Fortbildungsprogra~s f ür die 

\Ussensehaftsverwal.t<11l<J mi t d en: IIOchschulverl~altu"gsprogra,..r , 

der OECD ("Institutio,\al Hanagement Cor Bigher !::ducatlon , 

IMHE) ist. Die vielfUti<Jen und erfolg ver spr echenden Ver-

suche irr Ausland las ;en - bei allen Unterschieden ZUlU deutschen 

Modell - a u f e i ne langfristige Kooperation hoffen . Eine Dar

stellung der ausländ l sc:'illl Modelle würde an dieser Stelle 2U 

weit fOhren. Auch können nicht alle Erfahrungen Ubernoromen 

.... erden, da die Verh:l Ltnisse im Ausland doch oft recht untel'

schiedlich und nicht Ub<>l·tragbar sjnd . 

In der SWldesrepubli
" 

DeutsChland war das Fortb11.dungspl'ogral'Ut1 

fUr die wissenschaftnv(]rwaltung eine originäre NeuschöpfunS; 

es verst!m~ sich als nOh'endige Er g:inzung - nicht et .... a als 

Ersatz! - zu e i nem "'1' r a10 ing an I\rb~itsplatz" . Das 'l.' rai nins 

von Fertigt.oiten, da" sich an den hausinternen Pr o;, lernen der 

Arbe itsstelle orient.'..ere<: soll, kan!l von einer externen Fort

bildung nicht ü berzellgend geleistet ·"erden . Neben der ~"eziali 

sierung am Arbeitsplat z ~oll bel diese~ Fortbildungsprograrrr.. 

ein generallstisCher An"atz leitend,'r GC<tanke sein. Zu diese!" 

gehören u.a. die institutionellen ~'echsclbeziehungen, .... i e z.8. 

zwischen [Hochschul - ) Ver .... altung unu (Hochschul- )Forsch ung . 

/luch reshalb werden T, i lnehrner 1'11 t unter"chied 1 icher wisJen

sChaftlicher Vorbild\mg und aus ver,;chiedenen Aufgabenbereichen 

filr d.ie Kurse ausge..,: ·hH, um e1nen interdisZlplin."iren Ged.an

ken- und Erfahrungsau!tausch anzuregen . Oie Auswahl von Refe

renten sowohl aus der Wissenschaft (Forschung und. Lehre) alS 

auch aus der Praxis \Verwaltungen von Wissenschaftlichen Ein

richtungen, ~anisterjen, 'lechnungshöfe) hat zu d.ieser r!lter

disziplinarität eben!o beigetragen, wie die Auswah l unter

schiedlicher VCl:anst< Ite r (Betreuer der Kurse) an versc!lie

denen Orten [Institutionen). lnnerh.' lb eines Systems von oft 
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stark ve ... f1ochtenen wis:-.mschafltiGhen Einriehtungen mit teil

weise we lb;!ehend einheitlichen "lcch ':sgrundlage n, wird durch 

diese K~~zeption ni ch t zuletzt die durch~us wUnschenswerte Mo

b ilitllt ,3e r Wissemlchaftsll.dministratoren geför~ert. 

trI\'> dem E:c fahr Wlqsaus tausch den n·:)t l.gen Raum zU qeben, sollten 

fUe Rurulgespräche, Diskussionen, F.l11spiele, etc., die aktive 

Mitarbeit und l;Olm\unik" tionsbereit"ch~ft der Teilnehr:.er ver 

langen, '~twa "IOwel Dr ittel der voch,mdcnc n Zeit vorgesehen 

werden. :tlll verbleib"nden Drittel k ' ;nnen vorbereitende l'ron

talvortrOiqe geboten werden, die ihr.erseits durch die recht

zeitiqe ;\usgabe von 'fhesenkata loqen, Inlhtl tsbe5chreibungen, 

Literaturanqaben oder anderen Begl {l itlT',aterialien vorbereitet 

werden sollten. Sehwierig ist in diesem Zusammenhang die Dar

stcllun9 des ·~.lertcs " dcr Veranstattung, um tUr die Teilnehmer 

auch die Investition von A~eit vor Beginn des Seminars sinn

voll~scheinen zu l assen. E1ner sei ': s kann durch Beteil:l.gW\g 

der teillle:-Jmenden Behörden an den :ieminarunkosten ein -Qua li

tätsbewUJltsein" in Dezug auf di" Vnransta ltung erreicht wer

den ("was umsonst ist, kann nicht viel wert sein"), anderer

seits dal! n!.cht der Eindruck einer -Schulgeldzahlung" erweckt 

werd"n. \lei terh in ha t s ich eine I"ortbi ldungskontrolle als 

problemat:isch erwiesen. Derzeit weL-den weder Testsgeschrieben 

noch der Grad der Bcteiliqung bcno~et, da der Kursbesuch 

ohnehin ):,eine (laufhahnrechtlichen) Folgen für den Teilnehmer 

hat. Inwieweit die fortbildung smaßnamne Auswirkunqen auf 

die r·rakUsche Arbe;.t in der Del'.örde hat, könnte (vie lleicht) 

nach eintger Zeit durch den Vor<:res ' ~tzten des Teilnehmers fest

gestellt werden. tin na hezu id(,<l le.'J feed-bac K wUrde vorlieQ"en, 

wenn sic~ feststell(m ließe , ob di" Leistungsfähigkeit der 

entsender.,den Cehörde langfristig d ' lrch die AilswlrkunQ"en der 

Fortbildungsm.'lf.nahmcn qt!stiegen ist:. Da solche tJherlegungen 

aLer noch illu!;:ion:lr sind, wäre hö,:hstens in Betracht zU 

ziehen, den TeilnehMern .in Farm va ', Tests Selhstkontrollmö g

lichkeiten anzub i eten. ;)e r ze i t ist lediglich ein f e ed-back 

VOll' '1'eilnehrner ZI.l.'I'l I'rogra m:,., -Verans :alter di r ekt J.m Anschluß 

an die For t".bildung.~F,aßn 'lhmc'n q",'_,lih '·leistet, n!iml:lch durch 

den im Rahmen !ler wÜ.sC Il >lci t"ftlich.,n Degl,,:itunQ" varwendeten 



- 20 -

Fri!lgeboq ~n. flie Weilerfllhrung tlt"ser Befragun') und 

ihre k on"ttnuiQrliche lIuswertun'J soll sp:itQr u.a . auch eie 

W;iglichk,üt eröffnen, \<;issenschaftliche Clnriehtung(!n in 

Fortbildl.ln~'sfragen ir,divjduell ~u b " ratcn. F"rtbildun'J~ bo

darf muß fe6tgcstoll;;, eventuel l sO':I;1 r gowecl , t, und q uali

tativ und <! uantitati" gedeckt werde" . Hierzu rnässen •. ehr

j:ihrige :?r(>grar.une Ilu f:ge",t"llt , organisiert , r.dt Parallel

programm:m koordiniol·t, C'.valuiert und woltcrcntwic:,,,lt 

werden. Bei den !,rbo! t-:d;.crn ist dann eine Dera.tung bc

zii<J1ich der Entsonduh gskt"itcricn ihrer "Utarbci ter f ür ::'ort 

bildung" ,",cranl;taltun <.; en ('.bcnso 'Jern<, g.,,,chen, wie 10[or 

Irationen über ein hausinlerl'lc" -training On thc joo~ -P,:o

sra""" , d"s auf die ,,,·tern,, F'ortbildu ngsn'.,l'nahme individuell 

abge!ltimmt ist . 
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Zu den fÜr die Wissens chaftsverwaltung relevanten Disitiplinen 

qeheren insbesondere die R&Chtswis.~n.chaft (öffentliches Recht! 

die Wirt.chaftswissensohaften und dJe t,ozialwlssenschaften (ein

aehlieelioh Politikwissenschaftl . E~ mag hier dahinstehen, ob 

diea. Oieziplinen sich zu einer einheitlich konllipierten Ver

valtuß9~issenBchaft integrieren la~sen - womit auch Raum fUr 

aine integrierte Wiss enschaftsverweltungslehxe ware -, oder ob 

d.l.eae Dialliplinen unterachiedliche ~/iasenaehsftUche Beitrage 

zum Gegenatand Verwaltung erbringen, so daß von Verwaltungs

via.enschaften und dementsprechend von ftWlssenaehaftaverwal

tunqsvlasenschaften ft geaprochen werden muß. Da jedenfalls 1n 

der deutaehen Praxis (auch der Hoch~chulen einsohließlich Speyer) 

d.l.e aweitgenannte Variante bestimmend ist - ungeaohtet einigen 

gemein,amen Hau,guts aller Verwaltungawissenschaften -, wird 

die Eiqenständigkeit der Dislliplinen im folgenden zugrunde ge

legt und in den einlle l nen Diszip linen nach Ansatzen fÜr eine 

Wiaa~schaftsverwaltungslehre gefre~t. 

Einheitlioh fUr die beteiligten Dis7.1plinen laBt .ich feststel

len, daß jedenfalla von einer Versel blttlndigung einer Wi.len

achaftsverwaltunqslehre gegenÜber d"n MUtterdi sz1plinen nicht. 

zu verapÜren ist und daß dergleichen beim derzeitigen Stand 

der Wi.aenschaften wohl auch nicht tunlich wäre. Es geht den 

Diaziplinen und den konkret tat1g en Wissenschaftlern oder Prak

tikern in der Regel wn ~ie Anwendum allgemeiner Erkenntnisse 

und Methoden auf den konkreten Bereich der Wissenschaftsver

waltunq. Der Blutkreislauf mit der qanzen Breite der einzelnen , 
Disziplinen ist notwendig und b e fruchtend; umgekehrt tragen 

Forschungen und Uberlequngen des BereiChs W1ssenschaftsverwal

tung zunehmend zum e l lger.leinen Stand der Wl.aen.chaft in den 

Disziplinen bei. Verselbstandigung i m Sinne von Isolierung 

ware nach wohl einhelliger Auffas.ung falsch und verhanqisvoll; 

ea kann nur um eine beqrenzte Eiqen_~tandigkeit innerhalb der 

e1n~elnen Diazip linen qehen. 
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a) Oie Elec,htswisaenech'lft (öffent1ichea Recht) 

Innerhalb des öffentlichen Elechts hat es bis1an~ rwar als Teil 

des Verwal.tunqsrechta einen Sereich des Schul- und Hoehschul

rechts q~'eben, qetragen von der Arbe it einzelner Spezialisten. 1) 

Eine st.!lrl<.er e BefAlisung I:lit dem Wissenscnaftsrecht 18t erstse:i.t 

den Beatrt,bunqen I.I1I'I Bildunqsreformen nach 1960 einqe treten, wo

bei zunllchst Fragen des Verfassunqsrechts (Freiheit von For

sehunq unCl Lehre, aundeskonpetenz, Numerus Clausus) 1m Vo rder

qruM standen und erst a l lmllhlieh - ill\ teichen des Hochschulrah

mengesetzt,a - verwaltunqsreehtliche Frobleme a n Bedeutun~ qewin

nen. tu el.ner St!i.tte besonderer Pfle<;e des Wis s ensch;lftsrechts 

hat sich l.nabesonclere di ... Zeitschrif t MWil'senachaftsreeht -

Wisaensehltftaverwaltung - t11asenschaf ts!örderunq" (WissR) , d ie 

seit 1968 eracheint, i m Laufe der te i t entwickel t, wobei aber 

zu vermer);en ist, da8 ;luch andere teitschriften sich d er 'l'hema

tik ~er wieder annehmen und kein ges ehlossener Kreis von Aut O

ren in dei: Zeitsclu:ift MWisaRM publiziert.. Uber blickt man Auf

sätze und Monographien, 50 werden nur gelegentl ich spezifisch 

wissenseh~ftsrechtliche Fr~qen erkennbar; meistens qeht es um 

die Anwendunq al1qeJlleine r ö ffentlich-rechtlicher Gruru:ls~tze 1m 

Wissenlchllftsverwaltungsrecht. Besonders a uqenfllllig ist da. 
in Zweiqen wie Jtecht ees öffentlichen Dienstes, tulalJsunqstra

g en und Haushaltsrecht, doch zeiq t a uch das Orqanisat1onsrecht 

der Hochschulen ausqepräg te Verschränkungen mit dem Ubriqen 

Organisati onsrecht. 

Oie von J l1risten getr" qenen Beonühunqe n in verwa1tunqswissen-, 
schaftlicher Richtung, die sieh in Speyer seit Jahren ent wickel t 

und die s l ch an v ersctied enen Univer s it~ten seit Einführung d e r 

Wahlfachqr uppen d~utljch intens i vier t hab~n, konzentrier~n sich 

erSichtli,;h auf d ie PrOblemkreise Pl anung , Organisation, Per!lo

nal und Fina nze n, wob~ i es vie lfach um die Einbeziehunq der 

PrObleme 'JOO Erkenntnisse der Nachbard isz i plinen geht. 

1) Vgl. z. B. 'l'honas ( ·pper~nn, kUlturverwaltunq srecht, Sildung 
Wissensehaft - kunst. TUbingen 19 (, Q. 
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Ein deutli<:he.s Schwergewicht. der For.schunq lag bislang auf Fra

gen der Get,iets- und f'un);.tionalreform. Die Befa.ssung mit sektora

len Proble,."en, also Fragen einz .. lner Verwaltunqs1tWeige, iat: 

zwar auch 1:U ve:r:l:eichnen, aber nur in m!i.8igen\ Umfang und regel

mä8i9 eher beiapielha ft und mit. Blick auf die allgemeinen Proble

me, _nigel' dagegen i m Gedanken einer Spezialisierung und !tonzen

tration auf einen Sektor. Wenn Ubcrhaupt, 110 11l8t lIich arn eheaten 

bei den Xon~nalwis.enschaften und bei der Staatslehre von einer 

geviallen el.genstllnc!iqen, z. T. historisch bedingten Eigenatändig

keit aprectLen. Solange <1ie Verwaltung.lehre inagesamt mÜhsam ihre 

Existenz bt'haupten muß, wird sich sr_ di", . er Situstion kaum etwa.s 

Ilnc!ern laalLen. 

lnsga.aat ~rallehen 1IIt demnach il'\ Bereich des Wissen.schaft ll 

rechts ein(' Intenaivier\.lng der wis.sf.'nllchaftlichen Arbeit \.In<! 

eine begrem:te Speziali.sierung festT\.Istellen, bei der von J\.Iri

.ten getra~renen Verwaltunq.slehre da(le<;j'en nicht. Eine Tendenz 

zur Au.bil~un9 einar Wissenllchaftsverwalt\.lngBlahre iBt nicht :1:1,1. 

erkennen. 

b) Die Ifirl,sch,dts- und Sozialwissenschaften 

AUch in den Wlrtschafts- und SozialwillsenBchaften gibt es keine 

au.qebildeten Teilbereiche einex: "W1I111aenschaftaökonOl1lie~ oder 

~Willll.e~chl, ftalllloziologie ~ wie etwa !!ine Indulllltl'iebetriebsiehre 

oder Bankb"triebslehre innerhalb der BetJ:iebllllwirtschaftalehre. 

Di. Tendem: geht dahin, die für die praktische Verwaltungsarbeit 

relevanten Erkenntnisse aus den Wirtschaf ts- und SOZialwissen

schaften auszunutzen und qecrebenenf",l1a na ch umarbeitung auf 

die v1.senllchaftsspezifischen Erfor<lerniase anzu_nden. Exempla

risch $Ol1',n hier kurz e i nige Publikationen anqefUhrt werden, in 

denen tell~,eiaa AnslItze fUr eine ~W1ssenBchaftsökonanie" 1m wei

teren Sinnf' zu erkennen sind. Im Literaturverzeichnia aJD. Ende 

der Arbeit wird eine größere Auswah l von Publikationen genannt, 

die Sich I'Itt E'ragen der willllsenschaf t:Bverwaltung besch.!lftigen. 
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Das wohl ~:erte1t. umfassendst.e Werk auf die.lle~ Gebiet ist die drei

bändige St.udie ~Okonomie der Hochschule" der WIBERA-Projektgrup

pe, Heint Bolsenköt.ter, Baden-Baden 1976. Sie beschreibt die 

FolgeruT\qf,n aus einer betriebswirtschaft.lichen Untersuchung Uber 

die Mochse,hule als Dienstleist.ungsbetrieb. Die Untersuchung wur

de im ",uft.rag des St.ifterverbandes fßr die Deutache W1.!ulenaehaft. 

von der WIBEAA-Projektgruppe Hochsehulkostenreehnung durchge

fUhrt.. Die· Studie versueht die aus der ökonomie bekannten Teil

bereiche (~ganis at ion, Reehnungsweaen, Finantierung, Personalwe

sen, etc. auf die Gegebenheiten in der Hoehsehulverwaltung umtu

arbeiten. Ähnliches wird aueh in d~ Werk von Philip ~otler 

"Marketin~t f!lr Nonprofit Organi sationen", Deutsche Ub",rsettun<! 

von H. und. G. Reber, Stuttqart 1918, unternonmen . Rot.ler widme t 

ein Kapit.f,l der ~öq11ehkeit., das Market1nq-InEtrumentarium tur 

Probl ...... löf.ung 1n Bereichen des Bildun",swesens einzusetzen. 

In "f'tIhrur:.qssys t.e!le fUr Universitllten", herausgegeben von Maree ll 

Sehweitzer· und Hans D. Plötteneder, St.u tt.gart 1911, werden Vor

t.r~ge und Diskussionsbeiträqe des wissensehaft.liehen Symposiums 

zum SOO-jthrigen Best.ehen der Eberhard-Jt:arls-Univen;!tll.t TObingen 

wiedergeg~en. Enthalten sind neben mehr t.heoretischen Abhand

lungen !lbt'r Probleme der Leitung von Hoehschulen aueh Beispiele 

aus der Pl·sl<is des Hoehsehulrnanagement.s. Zu nennen ~,äre hier 

e t.wa der I~fahrungsber1cht von Ulrieh Wirth über die "Ent.wick

lung eine.: int.egrierten RechnungssYl!lteJ:\s fUr die Verwalt.ung der 

UniversiU,t. Ttlbingen ~. Ebenfalls r.lit dem Rechnungswesen der Un1-

versitlt '1'Ub1ngen beseh.ll.ft:igt sieh di e von ALLDATA-Service, 

MUnchen, ~,ratellte und von Hanfred Krüger 1 ~16 erstellte Studie 

QOrganisat:ion und Syst.embesehreibung einer Kostenrechnun~ für 

Hochschulf,n". 
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Die Infor:nationsgewinnung und -verarbeitung hat eieh in den Hoch

sehulen, 'de bei den großen Studentenzahlen auc h nieht anders zu 

erwarten ~ar, als ~nehmendes PrOblem erwiesen. Daraus l RSt sich 

auch erkl~ren, daB s i ch gerade auf eiesem Gebiet die Hochschulen 

Hilfe von 8eratungs- und Dienstleistung .firmen gewähren las-

sen. Di e Hochschul-Informations-System GmbH in Hannover hat ein 

C(;aputergsstlltztes I nformationssystem zur Abwicklung des Haus

halts-, 1I:,ss en- u nd Rechnungswesens an Hochschu len entwickel t 

und an der UniversitHt DUe.eldor! zum Einsatz gebracht. Ein 

Saehetandsbericht zur Erstiroplernenta tion wurde unter dem Syste~

namen -HI'lAH" von Hinrich Bonin ~; Werne r L. Oppenheim vor

gelegt (M~nchen 1975 ) . HISkAM wurde in einem Pro jekt entWickelt, 

das im Rahmen des 1. Datenverarbeitungeprogrlllfll'lles des Bundesmi

nisters f~r Porachunq und Technologie gefördert wurde. Die An

zahl der Spezialdarstellungen au f d i esem Geb i et, die sieh zudem 

meist aue geförderten Projekten erq~ben haben, macht das frUhe 

Stadium auf df!Jll WII!Cf zu einer e igenst.lI. ndigen und zuslllfll'l\enhä ng en

den Wiasenachaftaverwaltungslehrp deutl ich. 

Zum AbschluB dieser kur:r:en lIusw.!!hl Holl nicht eine Zeitschrift 

fehlen, die in J:\eiat kur:r:en lIufs ll. tz 'm mehr oder weniger reqel

ma Biq aus der Sicht verSChiedener Di s ziplinen Probleme aus der 

Hochschulverwaltung beleuchtet . 1:: 1!1 handel t sich hierbei um die 

14-tll.qig in SOnn erscheinend,e Oeut9(~he Univer sltats-Zeitung 

vereinigt mit HOChSChUl- Dienst (DUZlHD) . 
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rr. Verllu.:h einer Eval~\JlIq der bisherigen Fo rtblldunQ 

1. Dall all;~rllqunqsverfahren 

Da ll Evlllu.lerunqllprQqr4l'lm'! bediente lIich unter anderem e iJ'l f" r Be

fraqunq d<!r Teilnehmer tibet: ihren eindruck vorn Wer t deli j ewei-

11gel'l Kur Jsell an HIIM eines mehrlleitigen Fragebogens, der mitt

lerweile o!ntsprechend den b ishe r qewonnene_n Erkenntnisllen modi

f iziert W'lrde. 

Der Fraqe"lXlgen wurde unter AUllnut1:ung d er an der Hoehsehule :!:Ur 

Verwaltun3swisllenschaf ten 1n Speyer gemac h ten Erf ahrungen in der 

Evaluierung von Fortbildunqsveranstaltunqen für höhere Verwa l

tungsanqeatellte entwiokelt. Lernerfolqakontrollen wie Farb

karten-Abfraqul'l9, Mu ltiple-eho i ce-Fragebogen, huswertunqsqe

sprll.che, Testklausuren, Dozenten-Rückfragen oder naehfolqende 

"Bewertungs-Semi""re M haben Sich aus verschiedenen GrUnden (of t 

aus Zei tma ngel ll alll nicht s innvoll und/oder durehfUhrbar er

wi esen . Es wll.re a l lerd ingll zu wOnllchen, daß durch Vorgesetzten

beurteilung oder ähnliche Maßnahmen \1berprUft wird, ob die 

Fortbildungs-Kurse f Ur die Arbeit der Teilnehmer förderl ich war . 
Diese Beurteilungen sollten etwa 1m Zeitr aum von einem halben 

b is etwa zu einem Jahr nlleh Besuch des Kurses durchqefUhrt wer

den. Leid er waren derarti<]e Ertolqfdwntrollen bisher noch nicht 

möglich. 

Im d erzel.t i g en Stadium des l"ortbildunqsprograrnrnl'!8 können demnach 

noch nicht lIlle Ebene n einer EVl!llu1erung ausgeschöpf t .... erden. 

Bisher w ,r den zwar d1e Tei l nehmer be:!:raqt, ob die angestrebten 

Lern:l.iel~ (Ei nsichten, lenntnisse, Fprtigkeiten, etc.l err eicht 

wurden Uft<! wie die QU1l1i tSt und d1e :lelevanz des Kurses fOr die 

ber uf liche Tätigkeit .. ingeschätz t we rden, ob s ich lIber die Ar

beitslei'tunq des Teilnehmers an seinem Arbe itsplatz und daraus 

folgent1. evtl. lIuch di" Arheitsle1stunq d er Behörde verbesse rt 

haben, wJ.rd noch nich;-_ I!l r forscht. 
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Fina nzie l le Probleme und d ie z. T . ''Crst tindl1che abweisende 

lialtun g von Behörden <:,eqenOber Befr ,-,gungen von außen, machen 

eine wc i 1;ergehel1de Untersuchung von For t bildungserfolgen il11 

1'IOft'ent noch sehr schwer. 

Die Situ<ltio n würde sich eventuell d ann tindern , wenn der Be

such von Fortbi l dungs kursen laufba hnr echtliche Konsequenzen 

hä tte (Bt!förderun~) . Hi erzu mUßte aber der FortbUdungserfo l9 

un t e r Umntändel'! o:!u r c h Te s tklausuren festges t elLt werden. 

Aufgrund der oben aufgezei g ten Schw~erigkeiten erwi e s sich d i e 

Befragunu mittels Fragebogen als di l! ein:z ig durchführbare Mög

lichkeit :zur EJ::' langung von reprll .<;en t ativen EJ::'gebnissen . Der 

in den Kursen t, 2, 4 und 6 verwendete Fragebo gen ist a ls I\n

lage 1. eier FJ::' '1gebogen (ilr KuJ::'S fI , 10 und 1 1 i st als Anlage 

2 beigefllgt !) An A.rt und Au fba u d e s :"ragebo~ens hat sich grund

legend n J.ehts geänder t; ledi<;!lich einige Fragen sind in der 

Dar stellung I'r1i:z1siert worden, um s<') eine genaueJ::'e und :zugLeich 

einfachel~e Aus wertunCl zu ge s tatt <:>n. In den Fragebo<]en we rden 

zum e i ne " ßewer tungs kr i t e r ien vorgegeben , wobei d i e höchste 

und bestj, Wertung (z. B. sehr wichtig , hervorragend, vollkommen l 

lI'i t 5 Pw,kten, die n iedrigste und sch l echteste Wertung (z. B. 

unwich ti H. sehr schle cht, unvol lkol1"l\en) ",i t 1 Punkt gewichtet 

wi rd. Zw' Pr äzisterung werden auch "ffene Bewertungen von den 

befragte" 'l'eilnehmern erbeten. I\m\ "-en Wert \ll1<Jen wird das arith

met ische Mittel gebildet. Die E.r-:,eb"isse de r Befra g ung wurden 

j ewe ils a er ArbeitsgTuppe Fortbildung im Sprechcrkrets der 

liochschulkan:zler , den Veranstalte r n bzw. Leiter" der Kurse und 

ander en i nteresoierten Kreisen ~j tgeteil t. Weiterh i n werden 

i n Speyel' eine J.i teratur-, Te1lne hll'3r - und llefcrentenkarte i 

o;refUhrt. 

IHe Ausw€,rtun9 der Antworte n, s~zjell der offenen Bewertungen , 

b ringt nE,ben der po~ .iti ven Würoi fJ\ln" der bisher durchgefUhrten 

Kurllle unel daJ:Iit der Bestäti gun e< des Konzeptes der Arbeitsgruppe 

Fortbild~," <] eine Anzahl von VorschI lIgen und WUnschen der Teil

nehmer f fir die Or glln is ation der nachfolgcnde n Kurse. 

1) siehe Ende d ieses Kapi t els 
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Diese Anregungen wurdel"soweit mö<)llch. 2;\lr Programmverbes

serung aufgenommen. 

"'ur ständigen Kontrolh' der Fortblldun<)smaßnah:nen hat man sich 

2;U einer eK-post Befraryung der Teilnehmer entschlossen. Damit 

soll erreicht werden. (!aß die Kurse den BedUrfnissen der Teil

nehmer ständig anqepaB~t werden, um sowohl Wert wie auch Attrak

tivität des Fortbildun~ sprogramrnes 2;U erha l ten. Die motivieren

de Wirkung von Teilnehr.lerbefragungen auf die Tet lnah:nebereit

schaft darf nicht unterschätzt werden. In der Rückkopplung 

sind durch die intensivere Mitarbeit auch die Wertungen genauer 

und brauchbarer. AUS d('n erfragten stntlstischen Daten ergeben 

sich Schwerpunkte fUr e ie Themenstellungen des Kursprograrnms 

(großer Anteil an Jurl~ten!) . 

ALs allgemeine Zielsetlunqen . die fUr die verSChiedenen Kurse 

in unterschiedLichem M{ße realisiert werden sollten, wurde foL

gendes festgelegt, 

Vermittl~ng b2;w. Erwe rb theoretischer und empirischer Ein

sichten 1n institutio nelle und funktionelle Interdependenzen 

des Wissenschaftssyslems. 

Vermittl'~n9 bzw. Erwerb von Grundkenntnissen über neue Hand .,. 

lungssysteme (z . B. Managementmodelle) sowie Uber da zugehörige 

Verfahren und Techn1~en. 

Gelegenheit zum Training von Fertigkeiten, 

Gelegenheit zum Gedanken- und Erfahrungsaustausch. 

Rennenlernen von rel~van ten Institut ionen und Personen aus 

Wissenscha ftsverwal tung und Wissenschaftspolltlk. 

Außer der :Frage. in welChem Maße diese Ziele 1n den Kursen 

verwirklictlt worden sir.d, wird auch UM Angabe von alternativen 

Anforderun;en fUr die I'ursc gebeten. 
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Oie folgenden Fragen beziehen sich auf die Pefer"te des Ku r 

ses. Ohne Jlezugnahme ,lU! den Referen ,:en des Themas so ll ange

geben werd.m: 

Vendt.ce:!. te das Referat bzw. dte Ar"beltsgruppe Kenntnisse 

und f'8I:t! '9keltcn, d i e für Sie"", Arbeitsplatz von direktem 

Nutzen s i nd? 

BOt das lteferat bzw. die Arbeitsgruppe fachUberqreifende 

Ol:ientiazcufl9shilfen, (He f Ur Ihre herufliche Praxis rele

vant Sind? 

- E:rweitel:j;e das Referat bzw. die Arheltsgruppc Ihr so%I41-

und ve%'Wllltungswissenschaft llches Grundwiss e n? 

Wie wichtig waren f ür Sie persönlich die 11'1 den e inzelnen 

Referater, bzw. Arbeitsgruppen behandelte Themen bzw. Frage

ste11uI'Igf!n? 

Di_ Antwort_n auf diese Fragen solltnn ~ufschluß Uber das in

diViduelle Lern- und Infornati onsbedürfnis der Te ilnehmer geben . 

,lIit delll Zh,l. die Kurse für einen möqlichst großen Kreis von 

·Wi •• _nschl~tsverwalternM interessant zu machen. Hierzu werden 

von den Tel lnehrnern auch _1gene Thellljmvorschläge erfragt. 

Auf.chlu8r~,lch ist die Beantwortung der Fra gen, 

Wie war 1m Rahmen der Fragestellun~ dieses Kurses die Aus

wahl der Ein~elthemen und ihr jewe~liger zeitl icher Umfang? 

Wie war In diesem Kurs - angesichtn des Schwierigkeitsgrades 

der Themen und der verfügbaren Zei t - das Verhältnis von Vor~ 

trägen und mltarbeltsintensiven Arbeits- und Lernformen? 

Hier ergab sich me ist der Wunsch der Tei lnehmer, den Ablaut 

des Pro9ramms durch Mitarbeit5mÖglichkelten mitgestalten zu 

können. 
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Im nllchsten Abschnitt ces Fragebogens wurden die Teilnehmer 

nach ihrem Eindruck vor, den Referenten befragt: 

Hat der Heferent - sowe:lt in der verfUgbaren Zelt ml:'>9l1ch -

die wesentlichen Aspekte oder Probleme seines Themas heraue:

gearbeit."t.? 

Waren Vortragsweise, Lehrmethode, v(lIwendet.e Hilfsmittel dem 

jeweilig"n Thema angemessen? 

Hatt.en SIe genUgend Gelegenheit. zur Diskussion und zu f'rag en 

an den RI,ferenten? 

Waren dt .. Begleit.materialien (soweit ausgegeben; ohne vorher 

ve rsandtf, Unterlageni) zu den Referaten nUtzlich und hilfreich? 

Wie war Ihr Gesamteindruck von den Referenten? 

Die Bewertll!\9 dieser Fragen wird jeweils in die in Speyer ge

fUhrte Reft~rentenkartei aufgenommen, um so lan9fristig eine 

9rößere Am:ahl von Referenten fUr bestimmte Themenbereiche zu 

kennen, von denen die Teilnehmer stark angesprochen werden. 

Wie auch all anderer Stelle erw~hnt, ist hierbe i zu beachten, 

daß die Wertunq fUr die Themen und vortragenden Referenten 

deutlich ve,neinander abhänqlq sind. 

Für die Zukunft dürfte d ie Frage nach Qualität und Wichtiqkeit 

der vor Kursbeginn versandten SChriftlichen Unterlaaen (Reader) 

we9fal len, da die neuere Rechtssprechung die Erstellung von 

Readern unt.er Einbeziehunq von "Langzitaten- (evtl. ganze Ab

schnitte au.s der vorhandenen Literatur) nicht mehr zuläßt, wenn 

von den Aut~ren bzw. Verlagen nicht verher die Erlaubnis e in

geholt wirc .. Dieses Verfahren wird aber u. U. oft. aus Zeitmangel 

oder aus finanziellen GrUnöen zu erheblichen Schwierigkeit.en 

fUhren. DiE' Arbeitsgruppe Fortbildung hofft aber, diesem Nach

teil durch die Schaffun'l eines "Nachservice- eb.as entgegenzu

setzen. Hh,rzu wurde die Re ihe -FortbJldunqsproqranun fUr die 

Wissenschaftsverwaltun9 - Materialien" geschaffen, in der die 

Referate der Kurse (falls nicht ander""ei tlq eine Vorö ffentli

chung gepl~nt ist, ~. B. in WissP) zus~engefaß t werden SO llen. 
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Oie restliehen Pragen be~iehen sich 3uf organisatorische 

Punkte, die ~um Beispiel ~u einer VerkÜ~zung oder Verlängerung 

der Abctär..de zwischen den J(ursen ode.:- Veränderung von Mode

ration o<l.t,r Unterbringung fUhren kön~\en. Am Ende des Fragebo

gens wird den Teilnehmern auch die Celegenheit gegeben, in 

offener B€wertung ~u den J(ursen Stellung zu nehmon. Ein reines 

Befragul\9~r ... ster mit vorgegebenen Beurteilungskriterien wUrde 

die individuelle Vorschl ... gsbereitsch3ft der Befragten m. E. 

zu sehr ur:,terdrUcken, und somit die Ergebnisse der Befragungen 

zu stark standardisieren und nivellieren. Gerade in der offenen 

Bewertung werden Uberraschende Schwachpunkte aufgeäeckt und 

unerwartet,e Verbesserungsvorschläge gCIlacht. 

Se i der Zu.samroenstellung der statistischen O ... ten wurde jeweila 

10 gerundet, daS bei hoher Genauigkeit ein übersichtliches 

SUd entstand. Offene Wertungen wurden 11. T. in Zahlenwerte 

übertragen. um Ve rgleiche zu ermöglichen. 

Oie Befragungen der Tei lnehmer ~ittels Fragebogen wurde bei 

den Kursen 1, 2. 4, 6, 8 , 10 und 11 durchgefÜhrt. 

AnschlieBend werden die Einzelwertungen wie auch die Zusammen

f assung der Wertungen zu den Fragen angegeben, um neben dem 

GesamtÜberblick auch die Größe der Streuungen In den einzelnen 

~ällen ~u verdeutlichen. 

Besonders interessant sind die Streul.lngen bei den Bewertungen 

der Referenten, dllrch die die IIwangsl!l.utige SUbjektivität 

dteller Wertung stchtbar wird. UII'. die Anonymität der Referenten 

t~ wahren, wurden ihnen Ziffern (nicht Identisch mit der 

Vortragsreihenfolge u nd der Nummerie1:lIng der .Fragebogen! ) 7.1I<,;e

ordnet. 
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Anlage 

F'ragebogen für die Kurse 1, 2, 4 und 6 (hier Kurs 1) 
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FORTBILDUNGSI>ROGRlIM.'i FUI{ D1E WI5SI::NSCHAFTSVI;:RWAL'I'UNG 

FRA GI,;BO Gl:N 

zur Auswertung von 

Kurs 1 vom 28 . 2 . - 4.3.197 7 in Spcycr 

o ALLGEMEINE ztI::LS\;;TZUNGEN 

1.1. Die allgan:einen Lehr- und Lernziel .. de r Kurss",ri., lassen 
sich folgendermaßen besohreiben: 

a ) 

b) 

':~:~'~,,'~n9/"~'~"b theoreti soher und empirischer Ein
: institutionelle und f unktionelle Interde= 

des Wissenschaftssystens 

.on .G~,",:",nn ,::';;.:,~ '~':: 
Gesetze) 
sowie über 

c) Kennanl ,ernen von r e levanten Insti.tutionen und Personen 
aus Wissenschilftspolitik u n<J Wis s enschaftsverwal t ung 

d) Cele<]enheit 2wn Cedanklm- un<.l !,;rfahrungsaustauach 

1 . 2 . I n welchem Umfa n<] sind u icse Z l ele ~m 1. Kurs nach Ihrem 
Eindruck r.~llsicrt worJcn? Witte unkreu2en : ) 

Von "gar nicht" . . . b is •• • "vollständig" 

I • ," ., 0 0 D DD 
'" 0' 0 0 D DD 
Zu 0) 0 0 0 CI D 
Zu d) 0 0 0 0 0 

• 
• 

• 

• 
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1. 3. Welche weiteren bzw . alte rnativen Anf orderungen würden 
Sie an die,se Kurse stellen? 

• 

• • • • • 

Bitt e unterSCheiden 
im fol genden z~ischo 

bzw . 

2 . 1 • 

Oie Themen des 
Kurses 

Wie wichti,. wa
ren fUr 5i'3 
perllönlich die 
in den ein~el
nen Beitr1.iqcn 
behandel to:~ 
Thcmen/Fra'1e -
stellungen'? 

(bitte 
ankreuzen) 

• 

• • • • • 

". , 

c('hr wicht i'J 

wicht~g 

z. T . >lichtig 

n icht ., wichti g 

unwic hti g 

• 

• 

-C c • , 
" , c 
~ 

~ 
& -, 

l • " • 
~ 

, , 
• , , 

• c 
~ 

" , 
0 , 

" 
, , 

• • 

• · . . 

T " , M E N -- " · • • ~ 

" • -· , ~ 

• • ~ 

~ 0 • - " • • • c 
• C • - • • 0 • " " • " c • C - " • • , 
• • , 

" • C E ~ " -~ ~ x 
" · - c • • - • " .- • , 
• , , • • • ·0 • " , 

" " " ~ • , • , c 
" - 0 • ~ 

~ x , 
i , ~ 

• • · , • • ~ • • , " " · , • , ~ • " • " " c " 
, 

" " c " " .! ~ 
, , , 
• z " ~ 

, , 5 , 7 

-" • • 
" • 
" " -• , 
" " .- " 0 0 

" u - -
c • • c , 
" ~ • " " " • · ~ 
" • • • 

, , 
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Z.2. Welche Themen oder fragestellungen ha ben Sie in d i esem Kurs 
veI'lll18t.? 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
~.J. Im Rahmen der frageste llung d i e s es Ku r >Jes war die Auswahl d e r 

Einzelthemen und. ihr zei.tlicher Umfang (Anteil) 

so richtig 0 
noch ak2eptabel c:J 
eher unbefriedigenu , D 
weH • • • 

• • 

G> REFERENTEN 

Sie die me-
i sche Anla-
"R. j edes 

1.1. Geaamtbewertung 

Bi tte bewerten 
t hodiseh-d1dakt 
se u. OurchfU~r 
einzelnen Beitr 
Ankreuzen ein'ils 
den neben ateh.!n 
<:lern 

ages durch 
Wertils ' R 

den Fel-

von 5 .. 
hervor-
ragend 

unbe-
bis 1 ,. friedi -

'RU 

, 
, 
3 

2 

1 

• • 

• • 

R E F E 

" " , , • 
" 

, • " • " • • , 
" • 0 " " " • • • " " " • 0 • • " 

, 
" z " " • z , z l ; r • 

• • 

• • • • • • • 

R E N T E N 

" " , 0 

" -~ 

" " " " 
, • • " " 0 

" 
, 

" " • • -, 
" 

, -, 
• ~ • " • " • -, 

" " " • • i , 
" • , 

S 0 
0 • • • • 

> , • •• .. ., ., 
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3.2. Bitte erläutern Sie ~ folgenden Ihr Urteil über jeden einzelnen 
Refe rente n näher nach l'o lqenüen Kriterien: 

Reiner
",ann 

Inhaltliche 
verständ-
lichk.;.it "'. 
Klarhei t 

MethodI 
sches Ge -
schick ( z . 
B. Vis<la-

. "" 
d. 

~ 

Weitere 
Berner-
kungcn 
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bc 

Wie war in diesem Kurs - angesichts d<:! .. Schwierigkeitsgrades 
der Themen und der v"rft1<Jbaren Zeit - das Verhältnis von Vor
trägen und mitarbeits intensiven Arbeits- und Lernformen? 

Bitte nennen Sie auc h Einzelbeispiele und machen Sie Verbe.
serungsvol:ach läge. 

• • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • 

• • 

den e inzelnen Referaten) 

5.1. Benutzung 

a) In wel(~her Form hilben Sie die 
vor KursbE~ginn übcn;<lrultcn Unter
lagen zur Vorbereitung benutzt? 

b) Haben E:ie diese Unterlagen 
während <lirS Kurces zur Vertie
fUIl9 einei' Referats herangezo
g en1 

c) Werden die Unterlagen s~ter 

zur ~Nachbereitun<J" benu tzt? 

5.2. Deurteilurq 

a) intensiv 
durchg earbei tet; 
einige 
Be iträge gelesen: 
""C 
Ube rflogen: 

bl häufig: 

gelegentlich: 

gar nicht; 

c) mit Sicherheit: 

vielleicht: 

kaum: 

§ 
§ 

a) Was far.<len Sie an di esen Unterlagen besonuers gut und 
gelungen (z.D . bestinmte Beitrage)? 

• • • 

• • • • • 
b) Was fanden Sie besonders schle cht? 

• • • • • • • 

• • • • • 
cl 

vo n 1 - sehr sch lecht bi s S ~ ausgezeichnet) 

• 
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@ BEMERKUNGEN ZUR KURSLJ::I'.U NG (Moderation) 

• • • • • • 

• • • • • • • • 

G)-ux.ISTIKII 

Bitte tragen Sie Ihre lkwertung in die freien Felder ein 
(von 1 '" sehr schlecht Lis 5 .. ausgezei.chnet ) 

Unterlorin'1un'1 Verpf 1e'1un'1 

wert ankreuzen 
von 1 ~ sehr schlecht ;,i" S .. ausgezeichnot ) 

• 

• 

8 "51 ' 
hr schlecht ~ 0 I , . 51313'514 14 . 515 1~'-'~_'o_"'C-.'o"~"1 

o WEITERE BEMI,RKUNGW 
(Zu dieRem Ku r s od er zu d .. n fn la .. nil .. n \(\\r ,,"n) 

• • • • • 

• • 

~ PERSöNLICHE ANGABEN 

10.1. welche V"rLUdung (St..luiell fach)? 

." ... " ... . ....... ........... . 
10.2. Art der ~Iegen ... :;rti'len u..,schUftiguII<;sstelle 

(z. B. Uni.versi t J tsver '4<1 1 tun<;, Minis terium, Forschungs
insti tul, "tc.) 

. . . . . . . . . . . , . . . . . 

• • • • • . ....... ..... ... . 

• • • • . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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Prageboolen tür eSie Kur$e 8, 10 unJ 11 (h ier Kurs 8) 
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Forscb.WlgIIinsUtut f'ib: öfl'entUehe Ve ..... altWlg bei der 

Hoehs obule für Ver_altullBe_iesansehAl't.n Speyer 

Dipl. _Kaufll. He l t Mebr, PllstfllOh 1409. 6720 Spq8r 

FRAGeBOGEN 

zur Auswertung von Kursen im Ra~en des Fortbildungs
programme für öie IUs,anschaftsverwaltung 11'1 ZusaMIII8n
arbeit mit dem Sprecharkreia der Hochaehulkanzler 

Thomal Die Zukunft deo 81ssellsobsttliohllll PersoDals 

(l'rojekt 1.11 h blllen des OEJ;;:D_Booh8ch ulvlI l:"'I'altungopNgTBlllBe) 

KUrB ß VOll 19.-21.051.1978 1n ZI1r1en 

Betreuer: Dr. H. p. Denzler 

Dr. H. J . Schuster 

lTl. :Dr. A. TrutllarlJl 

Wartung, B1t~e verqaben Sie bei den einzelnen Fragen zwl.ehen 

~~ (schlechteste Wertungl gar nieht!unwichtig/ 
unb0friedigend! s ehr s chlecht! ete.)uRd 

1...bmkten (beete Wertung' vollstandiq! eehr wichtig! 
riehtlgl hervorrsqendl ate.) 
oder. kreuzen Sle an . 

Personalien : Helc he 
JUrllO 

vwz.O 
.NL 0 
SOnlltlqe.l 

Vorbildung (Studienfach) haben Sle? 

.......................................... 

Was 18t Ihre gege nwärtige Beschäftigung8stelle? 

Forachunq8förderungseinriehtUn9 () 

Unlv.r8itat.ve~altung 

Ministerium 
Forschung. in. 101 tu 10 

o 
o 
o 

Soneti98s, ........ ..... ...... .... ................... 



- 41 •. 

1. "'*GEItIIN~ U&LSBTZONG 

In _lc~ u.tanq sind die unter a) bis e) beschriebenen Lehr- und 
Lernsi.le der kur.s.ri. 1n die.em Kurs nach thre~ Rindruck reali.iert 
worden? 1911" nlcht • 1 Punkt; voll.tAndiq • 5 Punkte'. 

I ' V.n'ittlunq bzw. Erwerb theoretischer und empirischer Eln.ichtl!n 
in inatitutionelle und funktionelle lnterdependcnsen dea Wl'len
aehaft.ayate.l . 

"'.rtunql () 

b) V,rmtttlunq bsw . Erwerb von Grundkenntnilsen Ober neue H~ndlunq.
glt,_ (s. 8. Manaquoentaodelle ) sowie Ober dazuqeh.liriqe Verfah
r." und T.chnik.n (jedoch ohne Tra i n!nq von Pertiqkeiten). 

w.ztunq:, 0 
cl Gellq.nh.it z~ Training von Partlgk~lt.n (vgl. voriqe Frage). 

Wert'U'9 : 0 
d) Gel!qeM.it ZWII G!4anken- und Erfahrlengaaultlu"ch. 

Mutungi 0 
.) Xennenl.rnen von relevanten Institutionen und PerIonen AU. "il

..n.ebaftlverwaltunq und Wis .. nlchaft apolitik. 

_t .... () 

f) ... lche _it.ren bav. alternative.n ~rderunCJen wUrd.n Sie an 
die .. Kur •• st.llen? 

· ............................ ..... ..... .... ............... ... . 
· ............................................................ . 
· .............. .... ....... .......... " ................ .. .... .. . 
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2 •. DIE REf'ERA'rI!: DES KURSES 

Bitte bewertell Sie in dieser Frage nur den Inhalt der Referate bzw • . 

der Arbeitaqr 'lppen (nicht "-ie Referentenl) 

(Uberhaupt ni,:ht "' 1 Punkt) sehr stark .. 5 Punkte; bitte :Ieee_ Re

ferat bzw. jet)e Arbeit8qruppe bewerten). 

Th8lllen: 
01: Der wiseenschaftliche lIach.uehe an der Schwelle der Achh!8er Jahre 
02, Zu!' Situa t i on ~. &t"Wioklul1g des .ias. Pereooal e a. d. S . des dt. Wine . 
O}, Die Vener""l18 der Alteraetrukt~r 
041 Ae pekta dev Dienetrechtee des wies. Fersooals in der Schweiz 
05' Der l'fi •• enMhR1"tler ala J.l. ... -nl dll'" arbeitehlli8eD Geselleohett 
06 . Die Zui~ntt du "Wiee . 1'.,....' Du Bd.piel der "bUDd .edt. Ansl1etik 
07' Di e Situat=,oD des wies. liaoh •• a. d. S. des Seh". Nlltiooalfoodo zur .• , 
oe. Probl .... l/:lo""€sansKha 
09' Di e Sit~ation doo "ielleneohattliohen Personale in öeterr eioh 
101 A ,"eITie. of the I ntern. Sit . snd Of the Di fferent Nat. roHe)' !.1eas ure9 
11 : 

". 1}: 

14' 
15' 

a) Vel1!lltteltH das Referat bzw . die 

Arbei taqruppe xenntn1aae und 

Fert1qke1tlU!.. die für S1e am 

Arbeitaplal:z von dlrektelll Mutzen 

sind? 

b) Bot dal Rel~erat b-z"" d.ie Ar

beitlqrupptt fachUbergreifen

de Ori.nti~runqshilfen. die 

für Ihre b~rufliche Praxis 

relevant al.nd? 

c) Erweiterte das Referat bzw. 

die ArbeitE'qruppe Ihr !2:. 
zilll- und \'erwaltunq_i"

senechaftliches Grund"'i".en? 

d) Wie wichti g waren für S1e 

persönl ich die in den ein

zelnen Referaten bzw. Ar

beitsgruppen behandelten 

Themen bzw. Fragestellungen? 

rrrrnnTTi '1 'rn 'I 

nrrtitt!'I'i '1 rt't 'I 
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3. TlIEMENAUSWAHL 

8) Melche The~n bzw. Frageste l l unge n no llten i~ Rahmen 4i •••• 
Kurses zusätzlich bzw. alternat i v b<'ha nde l t we rden? 

· . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ....................... .. . 
•.... •...• .• .... .• ....... •....• . ... . . . . .. .... . ..... . ...•. .• • . 

b ) Wie war im Rahme n der Fr ages te llung d iese s Kurse s die Aus wahl 

der Ein~elthemen und ihr j ewei lig-er ~ei tl icher Umfa ng-? 

leher u nbefrie<'liqend = 1 Punkt : so r i cht19 .. 5 Punk t e). 

Wert.unq: Q 
Wenn unbe r i&digend, warum? 

· . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . .... . . . .. . .. .. .•.•. . 
..... ... ............ ... ..... .. ... .. .. .... ....... ............. 

c) Wie war in die sem Kurs - angesichts des Schwie rigke itsgrade. de r 

Themen und der ve rfügbare n Zeit - d a s Verhältnis von Vo r trigen 

und mitarbeitsint.e nsiven Arhei t~- und Lernformen? (eher unbe
friedigend .. 1 Punkt ; s o r i c htiq ~ ~, Punk t e ) . 

Wertung : 0 
Wenn unbefriedigend: .... a rum? (Bit t e r,ennen Sie auc h Ei n~elbei

s piele und Verbesserunqsve r SChläqe) . 

· ... ... ...... ...... ....... .... ......... ......... ............ . 
· ............... ... ... .... ..... .. .. ..... ... ..... ....... ... .. . 
· ... .. ......... ....... .. ..... - .. ... . .. ...... ... .... ......... . 

d ) In weLcher j\rbeits9l;up pe .... a ren :';1 .. ? ClH_t. te die Nwtlltle r ange

be n)' 0 
Bemerkunqe n zu dieser ... r he i t sqr uppe (E f f izienz , e t c . ), 

· .. .... .... ... .... ' ........ ..... . .. .. ... ... ....... .... . ' .. .... . 
· .......... ........... .. ......... . .. .... ..... .. ...... ..... . . . 
· .... ...... ..... ..... .. .... ........ .... ..... ... ..... ...... .. . 
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4 . DU: REFERENTEN 

Bitt"" bewerten Sie in dies, ' r P r llqe d ie neferent en ( ntc:h~ The ..... 

b~w . Inh .. lt des Rcfer .. tes), 

(unbefr l ediqend '" 1 Punkt: 

he rva rr" '.Iend • 5 Punkte) 

11) Bat de r Ref'~rent - soweit in der 

ver! Uqb .. r en Zeit ItIÖ<JUch - die 

wesentl ichen Aspekte oder !!2: 
b lel!>e se ine" Themas herll"sqear 

beitet? 

b l Waren Vortr~qsweise, Lehraethode, 

verwendete JUlfsmt ttel dem j e

we iligen Thuma ange~es.en? 

c l lIatten Sie gentl<,rend Gele<)enhe~t 

><ur Oisk ... . .l..on und zu Fragen an 

d i e Referenten? 

dl Waren die a~~leitmatcriallen 

(sowe i t ausgegebe n ; ~ di e 

vorher vers andten Unterl~gen!1 

zu d e n Refez'aten nÜtzlich und 

hilfreich? 

cl Wie w.r Ihr Cellllmteindruck von 

de n Referent en? 

rnrrrtttn rt 1't'l 
rnrttttt1i't'trt'l 
rnnrnnirtirl 
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~ . ~CHRlrrLICHE UNTERLA~EU 

Bitte bewerten Si e 1n d l e4er Fra<Je nur d1e vor Jl: ursbeginn ver.,pdten 

Unterlagen (Re1mec ) und nicht d1e Beg le Ltmaterlal1en der Reterenten. 

a ) In welcher I'0 l:"Jll haben 51 e d 1e Un te rl .• gen ~ur Vor bereitung benutzt? 

(gar nicht .. , Punkt : int ensiv durch leflrbeitet .. S Punk tl!) • 

Wl!rtung: 0 
b ) Haben Sie d i e Untl!rlaqen w~hrend des Ku r s es zur Vertietung eil'le8 

Re terates herllngezo9~n? ('laI" ni cht .. 1 Punkt: häu f1 q .. 5 Punkte ). 

Wertung, 0 
e ) Werde n Sie dIe Unte r lagen später zu r ~ Nflchbereltung· benutzen? 

(kawn .. , Ptlnkt: 1111t Sicherheit .. 5 Punkte ) . 

"""""" () 
d) Was bnden ll!e a n dieaen Unte rh'gf'n besonders gut und gelungen 

( r.. S. be.ti~te Sei trIge)? 

· ... . . ... ....... ...... ... .. ........ . . ........ . .. .... . ......... .. 

· ........ ... .... ......... ... ..... .... .. ... ........ ... ..... ..... . 

e) Was fanden Sie beaonda r .. schlecht ? 

· .... .. .. ..... ... ................ .. ............. ........... .... . 
· ....... . ....... . . ............. .... ............. . ... .. ... .. ... . 

f) WelCh •• GesaMtur teil haben ~ : e ~ber di. Qual i tlt d e r vor Kure

begi nn versandten Unter lagen' (f<ehr SChlecht '" 1 Punkt l 1I.\18ge

zeichnet ~ 5 Punkto) . 

Wertunq. 0 
• 
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6 . ORGAN I S AT ION 

Wet t unq für d i e fo lgenden Fraqen: ( sehr sChlecht '" 1 Punkt:, 

ausgeze ichne t .. 5 Punkt e ) . 

a l Wie bewerten Sie die Kursleitunq (MOderation)? Wertunq, ~ 
b) Eventuelle Bemc rkunqen zu r Kursle1tutl 'l : 

.. ... ... ... .. ..... ...... .. ........ ... ..... ..... ... . ..... .. .. .. 
· ... ... ... .... .................. .... ... ................ ... ... . 

cl Wie schllitze n Sie Interesse u nd Mi .. ... rbnit d <' r 
KU::::~~~~hm~ e1n? 

d ) Wie bewerten Sie .he ~anisat1 on während des Kurses? ("""'\ 

"'ertun<r: V 
e ) Wie bewerten Sie die Unterbrin('!uoq w',h r end des Kurses ? 

W'erbmg: ~ 
f l Wie bewerten S i e d1e y!!pflcgu:lg wtihr"nd d~, ,, KUT""" ? r-'\ 

Wert ung: \J 
7. m;:SAMTBEWEn'l"UNG PES KUl'C!f.§. 

11 ) War der Kurs Cür Sle~:2§nl.1ch !örderI1ch? (Ober haupt n l '"ht " 

1 Punkt; llehr .. !) Punkt" ) Wertun'l: 0 
bl ••• oft w(lt"den '" gern'l d1"lIe \(urse besuchen? (bitte !tre'n e n 

". III n) : 2 ~l jährlich 0 , mal jährlich 0 
alie zwei .l ahr" 0 
alle d re1 .lahr" 0 
nicht mmh, 0 

cl Bemer!t'lnge n (z. B. k ritisch" WUrd1qun':!; WUnSChe {Ur fo lqende 

Kurse; ~ndere Fo~men dec Mi t~~be 1 t) . 

· .. . . .. .. . . . . . .. . . .. . . . . . .. . . . . .. . ..... ....... ...... ... ..... . 
· .... ......... .. .................. ... , ......... ... ....... .. .. . 
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;.. Das f'ortbildllnq",p~gramrn fUr d ie WlssenBchaftsverwaltllnq 

In der ersten Phase des Fortbildungsproqramms war die Durch

fQh.rung von zwölf Kursen mit jeweils etwa 25 Teilnehmern aus 

dem höheren Dienst von Wissenschaftsverwaltungen aus der 

Bundesrepublik Deutschland, österreichs und der Schweiz ge

plant. 

Von diesen bis zum Oktober 1979 abgehaltenen zwölf Kursen 

wurden fünf von der Hochschule fUr Verwaltungswissenschaften 

i n Speyer betreut und organisatorisch durchgefUhrt: 

Kurs 1 vom 28.2. bis 4.3.1977: "Rechnungswesen 1n wissen

schaftlichen Einrichtungen" unter der Leitung von Prof. Dr. 

Heinr ich I~inermann, Hochschule CUr Verwaltungswissenschaften 

in Speyer, 

Kun 2 Vo~\ 28.3. biS 1. 4.1917: "Neue entwicklungen im whsen

schaftsrec:ht" unter -:1er Leitunq von Senat$dlrektor Dr. Peter 

Rilbels, Un i versität Hlllllburg : 

Kurs 4' VOIII 24.10. bis 27.10.1917: ·Personalführung und Personal

p lanung lJ\ der Verwal tung wissensct.attlicher EinriChtungen" 

unter der Leitung von Prof. Dr. Bbt'.rhard Laux, Hochschule für 

Vervaltun~rswissenschaften Speyer . und KanZler Dr. Hermann 

SchUlter, Universität Saarbrücken; 

Kurs 6 VOll\ 13. 3. bis 17. 3.1978: "Verwaltunqsorganisation 

, ... 1saenachllftl1cher Einr ichtun<l'cn~ ,-,nter der l.eitunq von 

P~of. Dr. Peter Eichhorn, Universität E~lanqcn-NUrnberq, und 

Kanzler DJ:. Dieter Kö hler, Uni'1ersität Augsburg. 
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Kurs 11 vom 22 . 10. bis 26.10.1979: "Hochschulstatistik und 

Datenschutz· unter der Leitung von Kanzler Ralf Bartz , Fern

universität Hagen , und Kanz ler Dr. Klaus Peters, Gesamthoch

schule Wuppertal . 

Die weiteren sieben KUlse wurden j eweils in versch iedenen 

Städten und bel unterschiedliChen Gastgebern durchgefUhrt: 

Kurs 3 vom 26 . 9. bis 19. 9.1977 in Wi en: "Die ROlle der 

Forschung in wissenscha ftlichen Hochschulen" unter der Leitung 

und Betreuung von Prof. or. Frit2. pas(,hke, Technische Univer

sitllt Wien, Dr. Raoul f. Kneucker, Generalsekretär der öster

relchischen Rektorenkonferenz und Vorsjtzender der Lenkungs

gruppe des Hochschulverwaltungsprograrons der OECO, und Kanzler 

Burkhart MUl ler , TeChnisChe HOchschule Aachen. 

Kurs 5 vom 7 . 11. bis 11 . 11.1977 In (;Öttingen: "Managementpro

bleme medizinischer Fakultäten" unter der Leitung von Kurator 

Hans- Ludwig Schneider , 'Jnlversltät Göttingen, und Kanz l e r 

8ur khart MUll er, TeChnisChe HOchschule Aachen; 

Kurs 7 vom 24. 4. bis 21. 4. 197 8 in Bonn-Bad GOdesberg: 

"Das Sild der Wissenschaft I n der öffen tlichkeit" unter der 

Leitung und Betreuung von Mi nister ialdirektor i . e.R. Dr. 

Franz Letz,!l.ter. Bonn - Bad Grldesberg , Senatsdirektor Dr . Fcter 

Rabels, Universität Ham~urg, und Mart i n L. ~ruck, Geschäfts

führer des Wlsse~schaftsz~ ntrums 1n Sonn-Bad GOdesberg . 

Kurs 8 vom 19. 9 . bis 21 . 9.197 8 In Zürich: ftDle Zukunft des 

wtssenscha:~ tllchen Pertl<Jnals" unter der Leitung von Gener al

sekretär D:c. H. R. Den1l:ler, ETH ZUrlch, Kanzler Dr . H. J . 

Schuster, lJnlverslt~t S,larbrUcken, und Fr!. Dr . A. Trutmann, 

Er ziehungsdirektion des Kantons Zürich. 
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Kurs 9 vom 6. 6. b is R. 6. 1')79 ' n raris, "Training pr09raJlllle, 

for Uni'/ ersity Adlfl i nistr ... tors in Eul'ope- unter der Leitung 

von Dr. Paul M. LcVasseur, OßCD-JMHE-ProqrWIIIII, Kan~ler 

Burkhart MÜller, TU Aachen, und ~kad. Direktor Gert Elstermann, 

Universität des Saarlandes. 

Kllrs 10 van 17. 9. bis 20. 9. 1979 1n Hannover: ~Datenverarbei

tllng in der Wi.senschafts$dmlntlJlt.ratlon - I~ine Z",lschenbilan~~ 

Unter dp.r Leitung von Senatsdirel tor Dr . Hugbert Flitner, 

Leitender Ver",al tungsbeamter der UnlversitMt Hamburg, Cr. 

Waldemar Krönig , GeschäftsfÜhrer der Hochschul-Informations

System GmbH Hannover , und Ksn~lel' Dr. Hermann Josef Schuster, 

Universität des S/'Iarlandes. 

Kurs 12 vom 22. 10. bis 26. 10 . ,979 in Sonn-Bad GOdesberg' 

~Joint Seminar on Management In Fritish and German Unlversi

ties 1-. Vorbereitung durch Req i Ftrar Graham Chandler, Uni

verslty of Essex, Asslstant Ilean John L. Davles, Angllan 

Regional Management Cent re, Akad. Dir. Ger t Elstermann , Uni 

versität des Saarlandes, 0 1rl!ktor Martin L. Mruck, Wissen

schafts::entrum, und Ksn~ler IJr. I ermann J. Schuster, Un iversi

tät des Saar landes. 

Für oss Frühjahr l~80 1st der Be< tnn der z~Je1ten Phase des 

FOrtblldungsproqra!:lIlIes geplant. rte Konzeption hierzu soll 

1m wesentlichen unter Ber ilcknicht lgung der Evaluatlonsergeb

n1sse ur,verändert fortgefUhr:: we:rden. 
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Im einzelnan wurden bei d~n bisherigen Kursen folgend e 

Referate g~hal te~ bzw. Themen behandelt , 

(Die Zusam:nenfassung s cl l led i gl i ch einen Ube r b l ick über 

das absolvlert[' Prograrr_m geben. ) 

KUI:S 1 , 

Offene Po<'Ilurnsd is kußsjc n "M~ql ichkeiten und Gren zen der 

Wirtschaft 1i ehr_e i t.skon t ro 11 e w j ssensc:,aftl icher Einr ich

tungen~, 1:) ZUf; ,\f:> :r,enilrlelt mi t d em St; f tel:verbaad für die 

Deutsche ~ lssenschaft 

Grundbegriffe, Be standt e i l e und hufgat>en des Re c hnungs

weSenS - B ,~trie"s ;·iir t sch" f t '- iehe s Ree" nungs" .. esen und 

öffentl ieh,~ Haush"l t6 f tihru ~., 

Kost en- und LeistungsrEcehnu"'g Incl . V"rknüpfung mit Haus

halts- b zw. WI rtschaftspl an (VorfUhrung von UlSllngsansät zenl 

Kennzahlen und Indi kato re" auf der Bas i s des Re c hnungswe-

sens (Kost ,~nind i katorenproj "kt i m Ij~HE-pro<;lrarr.m (Instltut i onal 

Management in Hi gh .. r EdClcJ.tion) der OECD , Wirtschaftlichkelts

repor t für Bayern) 

Nut.:ten und Kos ten moderner Techniken ries Rechnungswesens 

aus der Si ,~h t des Manag.non t .< ·,.r i ssenschaftli eher E tnr ichtungen 

Entwtck Lun'l und E inf \lhr .ln'! des RechnuClgswesen s (Grundsätze 

ftlr Ge stal tung und Org" ..,i s a tion, Kosten des Rechnungswe sens) 

Uberb lick 'lber de n 2ntw ic klunqssta nd ces Rechnungswesens 

wls!lenschaftl i ch" r P-1 nr ich t u n",en in cer Bundesrepubl ik 

(Anwe ndung ln, Pro" l eme, El:f"hrungcn , Vor haben) 

Auslltndisc">e Er: f ,,:-'runge.) mit dem Rechnungs""csen wissenSChaft

licher Ein;t icht unqen (öJterre tch , " rankr e ichl 
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HC)Ch.chulrahmengelet~ : Absichten un(1 Realisierung 

Hoch_chulrahmenge8et~ aus der Sicht der Länder (Länderreferent) 

Hi,bDri8che und verfassungsrechtliche Bedingungen der 
Entwicklung des HOchschulrechts 

Zugangsprobleae: insbesondere 1n der verwaltungsgerichtlichen 
Reehtsspreehung 

Rechtliche Probleme mit der Studentenschaft {PoliUsches Man

dat. Streiks. Hausrecht. Ronflikte) 

Lehrkörperstruktur. Beloldungsrecht, Mitbest immung und Per
sonalvertretung (Diskussion mit einfChrenden Thesen aus unter
schiedlicher Sicht) 

Erfahrungen mit dem österreichlschen HOchschulorganisations

sesetz 

Einheit_verwaltung, Theort. und Praxis 

Hochachulrecht: Finanz ierung und Verwaltung in GrOßbritannien 

Oi. lot d' ori.ntation und ihre Umse t zung i~ franzö.i achen 
Hochschul"",s.n 

FOrschung nach dem HRG: 1nsbe •• Orittmittel-FQrsehung und 
Sonderforachunqsbareicha 

01. Varrechtl tchun'l der HochSChulen 
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Kurs 3: 

Probleme der F'orschungf;politlk 

Forschung und F'orschun~sorqanisatjon ein Konflikt? 

Organ lsaUon der Forschung 

Zur Lage der Forschung an deutschen Univer sitäten (Berich t 

über eine Repr~sentath-umfrage unter PrOfesAoren , Ass i ste!"l

ten und O(lktoranden) 

Steigende Studentenzahlen i m nächsten Jahrzehnt und der 

Einfluß au f die Forschl:ng 

Evaluierbar keit von Fo~schungsproj ekten, Möglichkeiten und 

Crenzen aus der Sicht der Forschungsförderungsorgan isationen 

Prior itätenplanung - Möglichkeiten und G~enzen 

Zielorl(mt;ierte Forschungsf örderunq am Beispiel de~ 

nationalen Fo~schunqspro9"'amme der Schwei z 

Die Bedeutung des Rechts für dle Forschungsförderung und 

- organi"at.ion 

Wlssomsch" ftsfre1.hei t und ForschunlJsorgan isa t ion 

Personalft.hrung und Personalplanung in der Verwaltung wlssen

schaftlicter Elnrichtungoen (Einführung) 
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8e:r.lehungen ~lschen 8ürokratie und Wissenschaft aus 

der Sicht eines Univcrslt~tspr!stdenten 

Beziehungen zwischen 8Urokratie und Wissenschaft aus 

d.er Sicht eines leitenden Verwaltungsbea.mten 

Verwal w .ngs - und technisches Per sonal in den fachl ichen 
Gllede~~qen (Bemessung , Ausstattungspläne, organisato
rhene 2;uordnung) 

peraonalfUhrung (Or gani sationstheor etilche Ansät%e, psy
choloqiaehe Aspekte) 

Personal planung i m kOnDUnal en Bere i ch 

Personalplanung 1n Einrichtungen der Großforschung 

Fortbildung überregional 

Fortbildung innerbetrieblich 

Reform des öff en t lichen Oienstes durch Arbeitsplatzbewer
t unq 

Arbeitsplat:r.bewertung und Perso nalfUhrung in der Privatwtrt
schaft 

Arbeitsplatzbewertung und PersonalfUhr ung - Erfahrungen in 
deI: Schweiz 

Arbeit.plau~ertUl}q und Per .. rmll1fUhrung - Erfahl:ungen in 
österreich 

Leader ship styles and administrattve effectionel:s 
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Kurs 5: 

Die DurchfUhrung der Krankenversorgung unter dem EinfluS 

von Porschung und Lehre - grundsätzliche Fragen der Betriebs

organisation 

Uberblick über offene PrObleme des Managements Medizinischer 

Einr ichtungen an Hochschulen 

Organisationskonzepte der Betriebswirtschaftslehre unter 

Berücksichtigung ihrer Eignung fUr MediZinische EinriChtungen 

an Universitäten 

Das Rechnungswesen Msdizinischer Einr ichtungen als betriebs

wirtschaftliches Problem 

Uberlegungen zum Einsatz der Internen Revision als tnst~

ment der Leitung Medizinischer Einrichtungen 

Die EDV als PUhrungslnst~ment In Med i zinischen Fakultäten 

Die Organisation von Forschung. Lehre und Krankenversorgung 

Um Ausland 

Organlsatlonsforrnen ausgewählter Medilinischer Fakultäten 

dargestellt anhand der Hochschul gesetze u. - gesetzentwürfe 

Größe und Struktur von Organisationseinheiten in Medizinischen 

Fakultäten aus mediziniScher Sicht (~bte ilungen, Zentren, Kli 

niken) 

Größe und Struktur von Or g an isationse inheiten In Mediz i ni

schen Fakultäten aus betrtebswlrtschaf:tlicher Sicht 

Die Konzep tion des Gött i nger Modells. Vorstand und Betriebs

einheiten, Anbindung der Zentralen Einrichtungen, Or gan i sation 

und Pflege 
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Fallspiel; Bearbei tU :1g' ausgewShlter Er>tscheldungsproble/llC 
d~rch die Seminartellnehmer anhand ~orbereiteter Modellsi

t~atlonen 

K!lrl 6; 

Einführung in die Organ isationswlssenschaft 

Grundfragen der AUfbau- und Ablauforganisatlon wissenschaft

l icher Einricht~ngen 

organisation der Hochschulverwalt~ng 

organlsationslnstrumente in der Hochschulverwaltung 
(Orqanlsationspl an, GeschäftsvertelLungsplan, Geschäftsord
nung) 

MOdelle der Leltunqsspitze wissenschaftlicher Hochschulen 
(mit Rektoratsverfassung, mlt präsldlalverfassUßg) 

Organisationsformen in Großforsch~ngselnrlchtungen 

organisation der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

Verwsltunqsorqanisation in den HOchschulen österreichs 

\'erwalt~ngsorganisation in den Hochschulen der Schweiz 

Struktur und Orqanlsation des Hochschulwesen8 1m europll.1schen 
\'erqlalch 

Arbeit8kreis 1; Modelle der Lettungsspltze 

Arbeitskrels 2; Modelle der Verwaltun~sorganisation 
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Kurs 1: 

Welche Anforderungen stellt der Bundet;taq an die öffentllch

keitllarbetl, wissenschaftlicher Einri chtungen? 

Welche Anf<>rdorullgen s tellt oin Lande~parlament an die öffent-

1 iohl:ce its &l:bei t ..,1 ssensohaf tl icher Einriohtungen? 

Wissenschaft und öffentlichkeit, ein doppelseitig gcstört~a 

Verhältnis ,' 

RundgesprKtih mit WissensChafte journalisten, Liefern d i e 

wissensohaft l ichen Institutione n die für dic Medien notwen

digen Infon nationen? 

Welche Anfc'rde rungen st~llt heute der Rundfunk an die öffent

llehke i tSSJ'bel t ..,t ssens~hnf",licher Einricht.\mgen? 

Wie könnte die Zusammenarbeit ~wischen Rundfunk/Fernsehen und 

wissenschaftlichen Einrichtungen verbessert wer ae n? 

Welche Anforder'llngen stellt heu t e d alS Per nsehen an die öfi ent

l i chke i tsatbei t wissens cha ftlicher Ei nr iohtungen? 

Carstellun9' der öffentl ichkei tsarbeit i n wi ssenschaft lichen 

und koordinierenden Eio:: lchl.unqen (1,1 . a . Punkt i e n und Grenzen 

period i schEr Ber ie~te ) 

Cas Bild dEr Wlssenacha:'t in der ö f f ent lichke lt, von elnem 

Ausländ er <;esehen 

Kurs 8, 

cer wi ssenschaftli c h" N._chwuchs an der SChwelle der Acht z 1ger 

Jahre 
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Zur Situation und Entwtckll,lng des wtssenschaftLichen Per

sonals aus der Sicht des deutschen ~issenschaftsrates 

Die Verze,rrung der Al tersstruktur 

Allpekte d'!5 Dienstrechtes des wissenschaftlichen Personals 

I n der Schweiz 

Der Wissenschaftler als ~lement cln~r arbeitsteil i gen Gesell

schaft 

Die Zukunf t des wissenSchaftlichen Personals: Das Beispiel 

der bundesdeutschen Angl ist ik 

Die Situation d~s wissen schaftllchel Nachwuchses aus der Sicht 

c es SChwe,l zerischen =-attonalfonds Z'Jr Förderung der wissen

schaftlichen Forschung 

Problemlöllungsansät ze 

Die Situation des wi ssenschaftlichel Personals in Osterreich 

An Overv ll!w of the I nternationa l Situation and of the 

Different National poltcy Measures 

Kurs 9: 

Th. Work c.t the OECD In the Field o~ "1gher Education and 

Related Subject Areas 

Fast Exptlz'lence and Future Pla ns for lnternational Training 

Seminars for Un t vers ity Administrat'lrs in Europe 

A Survey of Country Experiences in t he Design ancl Illplementa

tion of Training Act iv ities for Unlversity Administrators 
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A Comparls,)n between Training Programnes for Unlverslty 

Administrators: The German Chancellors' Course and tne 

U. K. General Management Courses 

Developmen t Programmes for University Administrators in 

the Netherlands 

Trai ning Ulüverslty Adminstrators in f'ranee: Aetlvities o! 

the Admlni :~tratlve Training Service of the !Hnistries of 

Edueation ,1I'1d Un lver s Hles 

Changes In Admini stratcr Oevelopment - The Australlan Expe

rienee 

Unlvers ity Administration as a Career in France 

opportunitles to Aasist Career Development of Unlvers t ty 

Adminlstra ':ora i n the Un i ted Ktngdom 

Individual Profess t onal Development 

New Ideas ,:o r Developtng Staff 

co- operatlun .... Ith l.n the Fra:nework of the European Eeonomle 

Communlty 

Di reet CO- <lperation aJIIong University Administrator!! - Seen 

from the Allgle of an Internat ional Organisation 

Universlty Admini strative Training Courses - A Comparison 

of Nationa: Experienee .. and thelr Relc.vance to the OVerall 

professional Oevelopment of Unlversity Administrators 

~Working GI:OUP A) 

International Aspects of Staff Development (Working Group B) 
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Kurs 10: 

Datenveru'beitunq als Hilfsmittel der W'lssenschaftsadllllnis-

tratton Erreichte s und Verfehltes -

Die Ronzeption eines Management-lnformatl ons-Systens für 

Hochschulen 

WUnsche, Pläne, Wirk lichkei t 

Hardware-Entwicklunqen 

Software und. Orqanisation 

EDV in der Hochschuladministration in der Schweiz 

EDV i n der HochsChuladmtnistratton ijsterreichs 

Demonstration von EDV-qestUtzten Verwaltunqs-Systemen fUr 

Hochschulen 

Ziele der Datenverar beitunq in der :!ochschulverwaltunq 

aus der Sicht des Hochschul-Managem~nt (Inhalte, Zeitpunkte , 

Formen wUn,chenswerter Informationssysteme) 

ErvllrtUßqel1 !Ws der Sicht eines W1$senschaftsmi,üsteriwns 

hinsichtli,:h Verwaltungsrationalisierung und Verbesserunq 

der Informattonslage im HOchschulwe~en 

Voraussetzung für die Einführunq der automatischen Daten

verarbeitl.lJlq in der Hochschulverwalo;ung 

Informationssituation eines Ministeriums, das unterschied

liche Stud.mtenzahlcn-Entwicklungen seiner HochSChulen 

in der Hau'lhalt6veranschl .. gung berücksichti gcn will 
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Infor mattonssituation einer Hochschule, die angesichts 

untersch.t edlicher Enbicklunq der Studentenzahlen in i hren 

Fachoere.t chen einerseits die sachgerechte Ve rteilung ihrer 

Mi ttel vornehmen w111. andererseits die Zuwei sung zusätz

liCher Hilushaltsmittel und Personalstellen begrUnden bz ..... 

der Strei chung von Stel len und Mitteln Argumente entgegen

setzen oder, .... enn unabwendbar, solche Streichungen sach

gerecht nuf ihre Fachbereiche Uberlelten will 

Kurzrefe,"at (iber neuere Entwicklunqen 1m Datenschutz unter 

besonderE,r Berücks!chttqunq der reChnergestUtJten Bereiche 

der Hochl:chul verwal tung 

Die Elnft.hrung der Dat.;.nverarbeitung als organ i sations-psy

chologis~hes Problem 

l<urs11, 

Die Entwicklung der Ho,~h6~hulstat tst lk in der Bundesrepubltk 

Die Ent;,rlcklunqen zum llalenschutz 

Hochschuls ta tistlk in lIordrh91n-Westfalen 

Datenschutzgesetz Nord r hein-Westfalen 

Zehn Gebote der Dalens, chcrung 

Maßnahmen der Hersteller zur Unterstützung der Nutzcr 

Organisation des Datens::hutzoll in -ier Hochschule 
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AU fwand und Schu tl! l!w ,~cke 

Wa~ wird die Hochsch~lverwa l tuoq ZUl Datenschutz leisten 

~l(lSSen? 

DatenschuU und Forsc huoq 

Erläuterung eine s Fa:. les 

EUrqerschuu in der iloch:::chu l e - Fr 'lgen an die Hochschule 

Ku rs 12: 

On structure of untv a rsity system a',d relati onships wtth 

90verlVlllent 

Devel oprnent of Personnel in Steady !.;tate and Constraints of 

Tenure 

Performan·:::e Ind l.catOl.""s 

Research Grants and Contracts 

Role of C,~ntral Plann in<) Office 

Adeltn" iII. new school d iscipline in a Stelldy state 

Sl milarit:le s and dlf f ere nces; i,lentJf i clIt i on of topics for future 

training ~nd joint s t ud i c s 

Conseque rwe s for Putu re 'l'r llin ln'J 

Syntheses on Plannin" 

Kl<jher EducaUon in the !'.C. an<i 'eh<- Role of tlnlver8ity Mana<jement 

ReCOIIUIIendl,t ion for F\.I tu r e Act ion 
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3. Taqu~qsbcrichte 

Di e folger:d e n Tagun,!sbcrichte sollen einen kurzen Einblick 

in die Seninare geben. Die Kurzbesprechungen fUr die Kurse 

1 bis 5 wurden mit fre1.>ndlicher Genehlnigung von Akad. Oberrat 

Or . Egon Riffel, HOChschule fUr Verwaltunqswissenschaften 

S?Cyer, tlbernorr.men. 1) 

Kurs 1, d e r sich mit dem ~Rechnungswesen in wissens chaft

lichen EinrichtungenM ~efaßte, hat eine Fülle vOn ungelösten 

Problemen zu t age gefördert, Lösungsan3ätze skizziert und 

wichtige Hinweise für cie künft i g noch zu le i stenden Arbe i ten 

erbrach t. 

Bereits die öffentliche Podiumsdiskuss i on mit dem Thema 

··Möglichkeiten und Grenzen der Wl r tschaftlichkeitskontrolle 

Wissenschaftl i cher Einrichb.mg-en"', womit der erste Kurs e i n

g e leitet w~rde, brachte eine krit ische Auseinanderset~ung 

mit der vo,n Sti f terverband (Ur die Deutsche Wissenschaft in 

Auftrag ge3ebene wIBERA- Studie ~ökono",ie der l:!oGhschule" . 

Di ese Frages t ellung wurde in dem anschließenden Kurs in 

Anwesenheit des federfUhrenden Autors weiter vertieft. Bei 

mancher Meinungsverschiedenheit tlber den ktlnftig e in~uschla

genden Weg bestand aber doch die grund sätzliche Uber einstim

mung dartlb'~r, daß Hochschulen und Großforschungseinrichtungen 

längst in l)1mensionen hineingewachsen sind, in denen ein 

allein auf die Kontrolle der ordn~ngsgemäßen Verwendung der 

F i nanzmitt,ü ausgerichtetes Rechnungs'~'esen nicht mehr 

genUgen kalln. 

1) Riffel , Egon: Zum FOrtb1l.dungsprogtal:lffi tur die W1ssenachafts
verwaltung (Hö herer Dienst) der Arbeitsgruppe Fortbildung 1m 
Sprecherkr'lis der Hochschulkanzler - Erste Erfahrungen und SchluS
fo l gerungell, in: Arbeitsgruppe Fortbi l dung 1m Sprecherkr eis der 
Hochschulkanzler (Hrsg.): Fortblldungsp rograT.llll fU r die Wlssen
schdftsverwdltung (lIöherer Di enst) - 1 . lIericht, Sadrbrücken, 
NOVember 1~177 
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Ob aus der Forderunq nach größerer Rechenhaft1gkeit der e1 n

~eaet~ten Geldströme und nach einer quanti tativen Erfassung 
d.er Leist1lngs prozesse die Forderung nach dem Aufbau einer auf 
<He speziUschen BedUrfntsse der je" .. e111gen Einrichtung zuge
sChnittenen Kosten- oöer WIrtschaftsrechnung herqeleitet wer

den kann, erweist sich vor allem fUr den Bereich der Hochschu
len als problematisch, wei l hier da3 Komplement der eingesetzten 
Leistunqan, der gestiftete Nut~en . !\:aum bewertbar und letzt
lich eine auch von pol itisc hen Erwälungen bestimmte Größe 1st. 

D:l.e entsprechenden Positionen wurde.'1 Uber zeugend u. a " von 
Erlch Loltl sberqer, Wien, und von Eduard Gaug1er, Mannheim. 
vertreten . 
Oa8 <lle Probleme bei de n Gro8forschungseinrichtungen mit ver
hä1tnlsmäJllg we it e ntwickeltem Rechnunqswesen und vielfach 
bereits aUBge bauter Kostenrechnung ~nder sartlg. insgesamt aber 

auch wenige r schwier i g sind als bei den Un iversitäten. wo es 
erst Ansät~a zu einer Wl r tschaftsrec hnunq gibt. weil insbes. 

die Lehre Sich d em Bereich der Meßbarkei t entzieht. wurde 
nach den fund ierten und klaren Vorträgen von Erich Neck (Ge

sellschaft. fUr Kernforschung mbll. Kat'lsruhel und Wolfgang 
Rasch (OFVLR) allen Te ilnehmern deutlich . 

Die von Plrofessor Hei nrich Rei ner_nn. Hochschule -:Speyer , 
s ele itete Diskus sion um Zweck und Meihode des Rechnungswesens 
i n Wissenschaftliche n Einrichtunq . ;nUndete immer ~iader i n 
übergreifende und wissenschaftspoli t i sche bedeu tsame Frage
s tellunqen. 

a) ob die von der HOChschule e r br achten Leistungen ~eBbar und 
monetär bewertbar sind (was l etztlich auch die Frage impli 
t iert. ob das von der Betriebswirtschaf tslehre entwickelte 
lnstrullle ntarium auf die Hochsch"llen anwendbar i st ), 
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b) ob \oI1s~en5chaftlic"e Hochschulen dem Marktmechanlsmus 

und dem frel en SpiEL der Kräfte über lassen werden dürfen, 

c) ob For,lchung und L<'hre als Einheit in der Wissenschaft

lichen Hochschule .. rha lten werden kann. 

Immerhin b,!stand Uberelnstinunung, daß der Aufbau von geei'l'neten 

Recheninst:rumenten (bei konsequenter Nut~unq der vorhandenen 

EDV- Anlaqwl) eino größere Tr ansparenz des Lelstungsprozesse s , 

eine Ve~'be ,nerunq der inn .. rbetrieb lichen Steuerungs instrumente 

und mÖ<]lic:lerweiGe auet, zwischenbetriebliche VergleichslI'oÖgl ich

ke iten sCh,tffen würde. Entsprechende J\nsätze wurden von den 

Oniversitä~on Düsseldorf und Tübingen vorqestellt . Dab .. i wurde 

deutlich, daß noch viele o ffene Fragen zu klären sind, WObei 

die erwähn~e Studie der Wlrtachaftsberatung AC manche wich ti ge 

Hinweise g,~ben kann. Auch das von Poter Martens, Erlllngen

Nürnberq, 'Torges tellte , i m Rahmen des OECD/IMHE-PrQ9rammli 

ent .... ickelt,! -Kosten ind ikatorenpro j ekt" und der von HIS erilr 

beite~e . V" n Rainer val' Lützau vorgetragene ~Pe=lodische stan

dilrd".iert'~ Wirtschaftl i chkeit"report an den bayeriachen wissen

schaftlich ~n Hochschul(n- sind ein wichtiger Schritt auf einem 

l<!.ngen Weg. Wenn aber tein Vergleich unter schiedlicher HOchschu 

len zeigt, d .. ß dem "output" hier definier t al!5 "Erstes St .... ts 

exsmen/RechtawissenschLft", Kostenr elationen VOn 1,5 gegen

überstehen, so muß bel aller Schwierigkeit der Bewertung quali

t ativer S .. =hverhalte a uch die Frage auft .. uchen. ob die qrund

gesetzlich ge"chützte Freiheit der Lehre sowohl deren materiellen 

Inh .. lt .. ls auch den Bereich der Didaktik und d e r methodisChen 

Um:setzung Jnfasst . Insofern - darUber be!5tand Uber einstimmung -

ist es e i n! vorddnglid.e Au fgabe, das Kostenbe""lßse ln alle r 

am Leistun3"sprozeß der HOChschulen und Forschungseinr Ichtungen 

Deteili9'te~ ent"precheld ~u schärfen. 
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Aus der Perspektive der ~hrstühle, das wurde bei diesem 

Kurs u. E. nicht immer hinreichend jeutlich, erSCheint aber 

oft die volle Au •• chöpfung kurtfristiq freigegebener Mittel 

auch dann als ultima ratio, wenn die verfügbare Zeit sinn

volle Ausgaben gar nicht mehr ~uläet, we il meist ~u Recht 

befürchtet wird, daß eine sparsamer e Haushaltsführung ent

s prechende Kürzungen in späteren Rechnungsperioden zur Folge 

haben wird. 

Kur, 2 .et~te sich vor allem mit den -neu eren Entwicklungen 

i.m Wlssenschaftsrecht" auseinander. Insbesondere standen das 

Hochschulrahmengesetz und die sich jaraus ergebenden Folgerungen 

im Mittelpunkt der Erörterungen. Ubersichtsreferaten von MR 

Dr. Dallin'.ler (URe - Abstchten und Realisierung) und um Dr. 

Scnewen (Das HRG aus der Steht dcr Länder) folgte ein - von 

den Telln.hmern al s ganz hGrvorrsqend e ingestufter - Abriß 

der -Histori.schen und verfassungsrechtlichen Bedingungen 
des Hocnschulrechts· von Gerd Roellecke (Mannheim) . Daran 

schlossen sich eingehende und vertiefte Erörterunqen von Hoch

s chulzuqangsprobleme n (insbesondere in der verwaltungsger icht

l ichen R.chtssprGchung), der rechtlichen Probleme der Studen

tenschaft (Politisches Mandat, Streik , Hausrecht, Konflikte), 

Fragen der künftiqen Lehrkörper struktur. des Besoldunqsrechts. 

der Mlt.bestll1111"Unq unG Persomi"erl:retun9 sowie der Porschung 

(Drittmittelforschung und Sonderfor schungsber eiche) an. 

Bine zusamlllGnfassende Betrachtunq "on Günter PUttner (Speyer) 

über die "VerrGchtll chung der nochschulen" und ein Blick Ober 

cliG Grenzen - d i esmal nach öst(".rretch, GrOßbritannien und 

Frankreich - rundeten das Programm ab. 

l\uch bei diesem ~weitcn Kur!) wurde deutlich, daß eine Vielzahl 

von brennßnden PrOblemen erst ln Ansätzen bearbeitet ist. 

Zwar erscheint die Ausgangssituaticn im Wisscnsehaft8recht 

ver<]leichswetse gUns tiger als l.n der Wissenschaftsökonomic , 

weU immerhin die Arbeiten von Thomas Oppermann zum Rulturvor

waltungsrecht 1) und von Werner Thleme 2) sys temati sche Grund la

gen bieten . 



- 66 -

Aber die neueren Entwickluncren , wte sie durch das HRG bewirkt 

oder gefelJUgt wurden, sind dort nicht berilcksichtiqt und 

stellen dIe Verwaltung~n ständig vor neue und schwierige 

Aufgaben. Weitere Probl~e ergeben sich aus der Judikatur 

des Bunde,werfassungsgerlcht s sowie aus der neueren und z. T. 

auch wlde~sprüchlichen verwaltungsgerichtlichen Rechtssprechung. 

Vor dem Ht ntergrund einer zunehmenden Verrechtlichung der 

Hochschul,m wurden gesellschafts- und bildungspolitische Bezüge 

deutlich, so die aus mancherlei Antinomien sich ergebenden 

Schwierlgl:eiten .nicht <;>elöst werden können - die Flexibil ität 

und damit der Funktionsfähigkeit der Hochschulen entscheidend 

zu beeintr.ächtigen ver~gen . Das breite Spektrum offener Fra

gen, die his lang allenfalls in Ansätzen bearbeitet sind, er

forderte 'line systematt sehe Erfassung im Rahmen einer noch 

zu skl:e zi<lrenden Wissenschaftsverwaltungslehre. Die Umsetzunq 

in d Idakt :lsche Konzepte und schlUssi<;e Proqrarnrr:e wUrde dadurch 

erheblich erleichtert. Die jun'le Verwaltungspädagogik mag 

dabei wichtige Hilfesb·lh .. n'len 'leben. 

Uber Kurs J, das internationale Seminar In Wien, ist an anderer 

Stelle ausfÜhrlich beriChtet worden. J ) Zentrales Thema ",ar 

~Die Roll., der Fot"schung ;n wissensch"ftlichen Hochschulen". 

Schon die Wahl des Themas, det" organisatorische Rahmen -

Gastgeber war das Bundc smlnisteriurn fltr Wissenschaft und For

schung, Wien - und der größere, neben den Vertretern der wt ssen 

schaft, v(>r allem ~pltzenadministratoren aus österreich, der 

Schweiz urd der Bundesrepublik umfassende Teilnehmerkreis 

(ca. 40 THilnehmer) , vf-t"mittelt ... n eher den Eindruck einer Re

präsentati.vtagung als f'in .. r FortbUdungsveranstal tunq . 

1) vgl., 111omas Oppernll'nn, Kulturveral tunqsrecht, TUbingen 1969 

2) v'll., ~lerner Thieme, Verwaltungslehre, J . Aufi ., Köln, 
Berlin, Ik,nn, MUnchen 1977 

J) Dt" . jUJ". Pranz Letzt' lter , BUrokrat.l sierte Wissenschaftsver
waltung? Administrativer Wandel und ein Portbildungsprogramm, 
in, Deuts"he Unlver s ltfts - Zeitun9!Hochschul-Dicnst, Nr. 21, 
November 1977 , Se ite 6~2 
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Dieser Eindruck wurdu noch unterstrichen durch die AU6wahl 

der rech"! anspruchsvolle n E1n-zelth~ nen und die dun;hweg hoch

karätigen Referenten und Moderatoren . Bereits der einleitende 

Vortrag von Minister ialdi rektor Dr . Lehr, Leiter der Abteilung 

l'"orsehun9sförderl.lng und !'orschun')skclOrdinatlon 1m BMFT, und 

die anschließende DiskusSion -zeigte<l ,'1.ögliehkeiten und Gren

zen eineI: staatlichen !'orschungsp ll tik . verdeu tl lehten aber 

auch die z . T. unterschiedlichen St~ndpunkte VOn Wissenschaft

lern . Wi~;senschaftspoli t ikern und Wissenschaftsadl:tinis tratoren . 

Die folgmxl.en Tage waren den Themenbereichen ~Nationale und 

internati onale Forschungsorganls;)t.l::II\~. ·'Evaluierung der For

schung ~, "Forschungsprioritl1ten " un·j "Neuor ganisation der For-

5chung~ gewidmet. Zahlreiche Vorträge, auf dte hier im elm:el

nen nicht eingegangen werden soll, ~oten Stoff fUr intensive 

und auf hohe~ Niveau gefUhrte DiskUSSionen, die z. T. allerdings 

bereits bekannte Standpunkte erhellten und vertieften, z. T. 

aber doch auch manche Facetten neu beleUChteten , vor allem 

aber inUtressante und Wichtige Informlltionen Uber die Situation 

in österreich und 1n der SChwe iz boten. Von Seiten der Prakti

ker 1!Ia9 E,jn größerer Praxlsbezu g en .. ünscht , die konkrete HUfe 

für ,He Jlrbe it vor Ort gelegentlich vermißt worden sein. Datu 

hätte u. U. schon eine bessere dtda :~ttsche Aufbereitung der 

Diskussi('n wesentliCh beitrllgen können . So hat . t . B. 

eie st&\cllg wechselnde Diskussionslo;, itung gelegent l iCh eher 

einer gewissen Zerfaserung Vorschub geleistet als zu einer 

Strllffung und Transp,uenz der vielsch ichtigen AusfUhrungen 

beigetragen . Insgesllmt aber ist der sehr positiven Beurteilung 

von Letzelt.er voll und ganz zuzusti rwnen. Veranstalt.ungen dleser 

Art Sind no twendig und f örderl iCh. Sie dienen mit Ihrer eher 

repräsentat i ven Vorführung von im Prinzip bekannten S tandpunk

ten freilich mehr der Abrundung und Vertiefung von theoreti 

schen und empirischen Einsichten in das Netzwerk des Wissen

sChaftss'lstens und seiner Elemente u nd tragen dami t auch nicht 

unwesentlich zu einem vert ieften Selbstverständnis der Wissen

sChaftsadministration bei, als daß sie u nmi t t elbar In Tagesar 

beit umset:r:bare Iland lungäqrundlagen und Handlunqsalternatlven 

böten. 
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Das ab<:!r \lar nicht beahsichtigt: d ies.:: Zie l setz ... ng ist anderen 

Veranstal " ... ngen vorbehal ten. 

"PersonaHUhrung und Personalplanung in der Verwaltung wissen

sChaftlicher Einr ichtur.gen" war der Gogenstand des vierten, 

nunmehr w'.eder in Spey(,r abgehalt ... nen Fortblldungskurs ... s. 

Einer glänzenden Analys<;I der -Beziehungen zwischen BUrokratie 

und Wissenschaft aus der Sicht eines t'niv9I:sitätspräsid ... nten" 

von Nikolaus Lobcowicz, München, stellt Herib ... rt Rö ken, Dort

mund. elno ebenso ausgewogene wio sachkundige Betl:achtung die

ser konfll.ktbeladenen Materie aus dcr Sicht eines leitcnden 

Verwaltun~lsbeamten gegenUber. Die anschließende Diskussion 

zeigte , dl<ß be i a ller Unterschiedliehke it der Standpunkte der 

Feststelll:ng von Lobk<)<,ie" , "die BUrokratisierung der HOChschu 

len kann ",rat naehlassen, wenn e le stens die letz t eren plausi be l 

dal:stel l er., k ö nnen, daß sie i hnen ernsthaft s.chadet, und daß si ... 

zweitens ~,ngeslchts i hr e r ...... fgabe. aber auch der vollendeten 

ErfUllung ihrer ...... f gaben wieder öffentliche Anerke nnung genie

ßen", von allen zugestl~t werde n kann. Nach diese r weitge

spannten Einstimmu ng in d a s Genel:althema, der noch eine knappe 

allgemeine EinfUhl:\lng in die ·Personal führung ulld I' e r aonal

planung~ von Eberhard Laux vorausgegangen war, rückten an den 

folg e nden Tagen Fragen der Persona l org "nisation in den fachlichen 

Gliede rungen ( ...... ssta ttungsplllne. org",n i sa tor! sche Zuordnung ) 

und Probleme der Pers ona l führung aus o rganisatlonstheoretischer 

und psychologl schele Sicht in den Mittel punkt. Ausgehend von 

der Fl:age, ob Art. 5 Abs. 3 GG dem Wissenschaftler im Rahmen 

der institut ionell garallUel:ten wJ sse n!Jchaftlichen Hochschule 

e inen Anspruch auf personelle und sachl i che Ausstattu ng gew~hrt. 

und - fall s dies be j aht wi rd - der we itergehenden Fleage . worauf 

diese r Anspruch gerichtet ist und wem er zusteht. entwIckelte 

Hermann Josef Schuster. Saarbrücken, unter Berücksichtigung 

von arbe l ts- und mitbestbllltu,m<]srechtliche n Ges l cht5punkten An

sätze zu e i ner personaljedarfs~essun9 ' Am Beispiel der admin is 

trativen Di enstlelst<lng,m in d en fachlichen Gliederungen WUNe 

versucht , "'lor- und N!lch~ellc untersch ied liche r Organisationsmo

delle herallszuarb,dten . 
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)oIit Problemen der or1anl s atorlschcn zuordnun<) befaßte steh 

aueh Wolf<Jllog Ka\lfmann (!~IBERA WIrt schaftsberatung AG, DUe.sel 

dorf); seiner Erkennt nis, daß ~ir ts~haftltche Optimierung ~ 

i m Service - Ber9 ich u. O. d ie Produk tivi tllt der Wissenschaftler 

verringern kann, kOIlll~t u. E. besond ere Bedeu tung zu. 0 teser 

Geslehtsp.mkt könnte u . U. die auf J en ersten Blick überzeugen

den \forteile des VOn H. J. Schuster vorgeste llten "verbesserten 

Pool modellII" aufheben. Die Anwesenheit von Lehrstuhlinhabern 

wäre bei der DiSkussion dieser sicherlich mit mancherlei Emo

tionen beladenen Komplexen vielleicht vorteilhaft gewesen, hätte 

jedenfalls zusätzliche Gesichtspunkte erbracht. 

Mit den psychologischen Determinanten der Persona lfUhrung befaß

ten sich HartIr.ut W:lchter, Trier, un:!. Rudolf Fisch, Konstanz. 

1m MlttelFunkt der nicht optimal koordinierten, durch den Aus

fall eines Referenten aber no twendig gewordenen AusfUhrungen, 

s t ... nden An .. lysen der unterschiedlichen Führungsstile und Heraus

nrbeltung von Aufgabc nschwerpur,kt.en und Aufgabenbereichen mo

derner Person ... lführu ng aus organ tsation apsychologischer Sicht. 

Uber Erfahrungen mit der Persona l planung im kommunalen Bereich 

berichtete Heinrich Si epmann von der KoJtmunalen Gerr.einschafts 

stelle für Verwaltungsvereinfachung (Köln); 6ie Person ... lpl ... nung 

in Gr oßforschungseinrichtungen wurde von W"'lt.er Schaible, Gesell

schaft für Ke rnforschun<j mbl!, Karlsruhe vorgestellt. Dabe.! "'I.Irde 

deutlich, daB vielfach noch die ·Pl ... nung der Personalpl ... nung-

im Vorde rgrund steht, d ... ß "ein kompleKes System ei nen auBerodent

lieh hohen Aufwand bedeutet und sich der einzelne Mensel". 

dann Vielfach doch wieder seiner Gliedfunkt i on entzieht" 

(Schalble). Dieser ThemenkompleK wurde durch Ausführungen zur 

überregionalen (Schröder , BMI) und zur innerbetrieblichen Fort

bildung (Schuster, S ... arbeücken) <!r~änzt und abgerundet . 

Das personalwirtschaftliche Instrunentarlurn in der öffentliChen 

Verw ... ltung und die Reform des f;ff entl1chen Dienstes durch Dienst

postenbewertung wurde von Heinrich Sledentopf, Spayer, vorge

stellt und in seiner problematik ar .... lyslert. 
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Berichte {lber die ErfaLrungen mit der Arbeltsplat2bewertung 

und der "Fersonalftlhrun<:1 :In der Privatwirtschaft (Volker 

Grellert, Frankfurt) und I~ wissenschaftlichen Bereich eines 

industriellen GroBunternehJr.ens der SChwe!:!: (Rolf Engriser. 

Basel) erqänzten diese ,",usftlhrunqen. Uber den Versuch vOn "Ar

beltsplatzbeschrei~ngcn als Mittel dQS Hochschulrnanagements 

in österrelch- bericht('te Otto Simmler (Bundeakan",leramt. Wien) 

Vor dem Hintergrund elt,er breit angelegten Reform des Dienst

und Besoldungsrechts d(,r öffentlich Bediensteten wurden die 

hochschulspezifischen besonderheiten herausgearbeitet und 

Arbe! tsmethod I k und Erbegn t sse einer VOm Bundesm l n ister ium 

f Ur Wissenschaft und Fürschcn e ingesetzten Studlenkommtssion 

",ur Arbeitsplatzbesch:n'ibung und -bewertun9 an ös terreJchi

sehen Universit~ten vorgestellt . Daß die - unverbindlichen -

Komrnisslonserr.pfehlungsr. u, a. die Sch,lffun<J eines Benlfsbildes 

"Institutsreferent ft oder ~Instttutssekretär· sowie ein Berufs

bild "Forschungsasslst(;nt" als Pendant zu dem bereits e xistie

renden "Studicnrefcrent.- o d e r ~Studi enaI5151stent· vorsehen. 

insoweit etwa den Entwicklungen in manchen Refonnuniversltliten 

der Bundesrepublik entsprechen, wurde mi t Interesse vermerkt . 

Eine glänzende, flott und einprägsam servierte Betraehtung vOn 

Themas J. Landers (Ameltcan Untverstty, Washington D, C.) über 

"Leadership styles and admi nistrative effectioners" rundete 

das Programm ab, fUhr t.:: aber auch einprägl/;am vor lIugen, wie 

groB der Nachholbedarf 1m Bereich der Fortbildung der IHssen

schafts~wninistration im Ve rgleich z. B. zu den Vereinigten 

Staaten L.t. 

Kurs S !.<t,lnd unter dem The= "M ... nagementprobleme Medizinischer 

Fakultäten". Die Leitur,g vor Ort lag bei Hans-Ludwig SChneider, 

Gö ttingen : in der vorbereitenden Phas~ war Burkhart Müller, 

Aachen, w .. sentllch beteiligt. Erstma lig k.onnten die Ln den vo

rausgegan ~lenen Kursen <;: ewonnenen Erfahrungen konsequent ge

nutzt und in das Kurspr09'ramm umgesetz t werden. 2usamr:'len mit 

der Ein ladung wurde alhoo Teilnehmern ein kurzer J\brlß zu Ziel

setz.ung lInd DurchfUhrung der Veranstaltung übe:l:mittelt. 



- " 

Vor dem 1I1nterqrund der BestlI:11f'1lnge'l des HRG. die gel'ade für 

die personallntensivcn mcd t~ ln l schel Einrichtungen von qroßer 

EledeutußCf sind. den neueren Entwicklungen in der Medltln, die 

von einel: rasch zunehmenden Spezialisierung in aUen Bereichen 

gekennzei chnet ist und deshalb die Sleherstel lung ausreichender 
Kooperati on und Koordination erfordert, und der tunehmenden 
fi nanzie l len Belastung. die Wachstum und Entwicklung auch der 
med izinischen Einrichtungen ·Praxis·-1rlen tiert HOgl1chketten 

und Wege zur Bewältigung von Entscheidungsproblemen" aufzeigen. 
Daß gerade dieser Adressatenkrei s ve rgle ichsweise schwach 

vertreten war, mag mi t der besonderen Terminnot dieses Perso
nankreises zu erklären sein. iIlt je:3och auf einige Kritik gesto

ßen und mag die Attr~ktlvität derartiger Fortbildungsveranstal

t ungen beeinträchtige n. Einer kür zeren I nformationsphase sollte 

d ie geme i nsatt'IC Bearbei tung eines Fallspieles folgen, in dem 

bestimmte typische Er. tscheidungssi to,lationen vorge geben sind, 

~die durch die Teilnehmer des Se~in3rs auf der Grundlage der 

in den Referaten gemachten AusfUhrunqen einer Lösunq zuqefUhrt 

werden sollen". Der \\'Unsch der T(d l nehl'ler nach mit arbeitsin

t ensiveren Lehr- und Lernformen u nd die gelegentlich beklagte 

Stoffüberfrachtung sollten dadurc h angemessen berücksichtigt 

werden. nabe i war das Fa ll spi el so anzulegen, daß es keine 

von vornherein "opt i r:lale~ Lösur.g gibt; "n icht die Entscheidung 

selber stand im Vordergrund, sondern der Weg zu ihr und somit 

lile Frag.!. we lche Organisat.ionBforll' gewährleistet den besten 

Ausqleich zwischen d e n oft.mals g.,gensätzlichen Interessen von 

nediztnil!cher Versorgun'J und wi r t.schaft.licher BetriebsfUhrung~. 

Die Univ(!r l> it ll t Götting.m erwies sich für eine derartl'J€! Ver

anstalt.un'J als gerade zu ideal , W.,U sich h ier aus der anqelau

f enen Inbetri",bnahme des nellen Kl.intklll!lS die Notwendigkeit zu 

vert.ieftllll organisatorischen Uberlegun'Jen und ihrer allhaldigen 

Erproblln~r lind UIII$.t'l:ung <lrgeheu hatto. 

Oie I nfol'mat ionsphase wurde er/;f f. ne t mit. einem Uberhliek Über 

die offenen PrObleme des Manag.,monts medizinischer Einrichtungen 

an Hochschulen (Hans-Ludw ig Schneider. Göttlngen) und einer 

Vorst.e l hl/'lg der wichtigs ten Or<./anilatlonskonzepte der Betrlebs

wirtschal;t.slehre unter Bertlcksi,chtigung ihrer Eignung für 
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mcd l~ lni s~hc Einr l c htungen an Univers i täten (Lücke. Cött i ngen) 

Am fo1genien Tage wurd en die wichtigsten Führungsinstrumente 

des Mana9~ents i n med ' zini s chen Einr ichtungen vorgefUhrt und 

diskutiert: Das Rechnungswesen medl~inlscher Einric h tunge" 

als betrl ,!bswirts chaft1iches PrOblem (Brede. Göttinge n) • ~ber

legungen turn Einsatz d.,r Internen RevisiOn als I ns trument der 

Leitung (:! .. efh a lm. Göt t ingen) und d ie llDV als FUhrun9slnstru

ment in M.!dizin ischen !'akultäten (Eh lerl5 . Göttingen) • 

Uber die '>rganisation "on Forschung. Lehre und Krankenversor

gung im AlI 15 1and bericht e te ProfessoX' Goer cke (Croßhadern), Die 

Organisatlonsformen aUl;gewäh1ter medizinischer ~akultäten an

hand der 1I0chschu1gese t ze und - gesetzentwür fe wllro e n von ,r, 

Mo ndry (W lssenschaftsmi,nisterium NRW) dargestellt und k O/[l.'lIen

tierL AU:! medizinisch"r S icht bericht eten Joppich und Ke ttler 

(Cöttingen). über Größe und Struktur von Organisationseinheiten 

in medizinischen Fakul t ä ten. Ein Koreferat (Kahnert. Jank e . 

Göttingen: , das die problematU<. aus betrt ebswi r tschaft1icher 

Sicht bel'~uchtete. ver <leut11chte die untersCh iedlichen Gesichts 

punk t e und zeigte Lösul\gsmllglichkeiten fUr die angeschni ttenen 

Probleme , 

Mit der Vors t ellung der Kon zeption de~ ~Göttingcr Model1s~ 

(Vorstand und Betriebs,-,lnheiten. Anblndung der zentralen Einrich

tungen . Organi sat i on der Pflege) erfolgte eine sehr geglUckt e 

Uberleitung zu dem Fal l sp i el. Die spieler i sche Bearbeitung 

ausgeWählte r EntSCheidungsproblerne anhand vorbereiteteX' Mode1 1-

situationlm mi t verte il ten Rollen wurcle von den Teilnehmern 

sehr posi tiv aufgenommen , Allerdings ~elgte sich schon bald die 

oft doch nur begrenzte Idcntifikatlonnmöglichkeit mit dem ärzt

lichen Pa.rtner und die al s l::aldlge Uber foX'derung durch die medi

z i ni sche f,achentscheidung. Hie r wurden d ie Grenzen des Plan

spieles df:utlich . das ~;lch Immer wleC.~r i n Di skussionen z'.o/ischen 

Mitspielern und anweser ,den ärztliChe n Sachver st<indigen au flöste . 
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Planspiele können, das hat sich auch bei anderen Fortbil

dung,veranstaltunqen gezeigt, einen ausre ichenden Informati.ons

stand nicht eraetzen; sie aind ein nützliches d idaktisches 

Hilf,mittel, geraten aber bei mangelhafter Steuerung leicht 

i n die Cefahr, die soiel erische Komponente zu sehr zu beto

nen, und d ie abzubildende Wirklichkeit allzuaehr zu verein

f achen. Durch die geschickte Steuerung und die ~nwesenheit von 

allzeit befragbaren Sachverständigen konnte diese Gefahr in 

Göttlngen weitgehend vermieden werden; die Notwendigkei t dle 

i n der Einführungsphase von vielen Teilnehmern als zu theo

retisch empfundenen betriebswirtschaftlichen Uberlequngen auf 

konkrete Entscheidungssituationen unmittelbar anwenden zu 

MUssen, wurde von fa st allen Teilnehmern a ls recht wertvoll 

und förder Lich ei nge sch~tzt . 

Kurs 6 fand wieder lll". der Hochschu le für Ilerwaltungswissen

schaften i n Speyer statt und wur<!e von Prof. Dr. Peter Eichhorn, 

der danals noch ordinar ius an der Hochschule f ür Verwaltunqs

Wissenschaften in Spayer war und mittlerweile einen Ruf an 

die Universitä t Erlllngen-t<Urnber'1 engenow.mcn hat, und Kam:ler 

Dr. Oieter Köhler von der UniverSität Augsburg geleite t. 

Das Seminar besCh!ftigte sich Mit der "Verwaltungsorganlsation 

wissenschaf tlicher Einrichtungen~ ~nd fand durch die slIch

kundige Le itung und d ie hervorra'1er.den Fachvorträge e iniger 

Referenten einen sehr groBen ~nkll1r.g bei den Teilnehmern. 

~ Einführung in die OrganisaUonswisl5enl5chaft" WIlrde ,"ur Ein

stimmung in den Rahmen des Seminar~ von Prof . Dr. Friedrich 

Hoffmann a~s Augsburg geboten. Die Besonderheiten der Orga

n isat ion von Wissenschaftlichen Einrichtungen berichtete prof. 

0%. Peter Eichhorn In seinem Rcfp.r a t -Grundfragen der Aufbau

und At>lauforganlsaUon wtssenschaft.liCher Einrichtungen". 

Am Nachmittag des zweiten und MI Vormittag des dritten Tages 

wurde speziell auf Verwaltungspr'lbleme von Hochschulen einge
ga.ßqen. 
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Nach den ~konomlschen lInd lIerwaltungs"llssenschaftlichen 

Betrachtungen von Prof. Dr. Eichhorn fOlgten die Referate 

"Organisation der Hochnchulverwaltung" von Kanzler Dr. 

Herrnann Schuster 110'1 der UniverSität Saarbrücken und 

"Organ tsstions instrumente j n der Hoch~chul lIel:wal tung" 

VOn Ltd. Reg. Dir. Albrecht Anders, Syndikus der Unille r si 

tät MUnchen. 

Aus der Sicht des Jurißten und mit dem Sachverstand d es 

"Praktikers" konnte Dr. SChuster als Kanzle r einer großen 

Universität setne Ged a nken darlegen. Ltd . Reg. Dir. Anders 

spr ach Ober Organisationspl!ne, GeschäftsverteilungsplSne 

und Geschäftsordnungen, mit d enen er i n seiner Eigenschaft 

als Syndik.·Js arbeitet. 

Uber die ":':Ioeelle der I.eitungsspit ze Wissenschaftlicher 

Hochschule., " sprachen die belden folgenden Refe:-enten. 

Prof. Or. ~erd Roellecke von der UniverSität Mannheim re

ferierte ü::>er die Rektc,ratsverfassung, der Präsident der 

Un iverSitä t Saarbrücken prof. Dr. Hanß Faillard über die 

Präsidialv-3rfassung. F t r die Leitung der anschl1eßenden Dis

kuss ion ko;~nte der Rektor der Hochschule für Verw.altungs

wissenschaEten Spcyer, Prof. Dr. Dr . !letlef Merten gewonnen 

werden. 

~ Nachmit~ag des dritten Seminar tages k~en a~ch Vertreter 

aooet"er wi :uen"chaftlicher Einr i chtungen zu Wort. . Der 

Geschäftsflihrer des Ma~.-Planck-Institut.s für Plasm.![physik 

in Garchin'1 bei München Dr . Ern"t-Joachim Meusel h/!ltte d/!ls 

Thema "Org;lnislltionsforlllen in Croßfor"chuno;l8einrichtungen" 

bearbeitet und Organi 8Stionsrcferent I,c thar Heck""'nn hielt 

ein Refera ': über d ie ·Organislltion der Oo;:utschcn Forschungs

gemcinschaft~ in Bann-Bad Codesberg . Sektionsl'8.t Dr. K8.rlhein~ 

Demel aus lHen erläuterte die "Verwal t ungsorganisation in den 

Hochschulen österreichs" und Peter Koh ler. der Adjunkt für 

nochschulwm:len der Erziehungsdirektion deli Kantons Bern , sprach 

Uber die~V"rwaltungsorganlsation jn den Hochschulen der Sch .. ei~ ~ . 
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Der Blick in. Au.lar.d wurde durch d9n Vortrag von Dr. 
Michael 'forbeck, Europarat Straßburg, "Struktur und. Organi

sation d.~s Hochschulwesens im europlltschen Vergleich- beenclet. 

Um den WUnsch nach PraxJ sbezug Ausdruck zu geben, wurden den 
Seminart.!Unehmern zwei Arbeitsgemelnachaften mit den Titeln 

"Modelle der Leitungsspitze" und"MOdelle der Leitungsorganl

.aUon" :lur Aul,iwahl angeboten. Die ~richte der Arbeit.krel

.e und dLe ab,chließende PodiumsdiskuS.ion rundeten das Bild 
cli •• er h'trvorragend gelungenen V(lranstaltung ab. 

In Bonn-l3ad Godesberg fand Kurs 1 mit den Titel "Das Bild 
der Wiss.,nschaft in der öffentlichkeit" ",t",tt. Die Leitung 

lag bei IUnisterialdlrektor 1. e. F. Dr. Franz Letzelter. 

Bonn-Bad Codesberg. dem damall~en Senatsdirektor an der Uni
ver.ität Hamburg Dr. Peter Rabels und dem GeschKftsführer des 

Wi •• ensclulftszent rums in Bonn-Bad Godes!:><'!rg Mdrtin L. Mruck. 

Die.es Seminax wurd~ weniger a ls Fortbtldungsveranstaltung 
verstanden. sondern sollte Vertretern der Medien Gelegenheit 
geben. mit der "Wissenschaft" engeren Kontakt zu bekommen. Oss 

Bild der Wissenschaf t in der öf fentlichkeit ist natu~gemäß 
stark abhängi g vc:n Bild der Winslmschaft bei den Journalisten. 
So wurde dieser Kurs zum intensiven Erfahrunqsaustausch zwischen 

Politikern, Wissenschaftl.ern, Journalisten und Publizisten 
gsnutzt. Ein Taqungsbericht wurde von GUnther Barthenheier an 

anderer Stelle veröffentl icht. I) 

Unter den Thema -Dl u Zukunft d~s wissenschaftlichen Personals
veransta l tete die Arbeitsgruppe Fortbildung 1m Sprecherkrels 
der Hochschulkanzler tn Zusammenarbeit mit der Erziehungsdi

rektion des Kantons Zürich und der Eidgenössischen Technischen 
HOChschule (ETH) ZUr ich als Kurs 8 des rortblldunqsproqramms 
ein internationalea Sonder.eminar. zu dem FUhzungakrlfte der 
Wi.len.chaft sverwaltung von Hochschulen, Forschunqs- und Wis
senschaftsminlsterien. Großforschungs- und Forschungsförderunge_ 
einrichtunqen. sowie anderen elnschlägigen Institutionen aus 
der Bund(lsrepublik DeutSChland, delt Niederlanden. österreich 
und der Schweiz geladen waren. 

1) Barthenhe ier , GUnther: Wisaenschaftafeindl ichkelt durch PR? 
Ende zahlloser Dlenstre 1.sen; Mehr Fragen als Antworten - Ein 
Taqungsbfll"lcht. In PR-Magazin. Nr. 3, 1918, Seite 32 
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Unter den 42 Teilnehmern, denen vom 19. bis 21. September 1918 
eine herve>rragende Betreuung durch Frl. Dr. A. Tl"utmann (Ver
treter1n (,er gastqebenden ErzlehungsdireJttion des Kantons Zij
rlch) , Dr. H. R. Oenz1<'r (Generalsekretllr der ebenfalls gast
gebenden t:TH Zt!rlch) und [)r. H. J. Schuster (!;anzler der Uni
versität ges Saarlandes und Vertreter der Arbeitsgruppe Fort

bildung in. Sprec>'erkreis der lIoch .. chulkanzler) zuteil wurde, 

waren neb~n zahlreichen l eitenden Hochschulverwaltungsbeamten 
(14) , Voutandsmitqlledern von Forschungsetnrichtungen (5) 

und fUhr'enden Per .. önllchkeiten "us "inlsteJ:ien (15)etc. " auch 

Ministerleld i rektoJ: !;. KJ:euscr (GeneJ:alsekJ:etäJ: deJ: Bund-L~ndeJ:
Komi8ston für Bildungsplanung und ForschungsflSrdeJ:ung), PJ:of. 
OJ:. W. Stetnmann (Bayerisches Staatsinstitut für Hochschulfor
schung und Hochschulplanung) in Zürich anwesend. Oaran läßt 
sieh die ~lchtigkeit arkennen, die dem FortbildungsprogJ:&mm 

fUr die Wissenschaftsverwaltung (PJ:ojekt i m Rahmen des OECD
Hoebschulverwaltungsprogr~s) von den entsprechen~en Institu

tionen aus Wi ssenschaft und Forschung zuqemessen wird. 

Die folgende kurze Besprechung 1st In leicht veränderter Form 
auch anderweitig erschienen. t) 

Nach einleitenden Worten von Dr. Schuster zur der~eit eher 
schlechten Lage des wissenschaftlichen Personals und einem 
Grußwort von PJ:of. Hans Grob (Rektor der ETH Zürich), der sich 
humorvoll gegen eine · Verwal~ung· der Wlssenscha!t wandte, über

nahm Prof. Dr . K. Akert (Direktor des Instituts für Hirnfor
Bchung der Universität Zürich) die Diskussionsleitung des er
sten Tage •• Im ersten Referat "Der wissenschaftliche Nachwuchs 
an der Sch~elle der Achtziger Jahre" fühJ:te 01". W. Jucker (De

legierter für Konjunkturfr4gen und AJ:beitsbeschaffung der Schwei z. 
BundesJ:egierung) in die wIrtschaftliche Lag" der SChweiz, spe
ziell die ArbeitsJlIarktlag'l des wissenschaftlichen Personals 
e .l n und wias auf diepraxlsfrcrnde Ausbildung deJ: Akademiker hin. 

t) Maler, ,RoIf) Riffel, Egon: Oie Zukunft des wiuenscbaftli
chen Perso:Jalll, Sondersemtnar im Rahmen ' des FOJ:tbildungsproqra:nms 
I'Ur die Wi,3senschaftsverwaltung, in: Deutsche UnlversiUlts-Zel
tung/Hochs.:hul-O\.enst, 'Ir. 19, Oktober 1918, Seth 605. 
vgl. auchl Letzelter, F ranl:Nu~cru s clausus auch für wlssen
sChaftlich.!n Nachwuchs? in: DUZ/HO 22/78, S. 706 
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Prol'. Dr. O. Mahrenho ltz (Mi tglied des Wissenschaftrates) 

schilderte die ·Situation und Entwicklung des wisllenschaft

lichen Personals aus der Sicht des deutschen Wissenschafts

rates- und stellte d i e Forderung nach einem f lexibler en öffent

lichen Oi en.trecht, d a bei einem erwarteten RUckgang der Stu

dentenzahlen ein - Berg- von wissensehaftlie~em Personal auf 

die Universitäten zukäae . Akad. Dir. G. Elster mann (Univer

s ität des Saarlandes l bestätigte in se inen folgenden Ausfüh

rungen zur ·Ver~errun'1 der Altersstruktur" diese These dureh 

s tatist i.ehe. Zahlenmaterial. Pr of . Dr. W. aaller (universität 

Zürich ) hielt in setn .. Vortrag "Aspekte des Dienstrechts i n 

der Schweiz- ein Plädoyer f ür die zeitliche Befristung von 

Arbeitsverträgen, da diese eine gr öBere Reaktionsgeschwindig

keit bei Sttust ionsänderungen zuließen. 

Der zweite Semi nartag wurde YOn P~f. Dr . F. Stol l (Psycholog. 

Institut der univerSität ZUrich) mit dern Referat. "Der Wissen

schaftler als Element einer arbeit.steiligen Gesellschaft- ein

geleitet. 

Stall legte u. a. eine Analyse von Stellenanzeigen der Indu s 

trie yor, und erläuter te daran deren Anforderunqen und WUns che 

an den akademischen Nachwuchs. "Am Beispie l der bundesdeutschen 

Anqltstik- zeigte Prof . Dr. T. Finkenstaedt (Universität Augs

burq) seh.r engagiert , wie seiner Meinung nach d ie ~Zllkunft des 

wisaenschsftlichen Pcr.onal~ aussehen wird. Er plädierte I'ür 

die Pensionierung v om 55. Lebensjahr an und wurde in der Dis

kusslon, d ie Yon Or. E. -J. Meusel (Max- Planck-Insti tut. fUr 

PlasmaphYSik) geleite t wurde , 1n seinem Wunsch nach Tei l~eit
stellen f ar das wisEenschaftl 1che Personal unteratUtzt. 

Dipl. sc. nato S. Lehner (Schweizerischer Nationalfonds zur 

Förderung der wissenschaftliche n Forschung) fUhrte 11'1 s e inem 

didaktisch sehr gute n Referat i.n Aufbau und Arbeitsweise des 

Schweiz";lschen NationalfOndS e1n . 
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Der dritte und leUte ~emlnartag begann mit den praxisbezo

genen - Proble~lösungsansätzen- von Prof . Or. N. F1ebiger 

(Präsident. der Universi tät Erlangen- Nürnberg). Hier. wlfit 

auch im f olgenden Beitrag von Prof. Dr. H. Griengl (Tech

nische Universität Graz) , der -die Situa tion des wissenschaft

lichen Personals in österreich- mit aktuellstem Zahlenmaterial 

deutlich !fachte, wurde wieder der Ruf nach Zeitverträgen laut, 

zumal eine Umfrage bei Assis tenten 1n ös terreich argab, daß 

nur 17 , d i e be~fllche unSicherheit als Grund !ür Unzufrieden

heit ang.ben. Das Abschlußref.rat wurde von M. t. Fabian 

(Science and Technology Indicators Unit, OECD, Paris) zum 

Thellla ~An ':)verview of the International Situation and of the 

Different ~ational Pollcy Measures- in englischer Sprache ge

halten. 

Unter der souveränen Leitung von Dr . n. r. Kneucker (General

sekret är de r österreichischen Rektorenkonferenz und Vorsitzender 

der Lenkun'ls9ruppe des Hochschulverwal.tungspr09ra~ IMME der 

OECI» sChl<)B sich eine letzte DiskUSSion an . Dr. Kneucker sprach 

in .!Jeiner kurzen Zusammenfa$$unq noclmals die Wichtiqkeit des 

Problems d.ls vissenschllftl ichen Per sor.als an und vie8 lIu f die 

Gleichheit der Probleme in ganz Europa hin. 

DI. schust' lr stellte einen ftNllchservlce~ in Aussicht, in eem 
die Referlll:e dieses Kurses zusaromenqefaßt werden. Bei einer 

entsprecheIod. hOhen '\uflaqe wlU'e nicht nur die Möglichkeit ge

geben , elnt,m gr ößer en Krel.\! die Wi chtigkeit und Förderu nqswUr

dlgkelt e ir.es solchen Fortbildungsproqr4mlrls fllr die Wlssen

schaftsver .. 'aLtunq auf zuzelqen, sondern es könnte auch dessen 

Effi zienz durch das Vorwe i $en einer FUtle konkreter Er gebnisse 

deutlich gemacht werden. 

Kurs 9, VO!f , 6. bis 8.Junl 1979 1n Far h, war ebenso wie das 

Seminar in Zür ich ein i nternationales Sonderseminar. Die Ar

bettsgruppe Fortbildung veranstaltete den Kurs in Zusam.enar 

beit mit dem OBCD- Pr ogramme on Institutlonal Management 1n 

Higher Education. Innerhalb des IMKE- Programms der OEeD war 

das Sonder semlnar mit dem Titel -Training Proqr~es for Un i

versity Administr ators I n Europe- der Special Top1e Workshop 

No. 6. 
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Die Betr(!Uunq la<:l bei Or. Faul M. LeVasseur (tür das OECD
IMHE-?rogra~), Kanzler Burkhart HUller von der Technischen 
HOchschule Aachen und Akad. Direktor Gert Elstermann von 

der Uni versität des Saarlandes (fUr die Arbeitsgruppe Fort
hildung): in der OECD-Zentrale (Sekretar i at) in paris zu
sätzlich George S. Papadopoulos (Deputy for Educational Affairs) 
und 01ana A. Sandalia n (Assistentin des IMHE-Programmes). 

von den J.nsgesa:lI.t 41 Teilnehmern waren 1 9 von der Arbe l ts
gruppe Fortbildung aus der Bundesrepubltk Deutschland. Oster

reich und der SChweiz ausgewählt worden. Die übrigen Teilneh
mer kamen auf den Vorschlag der OECO aus Austraiien, Belg ien, 

Kanada. Dänemark. Finnla nd, Frankreich. Irland, den Niederlan
den, Norwegen. der Schweiz. Gro ßbritannien, den Vereinigten 

Staaten von Amerika und von der EG. FUr die Auswahl der Teil
nehmer w.ren Erfahru ngen sowohl in der Wissenschaftsverwaltung 
wie auch in der Fortbildung aus schl aggebend. Da als Arbeits
sprachen Engli8ch und Französ i s c h bestimmt wal"en. wurnen von 
den Te ilnehmern auch aktive Spl"achkennttltsse 11'1 e inel" diesel" 
Spl"achen vorausgesetzt. 

Die Idee f ü r ei n del"arttges Sem i nar suf internationaler Ebene 

entstand aus verschiedenen Gl"ünden. Einmal w~chst das Interesse 
von Mttgliedstnstitut ionen des OECo-Hochschulverwaltungspl"o
<]l"IlmmS (IMHE-Pl"oqT~e ) an den t ortbi ldunqsproqrammen f ür die 
Wissenschaf tsverwaltung in anderen Ländern ständig, da der 
internstionale Charakter von wi s senschaftl i chel" Lehre und 
? ol"schung bei der ~on~eptlon nat ional er Fortb ildungsprogr~e 
für Führungskräfte in Unlvel"s1täten, Ol"ganisa tionen de r 

Wissenschaftsverwalt.ung und Ministerien fllr Blldung und Wissen
schaft deutlich erkannt worden ist. 1) 

,,) vgl., Entwul"f del" Al"bei tsgl"\lPpo Fortbildung im Sprechel"krets 
del" Hochachulkanzler f Ül" e i n I ntel"nationales Seainal" zu Fort
bildung in der Wi ssenschaftsverwal t ung in Par i s vom 13.Dezem
bel" an 
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zum anderen ist das Fortblldungsprograrnm fUr die Wissen

schaftsvenlaltung ein deutscher Beitrag zu delll Hochschu1ver

wIl1tunqspnlgramm der OECD. In dem Seminar sOllte eine Zwi 

schenbi1an:: über den Stand der Fortbil dung im HochsChulbe

reich der OECD-Mitgl1edsstaaten ge togen .... erden unt:! Gernein

safDkeiten tnnerhalb der nationalen Aktivitäten aufqezeigt 

werden. 

Unter dem Vorsitz von Guide Declel:cq, Katholische Universi

tät Leuven (Belqien), war deI: erste Vormittag für einen Unel:

blick iibel: die laufenden FOl:tbildunqspl:oqramme und die zu

ktlnftiqen l'1l1ne vOl:gesehen. Georqe S . Papadopoulos (OECD

Sekretaria t;) sprach übel: die Arbeit deI: OECD 1m Bereich des 

Hochl!chulv~,senll und konnte aUI! seinen El:fahrunqen mit Pro

blemen der Ausblldunq j~ weiteren Sinne für die Diskussionen, 

die iib1"iqens während de r! qesamten Seminars besonders durch 

die qute Ubersetzerarbeit sehr lebhaft waren, einiqe Anre

qunqen qeben. Nach einer Begrüßung durch Kanzler Burkhart 

MUller im Namen der deutSChen Mitorganisatoren wurden von 

Dr. Paul M. LeVasseur (OECo-Sekretariat) sowohl bisherige 

Experimente wie auch Zukunftl!pläne fUr internationale Trai

ningsemlnaJ 'e fUr univerllitätl!verwalter in Europa .rläutert:. 

Dr. H. J. Schuster sprech in seinem anschließenden Vortrag 

ebenfalls Art und Ourchführung von Trainingsprogrammen für 

wtssenschaftsverwalter an und gab einen Uberbl1ck über die 

Erfahrung.~ in einiq.n Ländern auf diesem Gebiet. 

Um den Wun~ch "Fortbildunq durch Diskussion über Fortbil

dung" möqU,chst intensiv gerecht werden zu können, wurden 

die Teilnehmer an den beiden nachfolgenden Halbtagsseminaren 

in zwei Arbeitsgruppen unterteilt. 1) 

1) vql., VorankUndiqung des Sonderseminare dureh den Kanzler 
der Universität des Saerlandes vom 1 .März 1979 
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Die Arbe1t:sgruppe A beschäftigte sich mit. dem Vergleich 

von nationalen Ausblldungs - und FO l" tbildungsprogr.unmen 

für Wi5.en.chaft.sverwalter, deren Umfang, Methoden und 

Evaluierung; die DisAus5ionsleitung hatte Fra nk ROberts, 

Loughboro~19h Univer5 i ty of Technology (Großbritannien). 

Die Arbel1:sgr uppe B wurde von 11. R. Oenzler. ETH ZUr l ch 

(Schweiz) , geleitet u nd befasste sich mit K~rrlereplanung 

und tlerufl.ichen Entwicklungmögllchkeiten von Angehörigen 

der Hochschulverwal t l,lßgen. 

Zunächst l;ollen k,uz d ie Ergebnisse der Gr\lppe A zusarnmen

getaßt wel~en. Gert Elsterlßann und .lohn Davies, Anglian Re

gional Management Centre, NOt:th East LOn<'.on pOlytechnic 

(GroSbriumnien ) , sprachen Uber die 1n Ihrf'n Länclern reali

sierten A!;lsbildungs- bzw. Portblldungsprogramme tUr wi ssen

schaftsvel:walter. Uber die niederländischen. französischen 

und llustruli8chen Erfahrungen wut'de von D • .1 . Prins. Univer

sität Lei(len (Niederlande), J.-P. GauzeS, Serv i ce de la For

mation Adlll1nsitt'ative du Minlstere de l'Education et du Mi

n istElre d~ts UniversitE's (Frankreich) und R. McCaig. Universi

tät von Nl~ England (Au str alien) berichtet . 

I n den niE,.J.erländischen Fortb11dunospr ograr.unen Uberwiegen 

d ie nicht speziel l fUr W1ssenschaftsverwalter, sondern all

gemein tU!: die Verw;/l ltung wichtigen Managernent- und Haushalte

probleme. 1:1'1 die Fortbildung werden aber auch die Gruppen aus 

den Univel:s i tä t.en einbezogen. In Frankreich ist. der höhere 

Dienst Ln den Univer sitätsverwal tungen Staatsdienst~ die Beam

ten werden durch die vorgesetzten Behörden zugeteilt und. je 

:lach BedaJ:f, auch wieder an andere Instit.ut.ionen versetzt. 

Die Be!llDt~'" nehmen nur an der al lgemeiner. Fort.bildunq t eil: 

Ansätze eJ.ner Bpe~iel1en Portbildung f Ur Wi s senschaft.sverwal

ter sind ~:aul!l vorhanden . Der E i nflUß der Wirtschaft in st.ark 

frequent!E,rten Fortbildunqssemlnaren an <len schwei zer Univer

sitlten wl.rd sehr hoch eingeschätzt. . 
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Erfahrungen auf dem GeLiet der Wisaenschaftsverwaltung rekru

tiuen sich u. 11. aus .,inelll PUotversuch 1!n Tessln. Das En

gagement der Rektorenkonferenz und die Aktivität der Hoch

schulen sind pos i tiv zu bewerten. In der sChweizeriachen 

Fortbildu~ haben die Management-Thesen aus der Betrlebswirt~ 

schaft.leh~e großen Einfluß (PaLtenghil. Ein ähnliches Fort

bildungsprogramm wie in Großbritlinnien, also managementbezo~ 

gene Fortbildung. gibt es auch in Australien, allerdings mit 

regionalen Unterschieden. Oie Maßnahmen beziehen sich haupt~ 

sächlich auf das allgemeine Management ger i chtet und bedienen 

sich bevor:wqt Pl anspielen und Simulationen. Auf skandlnavi ~ 

scher Eben,! gibt es bereits Seminare . Clie die höheren Verwal

t ungsbeamtnn aus mehreren L!ndern ans~rechen. Hauptsprache 

der Seminal:e i st (weqen d .. r finnischen Teilnehmer) Englisch. 

Es wird persljnliches Engllgeo.ent gefordert. 7.. B . erhebliche 

Vorbereitungen. um qemeinsan an Fällen zu lernen. Gedanken

und Erfahrunqsaustausch gelten zwar als wichtig, nlcht aber 

.... usreichend. Die Seminare sind kostenpflichtig (Carpentur). 

Die intensl.ven Fortbtldungswochen in Xanada mit Fallspielen 

(Obr-igens Rlit abendlichem Sport) sind sehr technisch und 

n i cht spez l.ell fUr die Ioitssenschaftsverwaltung ausgelegt. Da 

etwa die Hlilfte der Teilnehmer aus der Wirtschaft kommt. ist 

die kanadische Fortbildung mit der deutSChen. über die vom 
Verfasser ein kurzer Bericht vorgelegt wurde. nicht vergleich

bar (DiStefano). Das in der Bundesrepublik Deutschland ange

botene Portblldungsprogramm für die Wlssenschaftsverwaltun9 

sche int von allen an'1esprochenen Progrannen das ein:l:Ige spe

zielle. also nicht nur auf allge meine ~anIl9ement~Techniken 

ausgerichtete. zu $ein. 

Die Arbelt~gruppe B mit dem Thema -Berufliche Entwicklung~

mÖ<jlichkeit,en für HochschUL-Administratoren" beschäftigte 

sich mit dE,n Erfahrungen bei der Kennzeichnung der bet"\lfU

chen Stellung der Angehörigen des höheren Verwaltun9sdlenstes 

in den Hochschulverwaltungen verschieciener Länder. 
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Dabei wurde sowohl gegenwärtige Status der in den Berutszvelg 
"lflssenschaftsverwaltung" tätigen Angestel : ten und Beamten dis

kutiert, wie auch Möglichk.eiten und Notwendigk.eit einer Kar~ 
riereplan~ng angesprochen . Alclde Qull11ot. Generalsekretär 
der Universität paris I Pantheon-Sorbonne. sprach über die 
IiOChIlChul-Adm.inistration als )Carrieremöqlichkeit 1n Frankreich. 
Hierbei wurde spe~iell die zur Bundesrepublik Deutschland un
terschiedliche oben schon er~ähnte Si tuation des Einsatzes der 

Verwaltungsbeamten in den Hochschulen angesprochen . von den 
'l'hegen Ka:rrierepl ilnung. aerufsent~l cklung und Serufamöglich
Keiten 1n den höheren Diensten der WIssenschaftsverwaltungen 
handelten auch die Referate von Grahame G. willtams. Conference 
of Unlversity AdAinistrators IGroBbrltsnnlen}. Jerry W. Miller. 
Division of Institutional Relations. American Councl1 on Edu

cation IUSA) informierte abschließend Uber die Situation der 
Wissenach'lftsver"altung In den Vereinigten Staaten von A:oeri

ko • 

An den beiden letzten Halbtagsseminaren wurden, nun wieder unter 

d em VorSi t z von Guid e Declercq. die Empfehlungen de~ beiden 
Gruppen v!)rgetragen u nd Koopera t ionSlll6<:;l1chkeiten mit anderen, 
mit der W:\ ssenschaft s\'erwal tung befaßten. Institut ionen anqe
sprochen. Zunächst r e ferierten l" . 1'. KUpper, EG (Belgien). 
und Jon Haqen. NUFFJC (Niederlande). Uber Kooperationsmöqlich

keiten auf dem Gebiet der Aus- und Weiterbildung von höheren 
Verwaltunc:rsangestell t en :lJn WIssenschaftsbereich ~wlschen den 
Ländern d"r EG. M. Vorbeck, Europarat (St~asbourq). schilderte 
Högllchke l ten für die Wlssenschaftsverwalter, .elbst untere In
ande~ Kontakte zum Erfahrunqs- und Gedanktmaustausch IN knüpfen. 

Zum Abschluß des Semi nars wurden vOn Douglas Po~ter, Un ivers i
tät Manch~,ster (Großbr itannien). und von John Padley, Universi
tät Llverpool (Croßb~itannien), d ie Erqebnl.se der Arbeit.
gruppen zusamme ngefaß t. und von don Tei lnehmern abschließend 
diskutiert. lIiermit sollte eine Basis f ür eine weiterführende 

DiSKussion in den verschiedenen beteiligten Ländern und inter
nationalen Organisationen qesChaffen werden. 
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Hierbei wurden folgende Uberlequngen angesprochen: Oie Aus
und FortbHdung fUr Wissenschaftsverwalter auf nationaler 

Ebene sollte etwa zwei Drittel allgemeine Verwaltungsprobleme 
und ein Drittel spezielle Probleme der Wissenschaftsverwal
tung bearbeiten. Es i st sinnvoll, dle allgemeine Verwaltungs
aU$- und -welterbtlCung auch in spezi(!Ue Kurse fUr Hochschul

adMint~tratoren einru~zlehen und diese nicht durch die all
gemeine Verwaltungsfortblldung auf nationaler Ebene als abge
deckt zu I::etrachten, da der Gedanken- und ErfahrungsaustausCh , 
sowi e auch das blo ße Kennenlernen von Wissenschaftsverwaltern 

allgemein fÜr sehr wichtig erachtet wi rd. Die Anzahl der anzu
bietenden Kurse auf nationaler Ebene h.!ingt naturgem.!iß von dem 
individuellen Fortblldungsbedarf des j ewei ligen Landes ab. 

Von einigen TeilnehBern wurde innerhal b der FOrtbildung ein 
Ra/Ullenprogramm, z. B. Sport und MUsik , zur Auflockerung der 

zwn Teil sehr anstrenqenden und intensiven Veranstaltungen 
gewünscht. Nicht vergessen werden sollte das Sprachenproblem. 
Da der internationale Erfahr\lngsaustausch als notwendig erach
tet wird, ist eine Premdsprachenausbilduog.in den nationalen 
Kursen unabdingbar. 

FUr die Ei.l'lrlchtung internationaler Kurse wurde der VorSChlag 
gemacht, d ·!!.ß etwa jedes f{lnfte bis Siebte Seminar auf inter
nati onaler Ebene stattfinden sollte . Weiterhin sol l te den re

gelmäßigen Teilnehmern etwa alle fUnf Jahre der Besuch eines 
internationalen Seminars empfohlen werden. Bei diesen Veran
staltungen wäre Über die mittlerweile auf nationaler Ebene ge

machten Erfahrung zu sprechen. Auch speziel le Fall - Lösungen 
zu einem Problem könnten aus unterschied l ichen Ländersichten 
vorgetrilgen werden. 

Man war sich unter den Teilnehmern darUber einig, daß zur Vor
bereitung nowohl der nat ionalen wie auch der internationalen 
Veranstaltungen eine repräsent.ative Oberleitung und hauptamt

liche Bliroll .. t t wissenschaftlichen Mitarbeitern geschaffen 
wet'den mUBllten. 
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Von hier aus könnte auch die als unabdingbar angesehene Eva

luierung durchgefUhrt werden. die sowohl das Fortbildungs

system im gan2en . einschließl ich eines Ländervergleichs, wie 

auch die eln!.elnen Kurse dut"ch Ft"tlgeboqenaj,;tionen und even

tuelle spätere Nachhefraqungen bewet"ten sollte. 

Untat" dem Titel "Datenvet"at"beitung 1n det" Wissenschaftsad!!'li

nistration - Eine Zw i sohenb11anz" veranstalteten die Arbe i ts

gruppe Fot" t bildung im Spt"echet"kt"els der Hochschulkan2:ler und 

die Hochschul-Informations-System GI!IbH (HIS) in Zusammenar

beit ~it det" Hochschule fßr Verwaltun9swi~senschaften in Speyer 

(Evaluierung) vom 17 . bis 20. September dieses Jahres eine 

g~elnsa~e Seminarvet"anstalung in Hannover. Es handelte sich 

hierbei WD Kut"s 10 des Fortbildungsprogrammes fUt" die Wisse n

schaftsadministt"atlon. Er wurde mit 37 Teilnehmern. aus det" 

Bundesrepublik Oeutschland (32 ), aus östet"reich (1) und der 

Schweiz (4). dut"ChgefUhrt. Die Teilnehmer kamen von Bundes- und 

Lande~in isterien f Ur die Bere t che Bi ldung. Wissenschaft, Fot"

schung. Kunst und Kultus (8). von Rechnungshöfen (3 ) . For

schungs- und FOt"Gchungsföt"derungseinrichtungen (9) sowie Hoch

schulverwaltunqen (17). Oas SCI'1inar fand untet" der Betreuung 

von Senatcdirektor Ot". Hugbert Flitner (Leitender Verwaltungs

beamter ':!er Universität Harnburq), Dr . Waldcmar Krönig (Cc

schlftGfUhrer der Hochschul-Informations-System GmbH Hannover) 

u nd Or. ijermann Josef SchuGtcr (Kanz ler der Untversität des 

Saat" l andes ) in den Räumen der Universität Hannover und der HIS 

GalbH statt. Zu Be<Jinn spt"aeh der f(anzlet" der Universität Re

gensbut9. Hans-Hagen Zorger. über die Oatenverarbeitunq als 

Hilfsmittel der Wlsscnschaftsadminlstration und legte dar. was 

auf diesem Gebiet bisher erreicht {und noch nicht erreicht) 

werden konnte. Naeh der Vorstellung der Konzeption eines Ma

nagement-Informations-Systems für Hochschulen bzw. der dies

bezüglichen WUnsche und der Realisa tion durch Or . Krön!g. wur

den untsr der Dtskussionsle itung von Dr. Schuster die ersten 

Erfahrungen der Teilnehmer und Fragen zu PrOblemen ausgetauscht. 
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Am zweiten Semi nartaq folgte n Ref~rate über ZUkunftse rwar

tungen und Entwicklunqs tendenzen in der Oatenver arbeitung. 

tlber d ie Hardware-Entw i cklunqen sprach Prof . Or. Oieter 

Haupt (TH Aachen): die Software-Entwicklungen u nd die d!l:lli t 

zusammenhä~lgendenorganisatorischen Aspekte WI.lrden v on Dr . 

W. Schwetje (AEG- Telefunken, Hannover ) angesprochen. Nach 

einem kurz en UberblicK Ober die EDV-Ausstattvns der Hoch

schulen in der SChweiz von Richard Bratscher (Pirecteur 

ad jotnt, Univer site de Geneve), der an diesem Tage auch die 

Di skuss i onen leitete, sprach Universitätsdirektor Pr. Franz 
Skaeel (Univer s i tät Wien) Ober EDV i n der Hochschuladm inIs

tration ös te rreichs. Unter der Leitung v on Abteilungs l eiter 

.Joachim St,rahl endorff ",-ur den von der HIS Gmbll EDV-qcstUtzte 

Veroraltung,s-Systeme fÜr Hochschulen vorgeführt. Es handelte 

sieh hierbe i um neuere OV-Einsatzm6ql i chkeiten (Leute) und 

um die Entwicklung eines Hochschul-Berichtssystems ~ Bei

spiel eines Tischrechners (v . LÜtzau). 

Der dritte Semlnarta9 befaßte sich mit Kosten und Nutzen der 

Datenver4rbeitung in der lIochschl,llve rwaltung. Hierzl,l sprach 

der Direktor des Datenve r a r beitungs zentrums der UniverSität 

Tübingen, Pr of . Dr. Martin A. Gr aef . I n seinem Referat -Ziele 

der Datenv,!rarbe ltung In der Hochs chulverwaltung aus der Sicht 

de s Hochschul-Manaqement- wurden Inhalte und Formen wünschen s 

werter Informationssysteme vorgestellt. Staatssekretä.r Möller 

(N ledersächs isches Ministerium für Wissenschaft und Kunst ) 

sprach ans<:hließend über Erwartungen aus der Sicht eines Wis

senschaftsnin Ist.eriums hins ichtl ich Ve rwal tungsrationalis l erunq 

und Verbesuerung der Informatio nlll laqe im Hoch.schulwesen . Einen 

SChritt vorher setzte d a s Referat des Reqlerunqsrates Oi eter 

Kiel (Landesrechnl,lngshof Nieder.achsen ) an, der sei ne Gedanken 

über die Voraussetzungen für d ie Einftihrunq der automat1schen 

Datenverarbeitung i n den Hochschu l ve rwal t ungen ~ittellte und 

dabei spez i ell auch auf d ie rechtlichen und sonstigen Begeben

he i ten des Landes Nledersachsen elnging . 
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Der aus dem Kultu3~i ntsteriurn des Saarlandes zum Wissenschafts

rat übergewechsel te Wlrtschaftsoberrat Hartmut Huber sch il

derte au s den Erfahrungen seiner f r Uheren Tätigkeit die In

formationssltuation eines Ministeriums bei der Haushslt3ve r

anschlagunq angesich ts unterschiedl i cher Studentenzahlenent

wicklungen seiner Hochschulen. Die Inlormationssituation einer 

Hochschu l e für die sachgerechte Verteilun9 von sächlichen und 

personellen Res sourcen bzw. entsprechender Ei nsparungen wurde 

von Dr . r . w. Siburg (Kan zler der Univers i tät Freiburg) ge

sch ilder1;, In diesem Referat unter Mitarbeit von Regierungs 

amtmann Uelmut SChillinger (Univers itä t Fre i burg) wurden 

die Probl.eme ·vor Ort~ und auch die möglichen Hilfen durch d i e 

EDV deut l. ich. Das Seminar wurde am vierten Tage abgeschlossen 

durch z .... ti Referate , d ie s t e h mit .. ichUgen ·RandprobleJ1len~ 

bei der f~ infUhrung von eLek t ron ischen Datenverarbe itungsanla

gen befallten. Zunächst sprach Kanzler Ralf Bartz (Fer nuniv er

si tät Ha~len) tlber ne<lere Entwicklungen im Datenschutz unter 

besonderf!r BerUcksichtlgung der rechnergestützten Bere iche der 

Hochschulverwaltungen . Dabei trat eine Pülle von Pr obl emen zu 

tage, die ~uf die computer gestUt zten Wissenschaftsverwaltunge n 

zukanmen werden. Wegen d.er KUrze d.er Zeit konnte das Referat 

nicht 1n d ie Tiefe gehen , bot aber eine Einst i mmung f~r den 

Kurs 11 , der s i ch j a speziell mit Vatenschutzproblemen befaBt. 

Das a bschließende Referat hielt Senatsdirektor Dr. Flitner 

zu den organisa t i ons- psycholog ischen Pr oblemen bei der Einfüh

r ung von Datenverar beitungsanlagen. Es wurde deutltch, daß bei 

der EDV- lnstallat i on In der verwalt.ung du rchaus Widerstände 

der Mitarbeiter ausgeräumt werden müssen und daß d iese ~nicht 

techni schen " Probleme mitunter einen bretten Raun einnehmen 

können. 

Der Ku r s ~Datenverarbe itung In der Wissenschaftsadmtn l strat ton~ 

sollte eine I nv entur der letzten zehn Jahre im ßereich der 

e lektrontsehen Da tenverarbeitung sein . Es sollte festgestellt 

werden, ... elche WUnsche in ßezuq auf di e EOV in Erf Ullung ge

gsngnn sind und ... elche Schwierigkeiten auf getreten sind. 



- 88 -

Kurs 11 "HOchschulstatistik und Datenschutz" fand unter der 

Leitung von Kanzler Ralf Bart: (Fernuniversität Haqen) und 

Kanzler Dr. Klaus Peters (Gesamthochschule Wuppertal) vom 

22, bis 26. Oktober 1979 wieder in Speyer statt. Von den 29 

Teilnehmel'n k=en 19 aus Unlver aitätsverwaltunqen, drei aus 

Rechnungshöfen, zwei aus den Verwaltungen von Forschunqslnsti 

tuten . DiE' restlichen Teilnehmer gaben als Beschllftiqunqs

stelle an: OOkumentationsstelle für Hochechulrecht in Aachen, 

Hochschul ' ·Informat i ons-System GmbH Hannover, Wissenschaftsrat 

Köln, Stat.1stisches Bundesamt Wiesbaden und hessisches Kultus

ministerillfn. Unter den Teilnehmern waren auch zwei Gäste aus 

der Schwel z. 

Zu Beginn des Seminars sprach der Vorsitzende des Ausschusses 

Hochschulstatistik beim statistischen Bundesamt Ltd. Regierungs

direktor Dr. Hubert Braun, Hamburg, über die EntWicklung der 

Hochschulstatlstik in der Bundesrepubltk. Der Referent iM Amt 

des Hesshchen Datenschutzbeauftragten Reg. Oberrat Eckard 

Hohntann sprach danach über die Entwicklung :tum Datenschutz. 

Nach diesem Uberblick über Aufgaben und Probleme von Hochschul

statistik und Datenschutz auf Bundesebene kamen am folgenden 

Tag zwei Landesvertreter zu Wort. Dipl~-Volkswlrt Krommen 

vom Referat Statistik und Dokumentation beim Minister für 

Wissenschaft und Forschung Nordrhein-Westfalen hielt ein Re

ferat über die Hochschulstatistik in setnem Lande. Uber das 

nordrhein-westfälische Datenschutzgese tz sprach Ministerialrat 

Burkhard Hunsche vom Referat Datenschu t:z beim Innenmlnister 

NRW. 

Der dritte Tag wa r näher an der Praxis orientiert. Min Ister ial

dirigent Joachim Schwel noch vom Bayerischen Staatsministertum 

des Inneren erläuterte dle ·Zehn Gebot e des Dstenschutzes", 

Prof. Dr . Hartmut Ehlich (Leiter deli Reehen"l:entrWIIs der Ruhr

universität Bochum) berichtete über Mögltchkeiten und Proble

me des Datenschutzes im Rechenzentrum und H. Hahne (Abt. Ver

t rieb und .ltarketing der Siemens AC, MUnchen ) erklärte die Ma ß

nahmen, die Hersteller von Rard- und Softwllre den Nutzern zu 

deren Unterstützun~ in Datenschutzbemühungen ",ur VerfUqung 

stellen. 
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Der NachJr,ittag war l':wei Arbeit:!gruppen vorbehalten, die sich 

mi t der Organisation des Datenschutzes in der Hochschule und 

dee.e.Em Aufwand ",nd Schutzzweck beschäftigten. 

Am folgenden Tage versuchte der Kanl':ler der GesamthoChschule 

Wuppertal, Dr. Klau s Peters, die Fra'1e zu beantworten: Was 

wird die Hoehschule l':um Datenschutz leisten müssen? Die spe

zie llen f'roblellle der Forschung in Bezu9 auf den Datenschutz 

wurden ve,n RücHger Dier,tein (DfVLR, Rechen:tcntrum A.'II, Wess-

11n9) angesprochen. Den Abschluß des Tages bildete eine Fall

studie, die aufbauend auf einern Streitfall aus de r Fraxis 

die gegensätzlichen Fositionen einer Forschungs9ruppe, der 

Hochschulverwaltung, dem Rechenzentrum und dem Datenschutzbe

auftragten darlegte . Auch in der anschließend sehr intensiv 

geführten DiSkusSion konnte der "Fall" :tu keiner Lösung ge

bracht werden. 

Am let:tten Tag des Seminars referierte Frof. Dr. Klaus 

Srunetein (Universität Hamburg) über das Thema ~BUrgerschutz 

in der Hochschule - Fragen an die Hochschule". In der abschlie

ßenden Diskussion wurde versucht, in einem Resumee diese und 

andere Fregen zu beantworten oder zumindest einer Lösung näher 

zu ,bringen. Wenn auch viele Fragen offen blieben, so hat stch 

doch gezeigt, daa die Datenschutz- Diskuss ionen ein erheblich 

stärkeres Datenschutz - Bewußtsein erzeugt haben . 
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Rurs 12 "Joint Manaqenent in Brltlsh and German Unlversittes 1" . 

der von 22. bis 26. Oktober 1919 im Wlssenschafts~cntrum 1n 

Bann-Bad Godesberg stattfand. war ein internationales Seminar 

(Arbeltssprache Englisch). Es handelte sich hierbei um eine ge· 

melnsarne Verans t altung des ~ Southern Untversities Management 

Programme " (Großbritannien) und des "Fortbildungspr ogramrns für 

die Wissenschaftsverwaltunq" (Bundesrepublik Deutschland) . Di a 

Vorber eitung des Seminars lag bei e i ner Arbeitsgruppe. gebUdet .. , 
Graha.'l\ Chandler , Regtetr a!;", th'ltverslty of Esse)<; 

John t . DS'lies, Assistant Oean, Anglian Regional Management 

Centre; 

Gart Elstermann, Akademischer Di rektor, Universität des Saal'

landes; 

Marttn L . l~ruck. D. Litt. (Loughb) h. c ., Dlrector, WJssenschaf t s-

:ze ntrum; 

Dr. Hermann J. Schuster , Kanz ler, Univer$ität des Saarlandes. 

Die Flnan:z i erunq deli Sem inarll wurde durch die 1C0000000ission der 

Europ!iillch.m Ge!:lelnschaften und durch den Deu t schen Akademischen 

Austauschdienst s i cherqcstellt . Da während der gleichen Zeit der 

Kurs " in Speyer durchqef Uhrt wurde, konnte das Seminar in Bonn 

nich t eval~_iert werden . 
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4. Die Struk t ur des Teilnehmerkreises und der Real i

~unqsgrad der dafUr fest_qw~n Lehr- und Lernziele 

Eine \Jntet:suchung unter Zuhilfenahme des Fragebogens, konnte 

bet den Kursen 1, 2, 4, 6, 8,10 und 11 durchgefUhrt werden. 

Die folgenden AusfUhrungen beziehen sich dement sprechend auf 

die a:urUckgel aufenen Fr agebogen d leser Kurse. 

An den l(ur sen nalvnen durChschni ttltch 3 1 Personen teil. Das 

entspr icht auch dem Wunsch der Arbeitsgruppe f'ortbtldung 1m 

Sprecherkreis der Hochschulkan~ler , die Teilnehmer~ahl bel 

etwa 30 Tetlnen~ern a:u halten. Von den 31 Tet l nelvnern kamen 

durChschni ttlich 16 (- 52 \) aus Unlversitätsverwa ltungen , 

7 (- 22 \) aus WissenschaftS.flintster len und 8 (- 26 \ ) aus 

verwal tungen von Forschungselnrtchtungen. Es ist hierbei an

a:umerken, daß die Zuordnung von Teilnehmern zu den drei ge

nannten Bereichen nicht illlll1er ganz eindeutig ist. 

Für die e inzelnen Kurse aufgesch l üsselt ergibt Sich folgen 

des Bild: 

Te ilnehmer 

(lavon : 

aus Univ,!rsi

tätsverwaltungen 

aus l'linll1terien 

aus Fora,:hungs

institut i onen 

sonstige 

Kurs 1 Ku r s 2 Ku r s 4 Kurs 6 

27 30 23 29 

15 ("'56 l) 18 (- 60 l) 11 ( .. 48 l) 14( .. 48 tj 

) (" " \j 6 (-20 \) 1(- 4 \ ) lq_28 t) 

9 (.3) \) 5( - 17 \) 11 (_ 4 8 \) 7(_2 4 \J 

1 ( .. JI) 
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Kurs 8 Kurs 10 Kurs 11 

Teilnehlner " 31 29 

davon: 
aus Univenli -
t8tsverwal tunqen 15 (_36 ., 17(-46 ., 20( .. 69 ., ... Mi nister ien 15("'36 ., 11 ( .. 30 ., 4(-14 ., 
""" Forschungs- 12( .. 28 ') 9(_2~ ') 4 ( .. 1 4 ' ) 
institutio nen 

sonstiqe 1(. 3 \ ) 

Die oben angespr ochenen FragebOgen wurden an alle Teilnehmer 
ausqeqeben. Durchschnittlich wurden die Fragebogen von 21 
Teilnehmern ausqefall t zurackgeqeben; das entspric~t einer 
RUCklaufquote von 68 t. 
Bei den Kursen 8 und 10 1st zu beachten, daß es Sich hierbei 
um internationale Seminare handelte. Oie Teilnehmerzahl war 
deShalb etwas höher als 1m DUrchschnitt . Bei dem Sonderseml
nar in Zürich (Kurs 8) waren von den 42 Teilnehmern zwei aus 

den Niederlanden , ein Teilnehmer aus österreich, acht Te i l 
nehnler aus der Schweh: und J 1 TeUnehmer aus der Bundesrepu
bl1k Deutschl and. Sei Kurs 10 in Hannover waren vier TeU
nehmer aus der Schweiz und ein Teilnehmer aus OsterreJch 
unter den i nsgesamt 37 TeilnehMern. Oi e ntedriqe Rücklauf 

quote der Fragebogen bei diesen beiden Kursen (43 " bei Kurs 
8 bz .... . 41 \ bei Kurs tO) i st zum Teil darauf zu r tlckzuftlhren, 
daß einige Teilnehmer nicht während des ganzen Kurses an .... esend 
waren, und somit die eigentl iche Teilnehmerzahl bel den ein
zelnen Veranstaltungen geringer antusetzen wäre. 

Bei der Befragung wurde unter anderem auch die Vor bildunq 

der Kurste i lnehmer erfaBt . Die Zahlen beziehen s i ch j eweils 
auf d i e An~ahl turUckqegebener Fragebogen . 
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1m Durchschnitt hatten 15(- 71 ') der Teilnehmer, die den 

Fragebogen ausgefUllt hatten, ein juristisches Studium absol

viert. Volkswirtschaftslehre als Studienfach wurde von zwei 

Teilnehmern (- 10 ,j und Betriebswjrtschaftlehre von einem 

Teilnehmer c- 5 ,j angegeben. Lin anderes Studienfach oder 

keine Angabe lag durchschnittlich bei drei Teilnehmern (- 14 \j 

vor. 

Die Ubersicht Über die Rurse ergibt dieses Bild. 

Kurs 1 Rurs 2 Rurs 4 Rurs 6 

Rücklauf P'rageb0gen 23{-85 1j 29(-91 \) 18(-18.) 23(-80 \) 

davon: 

Studium Jura 

Studium VWL 

Studium Bm. 

sonstige 

14(_ 61" 28{"'91" 15("'83 \) 18(-78 \) 

4(- 17 'j 1("' 3.) 2(-11" 2(- 9 \) 

3(-131) 1(-4'j 

2(- 9 'j 1 c- 6 \j 2(- 9 ') 

Kurs 8 Kurs 10 Kurs 11 

RÜcklauf Fragebogen 18 ("43" 15 ("41" 22 (-76 \) 

davon: 

Studium Jura 

StUdium ."WL 

Studium 3WL 

sonstige 

6(" 40 \j 11 (-50 \) 

4 (-27 tj 1 (_ 5 tj 

5 (-33 1j 10(-45 1j 

Der hohe Anteil von Te ilnehmern In der Rubrik "sonstige ft bei 

den Kursen 10 und 1 1 ist abhängig von der Thematik dieser bei

d en Kurse, nämlich Datenverarbeitung und Datenschutz: es han 

delt sich hierbei zu einem groBen Teil um Naturwissenschaftler 

und Ingenieure. 
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Man kann • ... ohl davon ausqahen, daß der große Anteil von Juris

ten und der dementsprechend khdne Anteil anders ausgebilde

ter Akade~lker die Struktur der in der Wissenschaftsverwal tung 

Tätigen nach ihrer Vorbildung i n etwa widerspiegelt. Auch 

andere Umfragen ergaben, daß 60-80 , der Wiss9nschaftsv erwal

ter 1m höhercn Dienst ein juristisches Studium absolviert ha

ben. Der Rest teilt Sich - je nach Dienststelle - auf wirt

schafts- und sozialwissenschaftliehe, sowie technische und 

sonstige Disziplinen auf. 

Dieses Da-turn muß und wird sich natürl i ch sowohl in der Themen

wie auch :Ln der Referentenwahl fUr die Kurse niederschlagen . 

Um auf d1,ulem Gebiet gcnauere Informationen zu erhalten, sollte 

m. E. ber ,~its bei der Anmeldung zu den Kursen von den pOten

tiellen T'Jilnehmern deren akademische und auch bcrufliche Vor

bildung e:rfragt werden (r. B. durch Skirrierl,lnq früherer l,lnd 

derre i tig<)r Al,lfgabenberaichel. Al s weitere Maßnahmen für eine 

praxlsori"ntierte Teilnehmer- und Themenauswahl für die fol

genden KU1~se werden im Rahmen des In Speyer laufenden For

schungsprojektes sowohl Analysen von Organisations- brw. Gc

schäftsverteilungsplänen als auch Befragungen von Angehörigen 

des höheron Dienstee aus den Wlesenechafteverwaltunge n zu Pro

blemen der Praxis duzchgefUhr t. 
• 
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Bestimmt durch diese Zusammensetzuna des Teilnehmerkrei~p.~ 
wurden tür die Kurse Lehr- und Lernziele festgelegt, deren 
Realisierun9s9rad best~~t werden soll. Oie Teilnehmer wurden 
qefra9t, ob ihnen theoretische und empirische Einsichten 1n 
inst1tutionelle und funktionelle Interdependenzen des W1ssen

schaftssystems vermittelt wurden. FUr die sieben beobachteten 
Kurse wiesen die Werte nur eine kleine Streuung auf. 
Der Mittelwert betrug 3.2. 
Für die einzelnen Kurse er9aben sich folgende Werte: 

Kurs 1 

3 
3 

• 3 
3 
S 

• • • 3 

• • 3 

• 
3 
3 
3 

• 2 
3 
J 
3 
3 

Kurs 2 

• 2 
3 
3 
2 
J 

• 3 
3 
3 

• 3 

• 3 
2 

• • 
2 
3 

• • 3 

• 3 
• 3 
1 • 3 

Kurs 4 

• 
1 
3 
3 
3 
; , 
3 
3 
3 
3 
J 
3 , 
3 

• , 
• 

Kurs 6 

• 
3 
S 

• 3 
3 

• • 
2 

• 2 
3 
3 
• 
3 
3 
3 

• 3 

• 3 

• 3 

Kurs 8 

• 
3 

• 3 
3 

• 3 

• 3 
3 
3 
2 
3 

• 3 
4 
2 
3 

Kurs 10 

3 
3 
3 
2 
2 
3 

• 3 
S 
3 
2 
1 

• • 3 

Kurs 11 

3 

• , 
• , 
3 
3 

• 
3 , 
2 
3 
3 
3 
3 

• 
3 
2 
2 

• 3 
3 

FUr die .!tnzelnen Kurse ergaben sich fol9'onde Hittolwerte, 
3,' 3,2 3,3 3,' 3 ,2 3,0 3,2 
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Auf die Frage, ob die Teilnehmer Grundkenntnlsse Ober neue 
Handlunqsgrundlagen (z. B. Gesetze) und Haoo lungssysteme 
(z. B. Managementmodelle) sowie über dazugehörige Verfahren 
und Techniken (ohne Training von Fertigkeiten) erwerben konn

ten, wurde fO r die Kurse eine Bewertung von 2,9 Punkten er
mittelt. Hierbei wurde folgende Spannbreite bei den Kursen 
festgestellt, 

Kurs 1 
5 
3 , 
• 
3 
5 
3 
3 
3 
• • 
3 

• 
3 

• 3 

• • 3 

• • 5 

• 

Kurs 2 

• • 
3 

• 2 
3 
3 
3 
3 
5 
3 
3 
3 

• • 3 
3 
3 
3 
2 

• 3 

• 2 , 
3 
2 
3 

• 

Kurs 4 

3 
3 
3 

• , 
5 
2 

• 2 
3 

• 
3 
3 

• 3 
3 
3 
3 

"'urs 6 
3 
3 
5 
2 
2 
3 
2 
2 
1 
3 
1 
3 
3 

• 3 
2 , 
• 2 
3 
2 
2 

• 

Kurs 8 

3 , , 
3 
3 
3 
2 

• , 
2 , , , , 
2 
1 , 
3 

Kurs 10 Kurs 11 

• 2 1 2 
3 • 
3 2 
2 3 
, 3 

• 1 3 • 
3 • 
, 3 
1 • 
3 3 
3 3 

• • 3 1 

• • 1 
2 
3 

• 1 

Für die einzelnen Kurse ergaben sich folgende Mitte l werte l 
3,7 3,2 3 , 2 2,7 2,3 2,7 2,8 

In der offenen Bewertung wurde die deutlich abfallende Tendenz 
.. 1t dem Fehlen von Praxlsbe1:ug und Vermittlung von Techniken 
begründet. 
Die Bewertung des Kurses 8 h!ngt mit der speziellen Zielsetzung 
und Th~at ik dieses Sem inars zusammen. 
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Bel der Fl:age, ob die Teilnehtler relevante Institutionen und 

Personen aus der Wissenschsftspolltik und der WlssenSChafts

verwaltung kennengelernt haben, lag der Mitte lwert bei 3,3 

Punkten . Die Spannbreite 2wtschen den einzelnen Kursen be

trägt 1,9 Punkte. Die Einzelwertungen, 

Kurs 1 , , 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 , , , 
2 
4 

• , 
• • , 
• • , 
• 

t:urs 2 , , 
2 

• • , 
• , 
• • 3 
2 

• • , 
• • , 
• • 3 
• 
3 
3 
• 
3 , 
• 
2 

Ku rs 4 

• , 
• 
3 
3 
5 

• • • • • • 2 , , 
• • , 

Kurs 6 

• , , 
3 
3 

• • 
3 , 
4 
4 
4 
5 
4 
4 
3 
4 

• , 
4 
4 

• 
4 

Kurs 8 , 
5 
5 
5 
4 

• 5 
5 
4 

• 
5 
4 
4 , , , 
5 , 

Kurs 10 Kurs 1\ 

1 2 
1 3 , . 
J 1 
1 2 
, 2 
3 3 
1 2 
3 1 
2 , 
1 1 
1 3 
2 , 
1 1 
1 1 

J 
1 
1 
1 
1 
4 
1 

PUr die einze l nen Kurse e rgaben sich folgende Mittelwerte ; 

3.7 '" ',7 ' ,9 4,6 1, • 2,0 
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In der letzten Frage zur allgemeinen Zlcl$etzunq wird die 

MÖ91ichkeit zum Gedanken- und Erfahrungsau$tausch angespro

chen. ~r Mittelwert beträgt 4, 2 !>unkte. 

Oie Einzelwertungen: 

Kurs 1 , 
2 

• 
5 
4 

• • , 
3 

• • • • • • 
2 , 
3 

• 3 
3 
5 

• 

Kurs 2 

3 , 
• , 
3 

• • 
4 

• • , 
• 
5 

• • • 5 
5 
5 

• • 4 
3 
2 
2 

• 3 
4 

• 

Kurs 4 

5 
4 , 
• J , 
3 

• , 
• • • 3 
4 
5 

• 
4 
3 

Kurs 6 

• , , 
3 
3 
4 , 
3 
• 
4 
4 
3 , , 
• 
5 
4 , 
4 
4 

• 4 
5 

Kurs 8 

• 
5 , 
5 

• 5 
4 , 
4 
4 
5 , 
4 , 
5 
4 

• 
5 

Kurs 10 Kurs 11 

5 • 
5 , 
5 • 

• 3 • • 5 • 
5 , 
4 3 
5 , 
, 5 
5 , , , 
• • 4 , · , • 

4 

• 
3 
5 , , 

FUr die einzelnen Kurse erqaben sich folgende Mittelwerte: 

3,9 
• , 0 

4,0 
• ,2 • ,6 

Aus der hohen Bewertung dieser Frage läßt sich deuttich der 

von den Teilnehmern gewünschte Akzent ablesen. Es ist der 

Wunsch nach einem v,:nltg anderen Serninartyl', nänllich dem 

" KOIIlInunikationsseminar" fOr das Praktikergespräch Ober tö'ungs

mögl ichkeiten fü r Tagesgeschäft und außergewöhnliche S ituationen, 

1n dem weniger Grundkenntnisse vermittelt werden. sondern ein 

fruchtbarer Gedanken- und Erfahrungsaustausch angeregt werden 

soll. 
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Ab Kurs 8 wurd~ zusätzlich nach der Gelegenh~it zum Traini ng 

von Fertigkeiten gefragt. Oer Mittelwert beträqt: 3,0 Punkte. 

Die Einzelwertunqen auf diese Fraqe waren: 

Kurs 8 Kurs '0 Kurs " 3. • 3 , 3 2 
2 • 3 
3 • 3 
2 3 3 
2 • • , 5 3 
2 , • , 5 • 2 5 5 , • 3 , • 3 , • , 
2 • 5 
2 • • , • , 3 
2 3 

2 
5 
2 

• 
Oie Mittelwerte betruqen: 

" 7 
3,9 3,3 

Wenn d i~ fUnf Fragen zusammenqafaBt zu der Frage: ~Wurde die 

allqem~ine Zielsetzung des Kurses erreicht?" w~rden, so ergibt 

sich du rch Bildung des arithmetischen Mittels der Einzelwer

tungen : 

Kurs 1 

3,7 

Kurs 2 

3,5 

Kurs 4 

'" 
Kurg 6 

3,' 

Kurs 8 

3,3 

KUrS 10 Ku..:-s 11 

3, 2 J,1 

Oie gute Bewertung des ex.-"ten Kux.-ses Ist noch n icht wiedex.

erreicht. Diese Tatsache ist nach <'Ier Auswertung der Fragebo

gen daI"auf zur!1ckzufühx.-en, daß die Teilnehmer einen Trend zur 

Theoret:isierung dex.- Kurse sehen" Der wunsch nach Praxlsbezug 

und 't' r.,iningsmög llchketten kehx.-t in nahezu jedem Fragebogen 

wi<!'!d.r! 
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Oie sehr hohe Bewertun~ der Gelegenheit zu~ Gedanken- und 

Erfahrungsaustausch weist ebenfalls auf das BedUrfn is nach 

Kontakten zu Praktiker n mit lihnlichen Problemen aus dem 

Bereich der Wissenschaf tsverwaltung hi n. Die WUnsche der 

Te ilnehmer nach Praxishezug, Training von ~ertigkeiten und 

fachlicher Kommunikat ion mi t Berufskollegen sollte daher 

durch mehr Mitarbeitsmöqlichkeiten in Arbeitskreisen und 

Planspiele~ befr i edigt werden. 

Es so l l hie r nicht behauptet werden, daß den Tei lnehmer

wUn schen generell zu folqen ist. Es geht vielmehr darum, 

einen Weg zu finden, Fortbi ldunqsveranstal tungen attraktiv 

zu machen. Gerade die Kommunikation zwischen Fraktikern 

vere i nigt aber M. E . diese belden Forderungen, die - neben 

anderen - .ln e i ne For tbildungsverans ta ltung zu stellen sind, 

der en Teilnahme nicht auf Zwang beruht. 

Durch Bildung eines Gesamtmittelwertes aus den Mitte l werten 

der Kursbe'~ertunqen, ergibt sich die Bewertung auf die Frage, 

"WUrden in der Kursserie bisher die Lehr- u nd LernZiele er

reicht? " mit ] , 4 Punk.t",n. 
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S. Thenen- und Ref<!!rentenb_ertu~ 

Ole Bew'Jrtungen der Referenten und der Themen zeigen eine 

gewi$se Problematik auf. Eine d ifferenz ierte Beurteilung 

der Ref,~renten wurde von nahe zu allen Teilnehmern abgelehnt. 

"'eiterh.ln i st die Spannwei t e der Punktwer tungen dur chweg 

Slehr groß. Da bei der Beurtellun<] der Referenten durch die 

Tei lnehmer unterschied l i che Aspekte eine Rolle Qpielen , 

d ie fUr das Kursprogr_ keine Allgemelngül tiqkeit haben, 

wurden die dieabezUqlichen Wertungen nicht namentlich ver

ö ffent l i cht, sondern nur in die Referentenkartei aufgenommen . 

Auch di 'l Wertunqen Z<1 der Fra<]e · Wie wichtiq war e n für Sie 

pe rsönlich die in den elnzlenen Belträqen behandelten The

lIIen bzw .. l"r.qestell<1n<]en?~ (Wertungen von unwichtig .. , 

Punkt b:ls sehr wichti g" 5 Punkte) weisen eine hohe Streu

<1 nq auf (siehe Spa nnwei te bei den Einzelwertunqen) • 

Bei ein igen Wertungen wird deutlich, d a ß die Bewertungen der 

Themen und der entsprechenden Refer enten sich qegenseit1g 

beeinflussen. Von der von d en Tei l nehmern erbetenen unabhänqi

gen eewcrtung der Themen und Refer e nt<!!n kann a l so nieht im

mer ausgegangen werden. Weiterhin dUrften die Wertungen stark 

vom Anspruchsniveau und von der Vorbildung der Teilnehmer ab

hhlgen, so daß Schlußfolge runseD fUr weitere Kurse aus den 

folgenden Tabe llen nur mit Vorsicht zU ziehen sind. 
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Einzelwert~ngen für die Themen in Kur$ 1 : 

A: Offene Podiumsdiskus sion "Möglichkeiten und Grenzen der 

Wirtschaftl ichkei tskontrolle w issenschllftltcher E tnr ich-

tunqen" 

B: Grundbegriffe. BestlIndteile und Au ~bllu des Rechnungswe 

sens - Betrlebswlrtschaftllches Rechnungswesen und öffent

liche HaushaltsfUhrung 

C: Kosten- und Leistung srechnung tnc. VerknUpf~ng mit Haus

halts- bzw. WI rtschaftsplan 

D: Kennzahlen und Ind i katoren auf der Basis des Rechnungswe 

sens 

E: Nutzen und Kosten moderner Techniken des Rechnungswesens 

aus der Sicht des Managements wissenschaftlicher Einr ich

tungen 

F: Entwicklung und E ln~ührun9 des Rechnungswesens 

G: Uberblick Uber den Entwicklungsstand des Rechnungswesens 

wissenschaftl icher Einrichtungen in der Bundesrepublik 

H: österre ichische Erfahrungen mit dem Rechnungswesen wissen

sChaftlicher Einrichtungen 

1: Französische Erfahrungen mit dem Rcchnun9swesen wissenschaft

licher ]Unr lehtungen 
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A • C 0 E F G " 
, 

, • • • • , • , • , • • • • • • • , 
• • , • • • • , , 
2 , • • • 2 , , 4 
2 • • • • • 2 • • 
2 • • , 4 5 4 , 4 , 2 • , , • , , , , • , • • • , , , 
2 , , , 2 , 2 • , 
• • • • , • • • • , • 5 • • , , • , 
• 4 • 5 , • , , , 
• • • 5 • • 4 , 5 , • • 4 • • , • • • • , • 4 • , , , 
• • • , , , 2 • , , • , • , , , , , , • • , , • , 5 5 , , , • , • , , , 
2 • • 4 , 4 4 , , 
4 4 • • , , 4 • 2 

• • • • 5 • , • 4 

• • , , , • 5 2 , 
0'. !oH t telwerte betragen, 

'.' '.5 , .. · . , , . 8 
• . 0 '.E '.7 '.' 
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Einzel .... ert;ungen für die Themen 1n Kurs 2: 

A: Hochschulrahmengesetz au s der Sicht des Bundes 

B: Hochschulrahmengeset z aus der Sicht der Länder 

C, Histo r ische und v e r fassungs rechtliche Bedingungen der 

Entwicklung des Hochschulrechts 

D: Zugang"probleme: in .. besondere in der verwaltungsgericht

l i chen Rechtssprechung 

E , Rechtll.che Probleme mi t der Studentenschaft 

F: Letu'kl:\r"per struktur 

G: BesoldlJnqsrecht 

H: Mitbest.1JnmlJng 

I: Person~,lv er tretlJng 

K: Erfahr\lngen mit dem österreichischon Hochschulorqanisa

tionsg€,setz 

L: Einhett;sver .... altunq: Theorie und Prax is 

~: Hochschulrecht, Finanzierung unO Verwaltung in GrOßbr itan

nien 

N, Die 161 d ' orlentation und Ihre Umsetzung im fr a nZÖSischen 

Hochsc}.u lwesen 

0: Forschyng nach dem HRG : insbesondere Dr tttm1ttelfor schung 

unO Sor.derfo r schunq sberelche 

P: eie VeI·rechtlichung der Hochs chulen 
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A • C D E P G " 5 5 • 5 J • , • 
J 2 5 J J • , • 
4 • 5 , 2 J J J 

• 5 • • • 5 5 5 
J J l J J J J J 
J , • 2 J • , • 
J J J J J J J J 
5 J 5 J 2 • , • 
5 5 • 2 J • • • 
J • J , , J J 2 
5 5 • 5 2 J • J 

• 5 J J 5 J J J 
4 • 5 J 2 • , • 5 5 5 4 J • , 5 
4 • 5 J • J J J 
4 • 2 , , J J J 
4 • • 5 4 5 5 5 
5 5 5 5 , 5 5 5 
5 • 5 5 J • 4 J 
4 5 5 5 , 2 4 , 
5 4 5 5 5 5 5 5 
5 5 5 5 5 5 5 2 
4 5 5 J • • J , 
5 5 5 J , J , , 
5 5 5 2 , • • 4 
5 5 5 4 4 J , , 
5 5 ) 4 • • • • 5 5 5 , • J ) ) 

5 5 5 4 5 5 5 5 

Die l't ittelweX'te betX'4g:en: 

',' ',' ' ,' J ,. J,2 J.8 ) ,7 ) " 
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, , L " N 0 , 
4 , 3 3 3 3 4 
4 4 3 4 4 2 4 
3 , 3 4 , 5 • 
5 3 5 • 4 5 4 
3 3 3 3 3 3 3 
3 3 • 2 3 4 5 
3 3 3 3 3 3 3 

• • 3 • • 3 , 
4 2 2 2 3 4 2 

• 2 5 3 , 4 4 

• 4 3 3 3 3 4 
3 2 5 2 2 2 5 

• , 3 , , 3 3 
2 5 • , 2 5 • • 4 5 4 4 3 5 
3 , 3 , , 5 4 
5 3 4 4 4 5 5 
5 , 5 2 2 3 4 
4 3 5 3 3 5 2 

• 4 5 5 5 5 5 
5 2 • 2 , 3 3 
5 4 5 3 3 4 5 
3 3 • 3 3 3 5 
3 2 3 2 2 4 • 
4 4 • 3 3 4 5 
3 3 5 3 3 3 5 
4 2 3 2 2 3 • , , • 4 4 4 • 
5 3 5 3 , • 5 

0'. M 1 t te 1 "'er te betragen : 

3,' 2,9 
• , 0 

2,9 2,8 3 , 7 ., , 
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Ein:telbewertunqen fUr die TheR'1en in J(urs 4: 

AI Pen:onaUÜhrung und Personalplanunq 11'1 der Verwaltunq 
wi'l~nschaftllcher Einrichtunqen 

B: Beziehungen zwischen BÜrokratie und Wi ssenschaft au s der 
Sicht eines Universitätspräsldenten bzw. ei nes leltend

den Verwaltunqsbeamten 

CI Verwaltunqs- und technisches Personal in den fachlichen 
Gliederungen 

DI PersonalfÜnrung 

BI Personal planung in kommunalen Bereich bzw. in Einrichtungen 
der Großforschung 

PI Fortbildung Uberregional bzw. innerbetrie bliCh 

GI Refor. deI öffentlichen Di ens tes durch Arbeitsplatzbewer

'""" 
H, Arbe itsplat:tbewe rtunq und Personalfilhrung in der Privatwirt

schaft bsw. im Audand 

11 Lee4ership style. and administrative effectioners 



~ 108 -

A , C D , , G " 
, 

• , , , • , 2 , , , , , • • • , • • , , • , • , 2 • , 
• , , , , , , , , 
2 , • , , , , , 2 
2 • , • , , 2 , 2 
2 • • , , • , , • 
2 , , , • • • , • • , 2 , • • 4 • , , • • 2 , • 4 • , 
• • • • • • • • • 
2 , • , • • • , , , , • • • , • , , , , • 2 , , , , 2 , 2 , 2 • , • • , 
• • • 2 , , , 4 , 
• , • • , , , 4 • , , • • , , • , , 
". Mittelwerte betraClel'l : 

'.' < • , J.6 ,. < <.2 , .. ' .< < .' ' .B 
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Einzelwertungen fUr die Themen in Kurs 61 

A: EinfOhrung in die Orqanlsationswissenschaft 

B: Grundfragen der Aufbau- und Ablauforqanisation wi ssenschaft

licher Einrichtungen 

C: Organisation der Hochschulverwaltung 

0: OrqenisaUonsJnstrwnente in der lIoch",chulverwaltung 

E. Modelle der t.ei tungsspl t 'Ze wissenschaftliche r Hochschulen 

mit Rektoratsverfaasung 

~I Modelle der Leitungs"'plt'Ze wtsscnschaft~tcher Hochschulen 

mi t Prllsidialverfassunq 

G. Organlsationsformen in Großforschung5elnrichtungen 

11: Organisation der Deutschen Forschungs9~einschaft 

1: Verwaltungsorganlsation 1n den Hochschulen österreichs 

K. Ven.'a:ltungsorganisat1on in den Hochschulen der SChweiz 

L: Struktur und Orqani.o::atlon des lIochschulwesens ilIl europä

ischen Vergleich 

1'1: Arbei1;skrels 1: Modelle der Leltungsspltze 

N: Arbeltskreis 2: Modelle der verwaltungsorganlsation 
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A • C 0 , , G " J • , 5 5 5 • 2 

• • 2 2 • 4 • 2 

• • 5 5 5 5 J • • • J 2 , J 4 J 
5 5 5 2 5 5 2 J 

• 5 5 5 5 5 5 5 
5 5 5 J • • • • 4 • , 2 J 4 4 2 
5 5 • • 5 • 5 5 
5 5 J J • • J J 
4 5 5 5 5 5 5 5 
4 • • • • • 2 2 
4 • 5 5 • • • • , J 4 , 5 5 J J 
J 5 • 4 5 5 , J 
4 • 5 J • 4 2 2 

• 5 , J , , J J , J , 2 , , 4 • • • J , , , J , 
4 4 J J J J 4 • • • J 2 • • J , 
J • • • 2 , 2 J 
4 J 2 2 2 2 , • 
Oi. Mittel_rte betr"'iJ&n, 

J, ' 4 , 2 4, 0 2,' J , • 4, 0 J , , J • , 



- 1" -

, , L • N , , , , , , • • , , 
• • • 5 5 
2 , 1 , , 
2 2 2 5 5 
5 5 5 5 5 
5 5 5 , 2 
2 , • • , 
• • • , , 
2 2 2 , , 
• • • 2 2 , , , • 2 , , , • , , , , , , , , • , , 
2 2 2 , • 
5 5 5 • 5 
3 , 3 , 1 , , 1 , , 
• • • , • , , • , , 
• • • , 2 
2 2 2 1 1 

Db Mitte lwer te betrogen, 

], 0 , ,D , , 2 , " 2 , 0 
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Auf die Frage ftWie war im Rahmen der Fragestellung dieses 
Kurses die Auswahl der Einzelthemen und ihr j ewei l iger 
zeitlicher Umfang?ft ergaben s i ch folgende Ein zelwertungen 

(Gewichtung: so richtig. 5 Punkte, noch akzeptabel - 3 
Punkte, eher unbefriedigend a 1 Punkt), 

Kurs 1 
5 
3 
3 
3 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
3 
5 
5 
5 
3 
3 
5 
3 
5 
5 
5 
3 

Mi ttelwerte, 

• ,3 

Kurs 2 
5 
5 
3 
5 
3 
5 
5 
5 , 
5 
5 
5 
3 
5 
5 , 
3 
5 
3 
5 
5 
3 
5 
3 
3 
5 
5 
5 
3 

" , 

)(urs 4 

3 
5 
5 
3 
5 
3 
3 , 
3 , 
3 
3 , 
5 , 
5 
5 
3 

Kurs 6 

3 , 
5 
3 
3 , 
5 
5 
5 
3 
5 
3 
3 
5 
5 
5 
5 , 
3 , 
5 , 
5 

3 , 5 
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Ab Aurs 8 wurde versucht, eine differen~iertere Bewertung 
der Themen ~u erhalten. 
Hierzu wurden folgende Fragen eingefügt: 

a) Vermittelte das Referat b~w. die Arbeitsgruppe Kennt
nisse und Fertigkeiten, die f ür Sie am Arbeitsplatz von 

direkt~ Nutzen sind? 

bl Bot das Referat bzw. d ie Arbeitsgruppe fachObergreifen
de Orlentierungshilfen, die fUr Ihre berufliche Praxis 

relevant sind? 

cl Erweiterte das Referat bzw. die Arbeitsgruppe Ihr so

~i~l-~nd verwal tungswissenschaftl lches Grundwtssen? 

dl Wie wichtig waren für Si e persönlich die in den einzel
nen Referaten bzw. Arbettsqruppen behandelten Th~en 
bzw. Fragestellungen? 
(Diese Frage entspriCht somit der zu den Themen in den 
Kursen 1, 2, 4 und 6 gestellten Frage) 

Oie Wertungen zu den Fragen a) - d) sind jeweils unter den 
entsprechenden BUChstaben aufgef Uhr t . 
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Elnzelwertunqen fO r di e Thellten 1n Kurs a, 

Der wissenschaftl i c he ., b' 0' d' 
Nachwuchs an d., , , ) • 
S'::hwelle der 

) ) 2 , 
J 2 , • Achtz i ger J~hr. , ) ) , 
• • ) • 
) • 2 • ) • • • • • 2 • • , , 5 , • J 5 
) • ) , 
) , , ) 
) , , ) 

J • • , , ) , , , ) ) • , ) ) 5 
) ) ) , 

Die Mittelwerte betr age n' 2.9 ) .. 2.' ).8 

• Zur Situation und Entwi ck- ) , • 
lunq des wlssenschaft- • ) 2 , 

J , ) ) 

lichen Personals ""' d., ) ) ) ) 

Sicht des deutschen 
) • ) J 
2 ) , , 

Wissenschafts rates ) • • • ) 2 J 5 

• ) ) • , , , , 
) 2 ) , 
) 2 , ) , , ) ) 
) • • , , , , , , ) ) • ) ) ) ) 

) J ) ) 

Die Mittelwerte betragen, '.' '.' '.' ) .) 



- 11 5 -

Oi. V.rz.rrul)CJ' d .. . ) b) 0) d) 

Al t.rallt.r\lkt~r , 2 , • , • , • , , , 3 
3 , , 2 
3 • • • 
4 2 , 4 

• , 3 • 
3 , , , , , 2 , , • 2 , 
4 • , 2 , , , • , 2 , , , , , 5 
2 , , 2 , , , • , , , 2 
4 • 4 2 

01. Mit.t.l ..... rt.. b.tra<)en, 2,' , ,0 2,' 3, • 

Aapakt. da. Oienat.rech t •• , 2 2 , 
de. wi •• enachaf tli c hen • • • 5 

4 , , • P.r.o nal. in d.r Schweiz , , 3 • 5 5 5 3 
2 , 2 , 
2 • • 2 , 2 , 2 

• ) • , 
3 2 • , 
• , , 2 
3 , , • , • , , 
2 • • 3 , 5 5 , , , , • 
2 , 3 2 

• • , , 
Die Mit.t.elwe rt. betraqen' , , , 3,2 ,,' ',2 



- ", -

Der Wt •• enschaf t s - . ) b) 0) ') 

verwalter als Element 2 2 , 3 

e i ner arbe ltsteilig en 3 • 3 3 

• , , 3 
Ce. ell.ch.l f t , 2 , 5 

2 2 2 3 
5 3 2 3 
2 4 • 5 

• 4 4 2 
4 2 2 5 
2 5 2 5 
2 , 3 2 
2 , , 2 
3 5 5 3 , 3 3 2 

• 2 2 , 
2 3 3 • 2 3 3 2 
3 2 2 3 

01 e .. IIl.tte l we r te betraqen: 2 ,7 2,' '" 3 , , 

Dte Zukun :~ t des wissenschaft- 5 2 , 3 

ltc hen Per.sonals : D., Selsptel 3 , , 5 , 2 3 3 
de r bundeadeutschen 3 • 3 2 

Anq 118ttk • • • , 
• • 3 • 
2 • • 5 
2 2 3 , 
• , 2 5 
2 2 , 5 
4 3 2 2 
4 • , 5 
5 2 2 • , 2 2 5 , 5 • 2 
2 2 2 2 
2 2 2 2 
2 2 2 , 

Oie Mitte l werte betragen: 2 , ' 2 , ' '" 3 , 3 
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Oie Situation 4a' wl ,.en - " 
., cl ., 

.chaftl icnen Nac hwuchse, • , 2 ) 

au, 4er Sicht 4e. Schwel - • , 2 • • 2 ) • zer1,chen Hat1onalfona, ) • ) • 
zur r Orderun; aer wl,.en- • • • ) 

• ) 2 • ,chaftl1chen Por,chun; ) • • • 
) , , • • ) ) • 2 2 ) S 
• ) ) 2 
) ) ) • • • • ) 
) • • ) , • • • 
2 ) ) 2 
) ) ) 2 

• • , • 
01. "'l1 ttel' .. ert. betra'l'en : ) .) 2.' 2, • l.S 

probleD1Osunq,anlatze • • ) • • , , S 
2 • S ) 
) • ) ) 
) 2 2 ) 

S • 2 • ) • • , 
• 1 , , 
• • ) S 
1 S , S 
2 2 3 2 
) ) ) ) 

S • ) ) 

• ) ) S , 2 , ) 

• 2 2 • , ) ) S 
) • ) ) 

Dle Mlttelwerte betraqen: ).1 ).2 2. ' M 
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Die Situation des wt ssen- ., b' c, dI 

sehat't l td.en Personals '" ) 2 , ) 

öllterr. iet. • ) ) 5 

• 2 l • ) ) ) ) 

l l l l 
2 2 , 2 
2 l l • 
) , , 2 
) , l 5 , • • ) 

l l l , 
) ) l ) 

• ) l ) 

) • • 5 , • 5 2 
2 ) l • 
) ) l ) 
) ) l ) 

Die Mi ttelwerte betraqcn: 2.8 2,8 2 , ' ) , B 

An OVerv tttW of the lnte r - , l ) ) 

national ~l tuati on ."" 0' ) ) l l , 2 l l 
the Different Nationa l ) • l 2 

Pol t c y Mea sures l 2 2 ) 

l ) 2 l 
2 l l • 
2 , , 2 
) , 2 ) 

2 • • l 
2 l l , 
l l l l 
2 2 2 • 2 • l 5 
) , 2 2 
) ) ) • 
) ) l ) 

) ) ) ) 

Die Mittel werte bet rllqe n : 2,' 2 , 7 2,7 ) , 0 
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Ein •• lwer~ungen fUr die Themen in "'ur", 1O : 

DatenverlU·beitung a16 ., b' c, ., 
Hilt8lllittel o!Ier Wl.sen- 3 2 3 3 

sChaftsadministration 3 5 2 3 
2 , 2 • • Erreichtes . und Ver· 5 5 3 2 

fehltes· 2 3 3 5 
2 2 • 3 

• • , • 2 3 3 5 

• • , 3 
2 3 3 • 3 3 5 3 
5 • , 3 
2 4 • 5 
3 3 , 5 
3 • , 3 

Die Mittelwerte betragen: 2.' 3.' 2.5 3.5 

Die Kon~eption e ines , • 3 5 

Management-Informations· 3 2 4 5 

• 2 3 2 
Syst~s fUr HOChschulen • • 3 2 

WUnsche, Pläne. Wirkl ich- 3 3 3 • 
3 2 • 3 

kelt 5 3 , 2 , 5 3 4 

• 4 , 3 
2 3 3 5 
3 3 4 3 
4 3 , 3 
2 • 2 5 
2 3 , 5 
4 , , 5 

Die Mittelwerte betragen : 2.' 3.2 2.' 3.8 



- '20 -

Hardware - e ntw l ck- .) " 0) .) 

lungen , , 3 , 
5 , 2 5 
2 , , , , • , • 
5 3 3 , 
• 2 3 3 , ) , 3 

• , 3 • • • 2 • • , 3 , 
3 3 , 3 , 3 , , 
• 2 , 3 

• ) , , , , 3 , 
Die Mittel werte "::letragon: " , 3, 7 2,8 " , 

Softwar e lind Orqanlaat lon • 3 3 , , • 2 3 
2 , 7 • 
3 • , • , , 3 • • 3 3 • • 3 , • , • 3 • • • 2 • 
3 , , , 
• 3 • 3 

• 3 , , 
• 2 • 3 

• 3 , , 
• ) , , 

01e Mittel wer te betraqen: 3,' 3 ,6 2 , , · , , 
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BDV In der Hoch,chul.- ., " 01 ., 
adlllniatraUon ) ) ) ) 

österreich. 
, , ) ) 

) ) ) , 
2 , ) 2 , 2 ) 2 , ) , , , ) , 2 , , ) ) 

) • ) ) 

) ) ) , 
2 ) 2 ) 

) 2 , ) 

• • , , , ) 2 , 
) ) ) ) 

Die Mlttel"erte betre'l en, 2,' 2,' 2,' 2 , ' 

Demonstrati o n von EDV- ) 2 ) ) 

'le.ttltlten VeJ:W.ltun'l'-
) 2 ) • 
) ) , 2 

Sy.t.en ) ) ) • , , ) ) 
) 2 • , , ) 2 , 
2 , 2 ) 
) • , • 2 ) , , 
2 ) ) ) 
) , , ) 

• ) 2 , 
) ) , , 
• ) ) , 

Die Mittelwerte betreqen, ) , , 2 , , , , , , " 



Ziele der Oa~enver arbeitung 

in der HO(:hschul verwal tung 

aus der Sicht des Hochschul 

Manage:nent: 

(Inhal t.e, Ze itj'lll:lkte . Formen 

w~nschenswerter I nforma

tionssyst<me ) 

Oie Mittelwerte betragen; 

Erwar tunqE,n au s der Sicht 

eines Wis~enschaftsministe-

riums htn~, lchtl1ch Verwal-

tungsratlc,nalisi~rung und 

Verbesserung deo Inforna-

tionslage im Hochschul-

wesen 

Die Mittelwerte betragen: 
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.) 

S 
3 
3 
3 , 
3 , 
3 
3 , , 
3 
3 
3 , 
,., 

J , , , , , 
• • 
J , 
3 

• 
3 , , 
2.' 

b) , 
3 

• 2 , 
2 
3 

• • 3 
3 
3 , 
3 , 
'" 
, 
3 
3 
3 
3 , 
J 

• • 
3 
3 , , 
3 
3 

2.' 

,) 

3 
4 
3 
J 
3 

• , , , , 
J , 
3 , 
• 
2.' 

J 
2 , 
J 
J 

• 3 
J , 
J , , 
2 , 
5 , .. 

d) 

5 , 
J 
J 
J , 
2 
3 

• • J 
3 
S 
5 
3 

J • , 

• , 
J , 
2 
J 
2 
J 
5 

• J 

• 
5 
5 , 
3 .2 
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Vorausse~zunq f ür die Eln- ., bl cl " t Uhru ,"", der au~oma~bc;hen • 3 3 5 

Datenve rarbeitung In d u I 2 2 2 
2 3 4 I 

lIoc;hsc;hu 1 ,,"erva l t ung 4 I 3 3 
4 2 3 I 
3 I 4 2 

• 3 I 2 
I • 3 3 

• 2 I 2 
I 3 2 • 3 3 I 3 
2 • I 3 

• 2 2 5 
2 3 2 5 
3 5 3 3 

Die Mittelwe r te be~ragen: 2,9 2.9 2 , S LI 

Informat l on •• l tuat l on S 2 3 S 

81ne. Hin i. terluma, das 3 • 2 3 
2 • • S 

unter .chied l iche Studen- • I 3 • 
tenzahlen-En~wicklungcn 

3 2 3 I 
3 • • 3 

sei ne r Hoch$chulon In der • 3 3 2 

Haushaltsve r anschla9unq 3 • 3 3 
4 3 I 3 

berücksichtigen will • 3 2 • 3 3 I 3 
3 • I 3 

• 2 5 S 
4 3 3 S 
3 • 2 3 

Die Mlt~elwer~e betr aqen: 3,S 2,9 2, , L3 



In!ormationssituat;on einer 

HOchschule, die anges ichts 

untersch iedlicher Bntwlck 

lung der St.udent en zahlen In 

i l.:-en F'achbcrc ~c'1en einer

se its die sacl'_g <.' ~echte Ver

te'_lunq ihrer >l:ttel vor neh

rn e:l ",nI , ande::e~se its d i e 

Zuweisung ZU$ :;';;7 .l~cher Hau

ha :'.tsrnit_t el ur<'. ::>~rsonal 

stel l en bgq r Un".<l:1 bz", . 

Stre lchun'J von S--:ellen und 

Mi ttel Ar.Jurn.en':~ '~ntge'1'en

setzen od~r, " en"! 'l r. abwend

bar , solc'~e Strei-::hung.:m 

sachgerec:1t au !' i hre Faehbe 

re jche Ub,!rleite:-: wi l l 

Die Mi ttelwerte t etragen: 

Kurzrefer.ll über neuere En t -

wicklungen '" Datenschutz 

unt:er bes,mderer BerUcks I ch-

tlQung de :~ rechnergestützten 

Bereiche "er Hochschu 1 ver-

wa::.tung 

Die .'H ttelwerte c>-'!tragen : 

- 12 4 -

.) 

5 
) 

5 
2 
) , 
5 
5 
5 , , , 
5 , 
2 

) , 6 

) 
) , 
2 
) 
) 

5 , 
5 
2 
2 
) , , , 
2,9 

b) 

) , 
5 
2 , , 
5 
5 , 
) 
) 

2 , 
) 

5 

, 
) 

) , , 
2 , 
5 
) 
) 
) , , 
) 
) 

2,6 

,) 
) , , 
) 
) , , , , , , , 
5 , 
5 

) ,5 

) , , 
) 
) 

5 , , , , , , , , , 
2,' 

d) 

5 , 
5 
) , 
2 , 
5 
5 
5 
) 
) , 
5 
) 

),9 

5 , 
) 

) , 
2 , 
5 , 
5 
) 

) 

2 
5 
) 

) ,) 
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Die EinfUhrung der Datenver- . ) b) ,) d) 

arbeitung als organlsations- , ) ) 5 

psychol091.sches PrOblem 
) • 3 , , • 3 3 

• , 3 • ) • 3 2 
1 1 5 4 
5 , 1 1 
2 5 2 2 
2 ) 1 • 
1 ) • 5 

• ) 2 ) , • 1 ) 

• ) • 5 
) ) 2 5 
) ) ) ) 

Die Mittel.werte betragen: '.' ). 1 2.7 ).' 
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;;:: i " ~(' 1 wer tu ng e ", ~ 'jr di" 'l'h="o '" Kur.: 11 ; 

[) i" Sntwi cklu n c; der Ho<'h- ,l b) cl d) 

~ '":;~ ls t a ti Ol l i k 1,,, d., , , • , 
'3u:,.l",sccpu'>l i k 

, , 3 , , , , , , , , , , , , , , , , , 
2 3 3 3 , 3 • , 
3 3 3 , 
3 , , , , , , 3 , , • 3 , , 3 3 
3 , , 3 , , 3 3 , , 3 , , 3 , 3 , , , , , , , 2 , , 2 , , 3 3 3 , , , 3 

),!~, 'l; o.,., l',er t c ;,'"' t.r",q ( 'n: , " 2,2 2.6 2. ' 

D!.e E n l'.: i c:-'lu ne ., ., z,,'" , , , , 
Dd·.'"rl 9 C;hut ~ 

, 5 , 5 
4 5 3 5 
3 , 3 3 

• , , , 
3 , 3 , 
• • 3 • 3 , 5 3 , 3 3 3 
5 3 3 3 
5 • , 3 

• 3 • 3 

• • , 3 

• 5 • 5 

• • 3 • • , • , 
3 3 , , 
3 4 , • , 3 3 3 
5 • 3 5 
5 2 • , 
4 3 , , 

D1'· \, i tcJ_"",rt., .'"o;, traq"n : '" " 5 
3,0 3 , 3 



- , 27 -

Moehaehulatatlatlk 1n .) b ) ,) d) 

Nordrheln-Weatfalen 2 2 3 3 
2 • 2 • • • • • 2 ) 2 1 
3 1 2 , 
2 3 2 • 3 • 3 • • , 3 1 

• 3 3 3 
3 1 3 1 
3 3 3 3 
3 3 • 3 
3 3 3 3 
3 • 2 • • 2 3 , 
• 2 • 2 

• 2 3 2 
2 , 1 2 
1 2 2 2 , • 5 • 
3 2 • 2 
3 2 2 3 

018 Mittllwerte betrag en: 3.0 2._ 2.' 2.' 

Datensc hutzqe'etz 1n 3 1 • 1 

Nord rhel f.- We. tf alen 3 • 3 , 
• 2 • 3 

• • 3 • , 1 2 • 
2 , 2 3 , • 3 • 1 , , 1 

• 1 3 , 
5 2 3 , 
• , 3 3 , , • 3 , • 2 , 
1 5 1 , , 2 3 2 

• 2 • , 
2 2 • 2 , , 1 2 

• • • • • • 3 • , 3 • 3 
1 • 1 2 

Oie Mitte l werte betrag en: , • 1 2.' 2.' 3. 0 



.. 1 2S -

Ze'::: .... :p.bol;c d{'~ : \t t n- " h) ,) d' 

st<:l:c.~ " nq 
, , , J , , , , 
• , 3 , , , , , 
5 , J , , J , , , , 3 , 
1 1 , J 
3 • 1 , , , 1 , , 1 , J , , J , , 1 J 1 , , 3 1 , , 1 , 
5 , , , , , 3 , , , , , , , , , , ) , 1 , , , , 
J ) 2 3 

D! [' M 1 t.tCl ·~ ", ~te ";"et r il <l t~n : , , 0 J, ' J ,J 1,6 

':1:0. ';C:tIl C~lU -: r. 1:1'. I "chN":- J , J , , , , , 
zet'J t.rl!J ~ , , , , , 2 2 2 

2 , , 1 , , , , 
2 , 1 , , 1 1 1 , ) J , , , J , , , , , 
1 1 , , , , , 1 
1 , , J 
2 1 1 , , 2 , , 
J , , , 
2 , , , , 2 , 2 , , , , , , , , , 2 , , 

I; i "il· ~ . elwO!r t .. "".,~. r a9..:m : ;> , 9 ' ,' '" 2,S 
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K •• n.hBe~ der Her.~eller .l bl cl dl 

SIll' Unter.tUtaunq d •• ) , , , 
Mu.~ler 

) , ) ) 

1 • ) 5 , , , , , , , ) , , , , , ) ) ) , ) ) ) , 1 ) ) 

5 , ) , 
• 1 , ) 

• • ) , 
) , ) ) 
) , , , 
• ) 1 , 
) , 1 , , , , , , , , , , 2 2 , 
• ) 2 ) 
) ) ) ) 

2 , , , 
D1e M1ttelwer~e betragen. 2,' 2,2 2,) 2,) 

Wal wird die Hocnlcnul- 2 ) 2 2 

v e rwaltung aua Daten- 3 3 3 ) 

• 3 • ) 

.chllt. le t .ten ",Ullen? • 2 ) , 
3 , 2 , 
) • ) 3 
2 5 3 , 
) ) 3 , 
3 • 3 • , • 1 • • • • ) 
) • • S • • , ) 

• 1 • • 3 • ) ) 

S 2 S , 
• ) • 3 
2 2 , , 
2 • 2 • 
) • ) • ) ) ) 3 
3 ) 2 , 

Die Mittel werte betragen, 3,) l.3 J ,0 J, 2 
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Da.te(l.chut3 on< ., b) <, d' 
Fouetu.ln<J 3 2 , 2 

• • • • 2 5 2 5 
3 2 3 2 
3 3 3 • • • • 2 
5 5 5 5 

• 3 3 3 
3 3 3 3 
5 2 3 3 
2 • , 3 
3 2 • • • • • 3 
3 3 3 3 
3 5 3 3 
5 5 5 5 
3 • • • • , 3 , , 3 2 3 
5 2 • 2 , • 5 • 2 3 , 2 

Oie Mi t telwerte betragen, 3 ,5 3,3 3.2 3,2 

Erläuter ung eines Pa llea 3 3 3 3 

• • • • 3 • 3 5 

• 2 • 2 
2 2 , • • 3 • 2 , • 3 • 3 3 3 2 • 3 3 • 3 3 3 • • • 2 3 
3 • • , 
2 3 2 3 

• • 3 • • • 3 3 • 5 • , 
• • • • • 2 2 , 
2 • • • 5 3 • 3 

• • 3 • 3 • 2 2 

Oi e Mi t telwerte betraq en, 3,5 3 , ' 3 , , 3, ' 
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BU~erlc~utz 1" der ., b, c, d, 
Hochlchule - 2 , , 2 

Fr~en an die Hoch.chule • 5 • • 2 5 , 5 , 2 , 2 

• , , , , 2 , 2 , 2 ) 2 
2 ) • 2 
) ) ) ) 
) • ) • 2 ) ) ) 
) ) ) 2 

• ) • ) 

2 ) • ) 
) ) ) • 2 ) , , , ) , ) , , , , , ) ) ) 
) ) 5 2 
5 • • • , 2 2 2 

Die Mittelwerte betraqe": 2,' '" 2, • 2,7 

OTqanllatlo" dei Daten- ) ) ) , 
Ichutlel In der Hoeh-

) • ) • • ) 5 ) 

Ichl.lle ) ) ) ) 
) ) ) ) 
) ) ) ) 
) ) ) ) 
) ) ) , 
) ) ) ) 

5 ) ) , , • ) • • ) • 5 
) ) ) ) 

) ) ) , 
) • ) ) 

) ) ) ) , ) ) ) , ) ) ) 

) ) ) ) 

) • ) • 
) ) 5 ) 

) 2 ) , 
Die Mittelwerte betraqenl ),2 ), , ),2 ),' 
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Auf ... n4 und Sehut ~- ., b, ., d, 
%Wecke 3 • , 5 

• 3 • 3 

• 3 • 3 
3 5 , • 3 , 3 5 
3 3 , 3 
2 5 2 5 
3 3 , , 
3 • , • 5 3 , 3 
5 , 5 , 
3 5 , 5 

• 4 , 3 
5 , , , 
• 3 3 3 
5 , 5 2 , 3 3 3 , 3 , 3 

• 3 5 , 
4 4 2 4 , 4 , 4 
4 3 , 3 

Die ~1ttelwerto betr.qcn . 3,' 3 , ' , , 2 3 , 5 
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JWf <Ue l~rage MW1e war 1m Rah- Kurs 8 Ku r s >0 Kurs " men <!er l~ ragestellung CI 1.eses • 3 3 

Kurses .c. AUswahl .:l.er f:1nzel- 5 5 5 

• 3 • themen ua<! 'h< jeweiliger • • 3 

zeitlleh,~r Umfang?" ergaben 5 2 • • • • sich fol'Jende Elnzelwertungen: • 5 • 3 5 3 

• • 3 
5 • • • 3 5 

• 5 J 

• 4 5 
J J 4 

• J • 5 • • J 
J 3 

J 
4 
3 

• 
)IJ i ttelwel:te , 

• , 1 
3,8 3,7 

Au' .lo I'rage "Wie WO< '" dle- Kur s 8 Ku r s ' 0 Kurs " sem Kurs - anges icht s des 2 1 3 

SchwierlqkeltsgraCles der The- • • • • • • .. " und iler verfÜgbaren Zeit • , 2 

das Verh:lltnls von Vorträ<J'en 1 5 • 1 3 3 
und mitarbeitslntens tven l\r- 5 5 5 

belts- und Lernformen?" erg a- 3 • • • 3 3 
be" lieh folgende Elnzelwer- 5 3 • 
tungen: • 3 5 

3 3 J • • 5 
3 2 • 3 1 J 
5 • • 3 
3 • 2 

2 
3 
3 

!tittelwel:te' 3,' 3 , 1 J,5 
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Die Bewertung der Referenten durch die Teilnehmer werden, 

wie oben berei tG erwähnt, nUr der Vollständigkeit wegen 

aufgeführt, und um Zu : .. Hgen, wie individuell verschieden 

die EindrUCke der Referenten auf die Teilnehmer sind. Es 

sei nochmals darauf hingewi esen, daß d i e Namen, um die 

AAonymität zu wahren, d urch Buchstaben ersetzt wurden. 

Die Reihenfolge entspricht nicht der Reihenfolge der Namen 

In den Frageboqen! 

Die Frage lautete : Bit te bewerten Si e die methodisch-di 
daktische Anlage und Durchführung jedes ein zelnen Beitrages. 

Bei d e r Bitte ~~ offene Bewertung Uber die Fragenkomplexe : 

inhaltl iche Verständ l ichke i t und Klarheit 

methodi sches Geschick (z. B. Vl sualisierungJ 

Beteiligung bzw . Einbezi ehung der Te i lnehmer 

schr i ftliche Unterlaqen des jeweili gen Referenten 

enthiel t sich der Großteil der Befragten bei den Ku r sen 

l ,2,4und6 . 

Ab Kurs 8 wurden zU diesen Fragen AAtvortraster vorgeqebe n, 

sodaß dann auch die gewUnBchten Wertungen vorgenommen wur

den. Fur die Kurse " 2, 4 \lnd 6 we rd e n also n\lr Wert\lngen 

zu r oben gen~nten ersten Frage angegeben . 



Reterentenbewertu ng J(u r a 1; 

• 
• , , , , , 
• , 
• , 
• , 
• 
• • , , 
• , , 
• , , 

• 
, , 
, 
• 
• , 
• , , , , , , 
• , , 
• , , , , , , 

c 

• , , , , , 
• 
• , 
• , , , , , , , , , , , , 
• 

Mittelwert.e, 

o 

, , 
• , , , 
• 
• 
• , 
• , , 
• , 
• , 
• 
• , , , 
• 

E 

• , 
• , , , , 
• 
• 
• 
• 
3 , 
• 
• 
• , 
• 
3 

3 

3 

• 
3 

, 
3 

• , 
3 

3 

3 

• , 
3 , 
3 

3 

3 

3 

3 

• , 
• 
3 , , , 
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G 

• 
3 , 
3 

• , 
• 
S 

• 
• 
• 
3 , 
• , 
3 , , 
3 

3 , 
• 
3 

" 
3 

3 

3 , , , 
• • 
• , 
• 
3 

3 

• , 
• 
• , 
• 
3 , , , 

, 

• 
3 , 
3 

3 

3 

3 

• 
3 

• 
3 

3 

3 , 
3 

3 , , 
3 

3 , 
3 

3 

, 
, 
3 

3 , , 
3 , 
• 
3 

• 
3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

• , , 
, 
, 
, 

L 

3 , , , 
, 
3 

• 
• , 
3 

3 

3 

3 , 
3 , 
3 

• , 
3 

• • • 

• 
3 

3 

• , , , 
• 
• 
• 
• 
3 

3 

• , 
• 
3 

3 , 
3 

• • 
• 

, 
3 

• • , 
, , , 
• • 
• 
3 

• 
• 
• , 
• , 
3 

3 

3 , , 

3, 4 4 ,3 3 ,0 3,S 3,6 3,7 3 ,3 4 .0 3,0 2 ,9 3,1 3 ,6 4, 1 
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Referentenbewertung Kur. 2, 

, 
• , 
• 
5 

• , 
, 
, 
• , 
• 
5 , , , 
• 
• 
• 
• , 
• 
3 

• 
• 
• 
5 

3 

• 

, 
, 
, 
• , 
3 

• , 
• , , 
3 

3 

3 

• • , 
3 , 
• , 
3 

3 , , 
• 
3 

• , 
3 

c 

• 
5 

• 
• 
5 , 
3 

• 
3 , , 
3 
3 , 
• 
3 

• 
3 

• 
• 
3 , 
3 

• , 
3 , 
• • 

Mittelwerte: 

D E 

4 

3 

3 , 
5 , 
3 

5 , 
• 
3 , 
3 , 
• 
• , 
• 
5 

5 , , 
• , 
3 , 
, 
, 
• 

, , 
4 

• , 
3 

3 

• , 
• , , 
• 
• 
• 
3 

3 

3 

3 

• 
3 

• 
5 

3 

3 

3 , , 
4 

, G " 
, 

" o 

4 4 4 3 2 3 4 4 4 

2 2 2 2 1 3 5 3 3 

2 2 2 2 2 4 5 3 4 

) 3 3 3 3 3 5 2 4 

4 4 4 4 4 3 5 4 4 

3 3 1 3 1 3 4 3 4 

3 3 3 3 2 4 5 2 4 

3 J J J J 4 5 3 4 

J 2 3 2 1 1 4 3 2 

5 4 3 2 2 • 5 2 4 

5 4 4 4 1 3 5 2 3 

4 2 4 3 1 3 5 4 3 

4 J 3 3 1 1 4 4 4 

1 4 3 3 3 4 5 4 5 

) 3 3 3 2 4 4 3 3 

, 2 ] 3 1 3 5 1 4 

4 J 3 2 1 3 5 2 4 

4 3 ] 3 3 4 • 4 4 

5 3 4 4 3 4 5 1 5 

, 3 4 ) 4 5 5 4 • 

4 4 4 4 1 4 5 2 4 

4 3 4 3 1 4 5 3 4 

4 2 4 4 2 3 • 4 5 

3 3 3 J 2 3 5 4 4 

3 2 2 4 1 3 5 3 4 

4 4 4 J 3 • 4 4 4 

3 J 3 J 2 4 5 4 4 

3 J 3 3 1 2 4 4 3 

3 3 3 3 1 3 5 3 4 

3,62,73, 4 3 , 43,23, 5 3,03,2 },O 1, 9 3,4 4,7 l.I 3,9 



RCiOfCiOrent.en.b_CiOrt.unq Kurs 4, 

A 

, , , , 
• , , , , 
• 
• , , 
• , , 
• 
• 

• 
• , , 
• , , , , 
• , 
• , , 
, 
• 
• 
• , 

c 

• 
• • , , , 
• , , 
• 
• , , 
, 
• 
• 
• , 

D 

• 
• , , 
• 
• , , , , 
, 
• , , 
• , , , 

, 
2 

2 

• 
2 

2 , , , , , 
• , , 
, 
2 

2 

• , 

, 
, 
• , 
• , 
• 
• , 
• , , , , , 
2 , 
• 
2 

G 

2 , , 
• 
2 

2 , 
2 , , , , , 
• , , , 
2 

" 
, , 
2 , 
2 , 
, , 
• , 
, 
2 , 
• , , , , 
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• , 
• 
• , , 
, 
5 , , 
• 
• , 
5 

• 
5 

5 , 

, 
, , , 
l , 
• , , 
• , 
• 
2 

l 

2 

l , 
, , 

L , 

, , 
l , 
l 

2 

2 , 
l , 
, 
2 , 
2 

2 , , 
l 

, , 
, , , , , 
2 

l , 
3 , 
3 

3 

3 

3 

3 , 

• 
• • • 
• 
5 

5 

• 
• , 
, , , 
3 

3 , 
• • 

o 

3 

3 

3 

• 
2 , 
• 
3 

3 

3 

3 

2 

3 

• 
3 

• 
3 

3 

, , 
• 
5 , 
• 
• 
5 , 
• • 
• 
3 

5 

• 
S 

S 

3 

o 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
2 

3 

5 

2 

• 
2 

3 

• 
2 

• , 
3 

Mi t.telwC!!r t e. 

4,23,64 ,1 4, 2 2,73,12,82 ,94,2 3 ,02,62 ,4 3,93,24 , 33,4 
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Referentenbew~tunq flur. 6: 

B C • , F C H I , 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

3 5 4 2 5 5 5 1 2 2 3 

• 5 2 5 • • 5 1 5 • 4 

2 • 3 3 • • 3 3 3 • • 
3 3 2 J • • 5 2 5 5 3 

• 3 3 J • 5 5 2 • 5 3 

4 5 3 • • , 5 3 3 3 3 

3 3 2 3 • 3 3 2 4 4 • , , 3 3 • 4 , 2 4 5 • 
5 4 1 3 3 5 5 1 3 5 5 

3 2 2 3 3 • 4 2 3 4 • 
3 4 2 • 5 , 5 1 • , • 
2 4 , 2 • 4 3 2 5 4 • 
3 3 3 3 4 , 5 , • , 3 

3 3 3 • 3 • • , 5 , 3 

• • 3 • • • 4 2 5 5 • , • 3 2 3 4 , 2 3 , • 
2 • 2 • 3 • 5 , 3 , • 
3 3 3 2 5 , , 2 4 • • 
2 4 3 1 2 • , 1 2 3 2 

4 4 3 3 4 5 5 , 4 • • 
3 3 2 3 3 3 • 1 3 4 3 

• • 2 3 3 4 • 2 3 4 3 

Mittelwerte: 

3,3 3,7 2,' 3 , ' 3 , 7 .., .,. 1.7 3,7 4 ,2 3,6 
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Referentenbewertun9 Kurs 8 : 

Wie ber.~it8 erwähnt, wurd"," a.b Kurs 8 zur Bewertun9 der 

Referenten mehrere Einzelfraqen gestellt: 

.) Hat der Referent - soweit in der verf Ugba. ren Zeit 

möglich - die wesentlichen Aspekte oder Probleme 

"ei::tel:l Themas herausgearbeitet? 

A " D F G " 
, 

3 3 2 3 2 3 3 3 3 3 

3 5 3 5 5 3 5 • , 5 

3 5 • • 3 , 5 • 3 • 
3 5 5 5 5 , 5 • • 3 

3 3 3 3 5 , 3 3 • 5 

3 • 3 5 • , 5 3 3 • 
3 • • 5 2 5 • 3 2 • 
3 • • 5 5 3 5 , • , 
• 5 3 • • 5 • 3 3 5 

3 3 • • 5 3 • 3 • ; , 2 5 • 5 3 3 2 • , 
2 3 3 • • 2 5 , 3 , , 3 • • 5 , 3 3 3 3 

2 • • • 5 3 3 , 2 5 

3 • , 3 2 5 5 • • 5 

3 , 2 3 3 • • 3 • 
3 3 • 3 • 3 3 3 • 5 

3 , • • 2 5 • • 3 3 

.'I\! i ttelw<3rte: 

2,9 "3 3,' 3,9 
• ,D 

3,2 " , 3,' 3,2 ',2 
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b) Waren Vortragsweise , Lehrmethode , verwendete Hilfsmittel 

dem jeweiligen Them<l angemessen? 

A B , G H I 

J • • J 2 J J J 4 5 

3 • J • • 4 • • 4 4 , • 1 3 2 5 5 • 5 5 

J J 3 • • , J 3 3 3 

2 • 2 5 • 3 3 • 3 3 

1 2 • 2 , , 2 • • 4 

3 3 5 5 5 5 5 5 5 5 

4 5 • 5 , 5 , J 3 , 
2 3 4 5 2 , • • 5 5 

3 5 5 5 1 5 • • , , 
J 4 • 4 5 2 5 • 3 5 

3 J 3 J 5 • J • • 5 

J 5 5 5 5 • 5 J , 3 , 4 , , , • , , , , 
J J 3 3 3 3 J J 3 3 

3 J , 5 , 5 4 5 3 5 

J J 3 3 3 3 J 3 J 3 

3 3 3 J 3 3 J 3 3 , 
Mittelwerte: 

2,8 3,6 3,6 3, , J ,6 3,1 3,1 3,1 J,6 4 , 1 
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c, Hatten Sie qenUgend Gelegenheit zu r Diskussion und zu 

Fraqen an d le Referenten? 

A , C D , G H , , 
3 , 2 • • • • • • 5 , 5 5 5 5 5 5 5 5 5 , , 5 5 5 5 5 5 5 5 

5 , 1 , 1 3 , 3 , , , 2 1 • 3 , 3 , 2 , 
• • • • • • • • • • , , 5 5 5 5 5 5 5 5 , • 2 5 2 • • 2 2 • 
3 , , 3 3 3 3 , , , 
5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 , 3 , , , , , , , , 
3 , , , 5 5 , 5 5 5 

3 5 5 5 5 5 5 5 5 5 

• • • • • • • 4 • • , , , 3 3 3 3 3 3 3 

• • • • • • • 4 • • 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

111ttelwel'tel 

3,' J • ~j 3,' 3 , 9 3, 7 3,9 3,B 3,B 3 , B 
• , 0 
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d) Wie war Ihr Gesamteindruck von den Referenten? 

A 

3 , 
4 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

3 , 
, 
3 , 
3 

3 

3 

3 

D 

3 

5 

4 

5 

3 

4 

4 

3 

4 

3 , 
3 

3 

3 

4 

3 

3 

3 

Mittelwerte: 

',8 

c 

, 
3 

• 
5 

3 

2 

• • 
3 , 
• , 
4 

4 , 
4 

4 

, , 3 

o 

, 
4 

4 

5 

3 

4 

5 

4 

4 , 
, 
5 

3 

4 

4 , 
3 

4 

3 , 8 

, 
4 

3 

5 

5 

5 , , , 
5 

5 

4 

4 

5 , 
3 

4 , 

3 ,4 

F 

3 

3 

4 

4 , 
, 
5 

4 

• 
3 , 
, 
, 
3 

5 

3 

3 

5 

3,' 

3 

4 

5 

5 

3 

5 

3 

3 

3 

• , 
5 

3 

3 

5 

4 

3 

4 

3, 7 

" 
3 , 
4 

3 

3 

3 

3 

3 , 
3 

3 

4 

3 

J 

3 

J 

J 

4 

, 
J , 
4 

4 

4 

J , 
4 , 
4 

5 

J 

3 

3 

4 

4 

4 

3 

K 

, 
5 , 
, 
5 , , 
• 
5 

5 

5 

4 

3 

5 

5 

4 

5 

4 

4,3 

Auf die Frage, ob die von den Referenten a<.lsgegebenen Be

gleitmaterialien nßtzl Jch und hi l f reich waren , wurde von 

den meisten Teilnehmer n keine Wer tung vergeben . Wegen 

mangelhafter Signifikan z wird hier auf die Wiedergabe der 

dlesbeznglichen Einzelwer tungen verzichtet . Wo jedoch aus

gegebene Material i en bewertet wurden, wurden sehr gute Wer

tungen vergeben. Die Teilnehmer haben also offensichtl ich 

e i n Interesse daran, etwas ·schwarz auf weiB" f Ur Ihre 

Nachbereitung zur Verf ngung zu haben. 
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Ref erent anbewer tunq Kurs 10, 

.) Hat der Referent - lBowei t in der verfügbaren Zeit 

lIIöglich - d ie wesentl i chen Aspekte oder Probleme 

seines 1'hem.s herausgearbeitet? 

A • C , G " I L M N 

3 • , • • 3 • 3 3 3 5 , • 
3 3 3 3 3 • , , , • , • 3 , • , , , , , , , , , 5 • 
• , 3 3 3 , 3 • 3 3 , 3 , 
3 3 3 3 • , , , , , , • 3 

3 3 3 3 3 3 3 3 3 , , 3 3 , , , • • • • , 5 • , 5 • 
3 • 5 3 3 • , • • • • • • 
3 5 5 , • , 5 • 3 • 5 • • , , 5 3 • , 3 3 • • 5 3 3 

• 3 3 • 3 3 , • , 5 3 J J 

• • 5 , 3 3 3 • 5 • , • 5 

• • 5 • • , 3 • • • • , , 
3 3 , 5 , , 3 • , • 5 J • 
3 • , 3 3 2 2 5 • • 5 5 3 

Mittelwerte , 

3,' 3 , , . , , 3,S 3,5 3,0 3 , , '" J,' " , ',7 3,' J , ' 
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b) Waren Vortragsweise, Lehrmethode. verwendet e Hilfsmittel 

' .m jeweiligen The~ angemessen? 

8 , 
" 

, M N 

, • 2 • 2 , 3 , 3 , , 3 2 

• • , , 3 3 3 3 3 , 3 3 3 , • , , 3 2 , • 2 , , 3 , 
3 3 , 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

3 3 3 3 3 3 , , , , , , , 
2 2 , 3 3 2 , • , , , , , 
, , , , , , , , 3 , , , , 
, , , 3 3 , , , , , , , , , , 5 , , , , , 5 5 , 5 , 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

3 3 3 3 J 3 3 3 3 3 3 3 J 

J 3 , , 2 2 5 3 • 3 5 3 3 

5 , 5 5 5 5 5 , 5 , 5 5 , 
J 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 , , 
J , 5 5 • , , 3 3 5 , 2 , 
Mi tte lwerte: 

3 ,' , , 5 3,' 3,7 3,2 3 , , 3 , 7 3 , 8 3 , 5 3,' , , , 3,' 3 , , 
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0) Hatten Sie genUqend Gelegenheit zur Di sKussion und zu 

.. raIJen ., d10 Referenten? 

A • C P E , G " K • 
4 4 4 4 4 4 4 4 4 , , 4 4 

3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 

3 3 3 3 , 3 3 3 3 3 3 J J 

J J J J J J J J J , , J J 

J J 3 J J J 3 J J J J J J 

5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 , J 4 J J , , J J , , J 3 

5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 

J 5 • J 5 5 J 5 5 5 5 5 5 

5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 

3 J 3 J J J J J J J 3 J J 

J • 4 • , J , , , 3 J J J 

3 4 • 4 4 5 J 5 4 5 J J J 

3 J 3 , , , , 5 J 4 4 J J 

Mittelwerte, 

3,5 J , 9 3 ,9 J,1 J , 5 J,1 3 , , J, 9 J ,3 J , 6 J,5 J,1 J,1 
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d) '1, war Ihr Ge.amtell'1druck """ d," Referenten? 

A • C D , F G " 
, , L H H 

J • 2 J 2 1 2 • • J , • 2 

J • , , • ) • ) ) ) • 2 ) 

) ) ) , ) ) ) , ) ) ) ) ) 

• • , , , , , , , • , , , 
• • ) • ) 2 , ) • • , • • 
) , ) • ) ) ) • ) , , • ) 

) , J ) ) ) ) ) ) ) ) ) ) , , , , • • • , , • , , • 
) • , ) 2 • ) • • • • • • 
• , , , • , , • ) , , • • 
2 2 , • • 2 • • • • , ) ) 

• • • , • ) J • 5 5 5 S , 
5 • 5 • ) 2 J • • , • ) 2 

• J • • ) J J ) 2 • 5 ) • 
5 • J , • • 2 J J 5 , ) ) 

Mitte l we rte: 
) , 7 ),7 ) ,. 

• ,0 
),. ) , 1 ),5 ',7 )'7 " , · " ),7 ),' 
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Refer enten bevertung Kurs 11: 

a l Hat der Ref e r ent - sowe it in der verfUqbaren Zeit .ög

lieh - jie we sentlichen A3pekte oder ProbleMe seines 

Themas hereuageerbeltet? 

A 

, 
J 

J 

J 

J 

J 

• 
J 

• 
J 

J 

• 
• 
• 
J 

• 
J , 
J 

5 

5 , 

• 
, 
• 
J 

J 

J 

J 

• 
• 
• 
J 

• 
• 
• 
5 

J 

• 
• 
• , 
5 

J 

5 

c 

J 

J , 
J , 
J 

5 

5 

J 

• 
J 

• • 
J 

J 

5 

• 
J 

J 

5 

• 
• 

l1 ittelwertc l 

D 

J 

J 

• 
J , 
J 

• • 
J 

5 

J 

• 
5 

• 
• 
5 

• , 
J 

• 
J 

• 

E 

J 

• 
J 

J , 
J 

• 
, , 
J 

5 

J 

• 
• 
J 

J , , 
J 

• 
J 

, 
J 

• 
• 
J , 
J 

• 
• 
• • 
J 

J 

• 
• , 
• • , , 
5 

• 
J 

D 

• 
5 

J 

J 

5 

J 

• 
• 
• 
5 

J 

• 
5 

5 

• 
5 

• 
5 

5 

• 
5 

5 

" 
• 
• • 
J 

J 

J 

• • 
5 

• 
3 

3 

• , 
3 

• 
3 

3 

3 

3 

• , 

, 
, 
3 

• 
3 

J 

J 

• 
3 

• • 
3 

• • 
• 
• 
• • , 
3 

5 

• 
• 

, 

• , 
• 
J 

• 
J 

• 
• 
5 

3 

3 

• • • 
• 
• 
3 

5 , 
5 

5 

• 

3 

J 

5 

J , 
J 

• , 
• , 
3 

• 
3 

• , 
3 

3 , 
, 
3 

3 

3 

3 ,3 3,6 3,5 3,6 3,1 3 ,3 4,3 3 ,4 3,S 3 ,9 2,9 
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b) Waren Vortragawel.e, Lehrnet.hode, verwendete lIil f llnlltte l 

d~ j eweiligen Tho;na anq(!llle ... en7 

A , C D F C " 
, L 

, 3 • 3 4 • , • 4 • 3 , , , • • , • , • • , 
3 • 3 , , , 5 , , , , 
, , , , 3 , 5 3 3 • , 
, • 3 , • 4 • 3 • 3 • 
• • , 5 3 • 5 • • • 3 

3 3 3 3 • , • 3 3 3 3 

5 5 • 5 • 3 5 , 3 , 3 

5 3 • 3 5 , • , , , 3 

3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

• 5 , 5 5 3 • 3 3 • • 
3 • 5 • , 5 5 • 5 3 , 
3 5 3 3 , 3 • 3 3 3 , 
• • • • • 5 • , , 3 5 

• • 5 • • • • • • • • 
3 • • 3 , , 3 3 3 3 3 

3 , , 3 , 3 5 , 3 3 , 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

3 3 , • • • • • • • 5 

3 • 3 3 • • 5 • 3 • 3 , • 3 , 3 , • , , 3 • 
3 5 3 , • , 5 , , 3 , 
"Il tt.elwerte 1 

3 " 3,7 3 " 3 , , 3 , • 3, , ',3 ',' 3 , , 3,' '" 
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c l Hatten S i e genUqend Gel€!9'enhel t ;:ur Diskuss i on und ;: 1.1 

P'r.ge:.l •• '" Referenten? 

A • C D E G , , L 

3 , 3 3 • 3 , 3 3 3 3 

2 2 2 • 2 • 2 3 3 , 3 

3 • 3 3 • • , • 3 • , 
3 3 2 • 3 • 3 • • • • 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 l l , , , , , , • , , , , 
3 • • 3 2 2 3 3 l • 3 

3 , , , , , , , , , , 
• , 3 2 • • • 1 1 3 3 

• • • • • • • • • • • 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 , , , , , , , , , , , 
• • • • • • • • • • • , , , , , , , , , , , 
3 , • • • • • 3 • 3 • 
• • • • • • • • • • • 
• , , , 3 • , • • • 3 

3 • 3 , 3 • 3 3 • 2 3 

3 3 ) 3 3 3 3 3 3 3 3 

3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

• , 3 3 4 3 , 3 3 1 3 

• • • • • • • • • • • 
MItt.elwer te, 

3.' • • 1 3 . ' 3.' 3 . 7 3.' 3 .' 3 . ' 3 . ' 3 . ' 3 . ' 
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d) ... ",ar Ihr Geeartl te I,nd ruCK von d en Referenten? 

, C 0 , , G H I L 

4 • S , • • S • • S • 
S S S • 4 S • 2 4 S 2 

4 , , 4 2 1 S 2 2 2 1 , , 2 , , 1 S • • S 2 , 4 , • , • • , • 2 , 
• • S S , 4 S • • 4 , , , 2 , • , • , , , 2 

S S , S 4 • S 2 • • • 
) ) , , , , , , , ) , 
S , 4 , S 2 • 1 , , 4 

) 4 1 S S 2 S ) , • , 
, , S ) , S S • S , 2 

4 • , , 1 • • • • 4 1 

4 4 S 4 5 • • 2 ) S ) , 4 5 • 4 • • • 4 • 4 , 4 4 , 2 2 , , ) • ) 

4 , 4 • , , S • • • 2 , , , , ) , , ) ) ) ) , ) 2 4 ) • , • • • 5 , • , , • , S • ) • ) , ) , , , , • , 2 ) , , S , • , 2 S 2 • • ) 

Mtttel _rte : 

l.S ), 7 ',S ". ' ,' ,,' · ,) 
) , 1 ) ,5 ),7 2,9 
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6. Arbeit.smittt.ll und aahmenbedingungen 

Bei den Kursen wurde den Teilnehmern die M.ögliehkelt gege

ben. sich an Hand SChri f tlicher Unterlagen vorZUbereiten. 

Es handel ', sich hierbei um kurze Tex t e, SchaUbilder, Li 

teraturh i nwetse etc. (keine Unterlagen der P.eferentenl) , 

die vOn d"n lJeranstlllter n der Kur,;e zu einem Reader zus","

menge fllßt und vor Kursbeqinn an die Tetlnehmer versch tck~ 

worden WIII:en . 

Es "'Ilrden f olg ende vier Fraqen geste l lt: 

a) In wel"her Fo r m haben Sie d i e Unterlllgen zur Vorbe re i

t ung b.mutzt? (gll r n icht - 1 P,mkt; i ntensiv durchgear

beitet ~ 5 Punkte ) 

b) Uaben ~iie die Unterlagen während des Kurses zur Vertie

fung ei.nes Ref erates herangezoqen? (gar n~cht _ 1 Punkt; 

häufig - 5 Punkte) 

c) Werden Sie die Unterlag e n später zur "Nachbere itung" be

nutzen? (kaum. 1 Pu nkt; mi t Sicherheit - 5 Punkte) 

d) We lche!' Gesamturteil haben S ie (lber d ie Qualität der vor 

Kursb.,.," lnn versandten Unterlagen? (sehr schlecht'" , Punkt; 

ausgeu,l chnet • 5 Pu n kte) 

Großen I\.n~.l ang fanden die L i teraturhinweise und die gute I\.us

wahl der I ,e itrtlge . /l uch die zusammenfassung zu einem Reader 

wurde positiv bewertet . Die Te ilnehmer fUhlten sich aber 1n 

ihren lJort 'ere l tungsbemUhuflgen du rch d as späte Zu senden der 

UnterlagCI" behindert. Dies f Uh r tc dazu, daß die Be iträge o ft 

während dEr Vortrtlge gelesen wurden . Es wurde gewUnscht, im 

Reader regelrechten Lernstoff anZUbieten, u m so eine bessere 

Vorbereitung a u f den Kurs zu erme.glichen. 
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Wertunqen .ehrittl lche Unte rlaqen : 

Kurs , l(urB • 
• b , d • b d 

, 5 5 5 , 1 5 1 

1 5 5 • , 5 5 , 
5 1 5 5 1 5 5 • 
1 1 5 • 1 1 1 1 

1 1 5 ] 5 5 5 • 
5 , 5 1 1 ] ] • , 1 5 5 , ] ] • 
1 1 5 • 1 ] 5 • , , 1 1 1 5 • 
] 1 5 • 1 1 5 • 
] 1 5 • , 1 5 5 

5 5 5 1 1 5 5 • 
1 5 5 5 1 1 5 5 

5 1 5 5 1 5 5 • 
1 1 5 • , 1 5 ] 

1 1 5 • 1 1 5 • 
1 1 5 5 1 ] ] 1 , 5 5 • 5 1 5 • , 5 5 ] 

1 , 5 • 
5 1 • 
1 1 5 5 , 1 1 • 
Mittelwerte , 

2, ' 1 , ] • ,2 · , , 2 , 2 ] , 6 ',6 1,' 

In I(urs 2 wurden kCino SChriftlichen Untcr la~en aUBqeqebon. 
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",,,. , I(u E" S , 
• b , d • b d 

) 5 5 5 , ) , ) 

, , , ) ) • , ) , ) ) ) , , , , 
5 5 5 • 5 ) ) • 
) ) 5 • ) ) , ) , 5 5 5 , ) , ) 

5 ) 5 5 , , , , 
, ) ) 5 • , ) ) 

5 ) ) • ) • • ) 

5 ) 5 • ) ) , ) 

) 5 5 l ) ) • ) , ) ) ) ) l ) ) 

) ) 5 • , ) ) ) 

) 5 ) • ) ) ) , 
) ) ) • ) • , • 
) ) 5 • • • • ) 

) ) 5 • ) , , , 
) 5 5 • , ) • ) 

) 5 5 • 
) ) 5 • 
5 ) 5 ) 

) 5 5 5 

) ) 5 • 
Mlttf! l~E"tf!: 

) , 0 ) " • , l 
• ,0 " , ) , , 

) " " , 
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Die Ausgabe von Reader n vor Beginn des Kurses wird zuneh

mend schwierio;;er , da für d,_ese noch nicht institutionali 

sierte Fortbildung der WIssenschaftsverwalter ein so er

heblicher Arbeitsaufwand neben den a nd eren anfallenden Auf

gaben nicht mehr, wie noch am Beginn der For tbildun"srelhe, 

möglich sein wird. Wei terhin wird d ie Er stellung von Reade rn 

unter EInbeziehung von Lan~z i taten (Abdruck ganzer Kapitel 

oder Abschnitte aus der Fach l iteratur) zur Vorbereitung der 

Kursteilnehmer durch die neuere Rechtssprechung zum Urheber

schutz nahezu unmögliCh qcnacht, sodaß sich der ArbeItsan

fa l l In der Zunkunft nQch erheblich vergrößern wird. In den 

Kursen 10 und 11 ·.rurden aUll diesen Gründen keine schriftli

chen _Unter lagen v or Ku rsbe"i nn ausgegeben . Ei ne Wertung 

liegt d e mentsprechend nicht vor . 
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In den Frageboqen wurde v On den Teilnehmern auch eine Be-

wertung der Orqanlsation (a) , der Unterbringung (b) 0'" da, 

Verpflegung 'C' erbeten . 

Es erqaben sich folgende h'ertun'len: 

Kurs ) Kurs , Kurs 2 (Rest) 

• b b a b 

; , , , ) , ; , , 
, , , 5 ) ) ) ) ) 

; ; 5 , , , , ) 5 

5 5 ; , , , , , , 
5 5 ; ) , 2 5 , , 
5 5 5 , , 5 , 2 5 

5 , 5 5 5 , 
; 5 5 , , 5 , , , , ) ) , • • , , , 
5 , 5 5 ) 2 , 5 5 5 , 5 

5 ) 5 , ) , 
5 5 ; 5 ) 5 

5 , ; , , , 
5 5 5 , 2 , 
; , ; , , ) , , 5 ) , , 
, , , , , 5 

• , , 5 , 5 , 5 5 5 2 , 
5 5 5 , , 5 

5 5 ; 5 2 , 
'1 ittelwert.e : 

',7 , , , ',7 , " 2,5 • ,0 
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}(urs • Ku r 3 6 Kurs 8 

• b c • b c • b 

• , , , • , • • • , • , , • , , , , 
, , , , , , , , , 
, • • , • , , , , 
, • • , • , • , , 
, • • , 5 5 • 1 , 
• 5 5 , 5 5 5 , , 
, • • 5 • 5 , 5 , 
• , • , 5 5 , • 5 , • • • , 5 5 5 4 

• , 5 2 , 5 5 4 5 , • • 4 , 4 5 , 5 

• 1 • 1 • 5 , 4 , 
• • , 4 • 5 • , 5 

5 • , 5 5 5 5 4 5 

4 , , 4 , 5 5 4 5 

4 5 , 4 4 5 4 , • , , , 5 , 5 • , 5 , , 4 , • 4 , , , 
4 • , , • 4 

~ j ttelwer te~ 

, " ' ,9 ' , 9 4 ,' · , , ', ' ', 6 ' ,9 4, 6 
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Kur s '0 Kur s " 
• b 0 • b 

• • • 3 , • , 3 • • • • , , • • • • 
• 3 • 3 3 3 

3 3 3 3 , , 
3 3 3 3 3 • 
3 , , , , , 
3 3 , , , , 
3 3 3 • 3 3 

3 3 3 , , , 
• 3 3 • • • , , • , , , , • • , 3 3 

• 3 • , , • 
• 3 3 • 3 3 , , , 

• 3 , , 3 • 
• , • , • , 
3 3 3 , J 3 

~ l ttel .. e r to' 

3.9 '" 3.' .. , 3 . ' .. , 
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Die Zusammenfassung der Mittelwerte fUr alle sieben Kurse 

beträgt fUr d ie Organisation 4,3 Punkte, fG r die Unter

bringung 3,9 Punkte und fUr d ie Verpflegung 4,3 punkte. 

Die zu salTlllenfassung der \'ertungen fUr die Organisation , 

Unterbringunq und verpflegung zu einer Bewertun'l "Logistik" 

ergibt f olgendes Bild: 

Kurs 1 Kurs 2 Kurs 4 Kurs 6 Kurs 8 Kurs 10 Kurs 11 

4,6 3,9 4,0 4,4 4, 4 3,7 4,0 

Die Gesamtwer t ung der LOgistik filr die sieben Kurse betragt: , , , 

Ab Kurs 8 wurden 7.us<ttzl lch folqende P ragen gestellt: 

.) Wie bewerten Sie die Kurs " Kurs W Kurs " Kursleitung {.'1oderationl? , , 3 
5 , 5 
5 5 , , 3 3 
5 , , , 3 , 
5 5 , 
5 , , , 5 , 
5 3 5 
5 3 , , 5 5 , J 5 
5 , 5 
5 , , 
5 5 
J , , , , , 

J , 
Pi e :-littelwerte betra9tm , , , 5 J ,' , , , 
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b) Wie schätzen Sie Inter e sse Kurs S Kurs 1O Kurs " Und Mitarbeit de< Kurs tell- 5 , 3 

nehmer ein'? 5 5 3 , 5 , , 3 3 , , , 
3 3 • 
5 5 5 , , • • , , 
3 3 • 
5 5 5 
5 , 5 
5 , 5 
5 5 , , 3 , , , 
3 , 
3 5 

• • 3 

• 
Di e Mi ttelwerte betraqen, . , , ',1 • ,0 

EI; wird gebeten, deutlich lesbare und gut s i c htbare Narnens

schllder . oo. l e M!IInuskriptp!llpier und Schretixlaterlal zur Ver

fUgung zu stellen. Die 'reilnehrr.er bitten um Unterbrlnqung 

in naher Umgebunq des 'ra~un9sortes und um Anqebote von Gemein 

schaftsvetarultal tungen (SpOrt, Besuch eines Weinfestes etc. ). 



- 1(;0 -

III • Der Nutze n von Portbildu~sver.nstaltunsen ""' 
Perspektiven für ot. Zukunft 

1. Gesamtbewertunq 

,., der Gesamtbewertunq der ~urRe wurde ein Mittelwert VO" 

',0 Punkten (für alle sieben ~ur8e) erreicht . 

". Einzelwertunqen l auten; 

~urs , Kurs , ~urll • ~ur!l , Kurs B ~urs '0 ~ur8 " 5 • • 5 5 5 • • 5 • • 5 • 3 
5 • • • 5 • • • • , • J • • 5 3 3 • • J • 5 • • • • 3 • 5 • J • J 5 5 
5 • • 3 5 5 • • • 3 • • J • 5 5 • 4 • J 5 
5 • J 4 4 3 • • 5 5 • 3 4 5 • 4 • 4 J • 4 
4 4 4 4 4 4 3 
4 4 4 , • 3 3 
4 • 4 J 4 5 
5 • 4 4 J 4 
5 5 • 4 4 4 
4 4 4 4 
5 5 5 4 
4 5 4 • 5 • 4 • 4 5 4 

• • 4 
4 

• • 
Die Mittelwerte betrllqen: 

4,5 ' , 2 3,7 J , ' J,' J,B 4,0 

Die hohe Wertul'Kl' von durchschnittlich 4 von 5 möq l ichen Punkten 

bei einer Spannbre ite von 3.7 biß 4,5 Punkten zeigt, wie anfangs 

schon erwähnt, da ß die Tei l nehmer die Konzeption des Arhei ts

kreis .. s Fortbildunq 1m Sprecherkreis rl .. r Ilochschulkanzler be

stätigen. 
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Bei der .. I> Kur" 8 elnq"füq ten Fraq '" - \'He oft wUrden Si" 

<Jerne dieHe Kurse besucher.? ", a ntworteten d ie Teilnehmer: 

Kurs 8 Kur" 10 Kurs " 
zweimal jlihrlich ) (- 11 " 2 ( .. 13 " 2(- , 
einmal jill,rlich 14 (g78 , , 10( "6 7 " 15 (-68 

alle zwei Jahre q- S " ) (~20 " 4 (_18 

alle drei Jahre H- S 

nicht mehl: 

" " ., 
" 

Oas Inter"sse, das dem FortblldunqsprOqram;n fU r die Wissen

sch/lftsvel'wal t unq enteJ eqe ngebracht wird, und der Ihm zuge

messene W"rt wird auch dadur ch Ober aus deutlich . 

Zum Abschluß sollen noch einige allgemeine Bemerkungen der 

Tellnetunel' an<Jef Uhrt werden . Ei n Te ll der Befragten schlllgt 

vor, die t:urse und das kl a r form u lierte Ziel d er j ewel.l iqen 

Kurse frUrler anZUkündigen. Oie Teilnehmer wünschen sich e i ne 

frUhzeit1~rere Zusage und kurz v or Ku r sbeginn eine aktuali 

sierte Tetlnehmerl iste sowie d ie frühzeit ige über s endung der 

Referate Im Wortli!lrut und/oder zumindest In Form einer Glie

derung. A~, ch die Fraqhogen sollten mit den übr igen Kursunter

lagen verf:ch lckt werden, da'J'ti t die 'J'ei.lnehr.ler vorher wissen, 

worUber sie urteilen sollen. Die ;1oder .. toren werden gebeten , 

sich auf c,ie Leitung der Diskussionen ZU beschrlinke\'l und \'lI ch t 

so viele E,igene Beiträge ZU leisten, dar:1it mehr Zeit fUr die 

OiskussloT, bleibt. Aus dem gleichen Grllnd wird a uch geWU\'lscht, 

daß sich e i e Vortrliqe der Referente" auf These\'l und Gege\'lthcsen 

beschr~nk(n. Uberhaupt wird der Ze i tmangel a l s ein großes Pro

blem an<Jetehen. Die Teilnehmer ~chlaqen ei n einhe itl icheres 

Kursprogrul\ln und die Spezi ali sierung auf Problemlösunqen In 

konkreten Elnzelfragen und aktuel len Themen vor. Fremdspra

chige Reh'rate werden von einem Großteil der Befragten abge

lehnt. 
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um die Ef fizienz der Kurse zu erhöhen , sollte die Teilneh 

merzahl verr ingert und bei zu vielen Anmeldungen der Kurs 

eventuell wieder,,-olt werilen . Es wurde auch vorgeschla'len. 

Folgeku rse einzu~ichte~, um ejne kon tinu ierliche Fortb i ldunq 

zu erreichen. Zur Uber:,rUf u nq des Kurserfol'ls wurde angeregt, 

nach gew i sse", zeitllchon Ahstand, die Kurstellnehrner nach 

dem Nutzen z u be':raqen. den der Kurs fUr ihre berufli ehe Ar

beit brachte . 

Allgemein wird ein RahrnenprO<jr<ll'l'lr.' von den Teilnehmer n ge

wünscht, um bei der 4n'lebotenen Stoffmenge einen Ausg leich 

zu hilben . Die "'.elsten Teilnehmer wUnschen sich mehr Arbeits

gruppen, da darin intenSiveres Arbeiten möglich 1s t. Die Er

gebnisse sollten dann 1n einer gemeinsamen lIbschlußbesprcchung 

dem Plenwn zU<:länglich qemacht werden (evtl. schriftliche Zu

sarrmenfassung der Ergebnis s e durch Arbei tsgruppenl eiter oder 

- mitglied) . 

Die Hlnwei!le der TeUn.,hmer und die Tatsache. daß die Zahl 

der Anrneldun~en zu den Kursen die möglichen Teilnehmerzahlen 

Uberschreiten. lassen das 11e hrfachllngebot des gleichen Kurses 

und a~ch das Angebot vOn Folgek~rsen Sinnvoll erscheinen. Es 

soll te auch die .'1ögl ichke I t überprUft wer den , d ie Ergebn I sse 

der einzelnen Kurse in ku rzen Zusamme nfassungen odet in Ver

b indung mit dem Reader und den Referaten . der tlftentllchke i t 

( i nsbesondere Bilcungsministerlur.l, Forschung s - und Porschungs

förderungslnstitutlonen. Hochschulen) .mgänqlich Zu machen. 

D~durch wUrde nicht nur e1nem größeren Kre is die Wichtigkeit 

e i nes solchen For tbi ldunqspr ograrnrns fUr die Wissenschaf tsver

waltung aufgeze igt . sondern auch dessen Effi zi e n z durch das 

Vorweisen einer FUl le ~onkreter Erqebnlsse deut lich qemacht. 

PUr die folgenden Kurse sollte das bisher praktizier te Konzept 

fUr die Fortbilduno der ~Wissenschaftsadmin lstratoren" beibe

h a lt en werden. ES hat sich als gut erwiesen , das Programm nicht 

auf den laufbahnrechtltchen höheren Dienst zu beschr~nken. 

sondern auch solChen Beamten zur 'rcilnahme Gelegenheit zu ge

ben , die ihrer ,"ur.ktlon nach im "höheren DIenst" stehen. 
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Gerade di .. se Teilnehr.ler br i nger. oft die im langj1l.hrlgen 

Dienst ervorbene Praxis i n die C:espr äche ein, d ie den 

jUngeron Beamten mit abqe schlossener wissenschaftlicher 

AuBbildun~r naturqemSIl feh l t. 

Zur Frequ"nz 'der Kuree 1st anzumer'ken, daß es sich hinr'b"i 

um eine P:.lotstudie handelte. Die technischen und organi

satorisch,," Probleme in einer JI.nlaufphase lassen ohne in

stitution.llislerte Mitat"beitet" nicht die J\.nzahl von KUr'cen 

zu, die b ,mötlgt w1ir'de. Ausgehend VOn etwa 1500 potentiellen 

Ku r ste l In.,hmer'n aua lIochschulen, I'o r schungs- und l'onlChungs

f Ör'derungl'einrlchtunqen, sowi e aus Dundes- bzw. LSnde rrninis

ter ten f Ur Kultur, Wissenscha f t und Bildung allein im deutSCh

sprachig."" Raum, wir" dlls "'ncrebo t an Kun;en e r heblich gestel

gCr't werd('n müssen. Go müllten - und das s e i :lur ein grobes 

Be t apiel (Ur' den Umfang - pr o Jahr 15 Kurse angeboten werden, 

wenn jeder der 1500 J\.dministratoren bei ei ner Kursstllrke von 

25 Teil nehmern innerhalb vOn vier Jahren nur an einem Kurs 

teilnehmer. sollte . Bel Ausdehnung des Proqr""""s auf die euro

päische oder auch außereuropllische Ebene würde der Bedarf 

v e rstllnd ltcherweise um e in Vielfaches steig e n. Der Kontak t 

zum Auslar,d wurde bisher und wird auch in Zukunft gepflegt , 

wie die 5(,ndersernlnare In Wien, Zürich und Paris zeigen. Da 

z. B . in c,en Vereinlqten Staaten von Alnerika an über 100 

Un lvers l Uiten und Colleges Aufbaustudiengänge Im Bereich der 

W:lssensch~,f tsverwaltung angeboten werden und auch :In Europa 

l1hnllche Ver suche anges trebt werden, 1st es umso mehr zu be

g r UBen , d ~, ß der Sprecherkreis de r Hochschulkanzler das FOrt

bildungspI 'ogramm (Ur d i e ~I lssenschattsver...-altung als deutschen 

Beitrag z u den IMHE-Aktlvjt~ten (Instltutlonal Management tor 

Il igher Ed~' catlon) des CERI (Centre for Educatlonal Research 

and Innov~tlon) der OECD benannt hat . Oie relchen Erfah rungen 

des Auslar.des auf dem Gebiet der AUS- und Fortbildung von 

Wissensch,,_ftsadmtnlstr a toren sInd hierbei dem deutschen Pro

gramm sehr hilf rei ch gewesen . 
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Nicht nur der Kon takt zum !Iusland erwei st s i ch f ür ein 

Forthildunqsprogramrn a l s fruchtbar, sondern auch der Versuch, 

die Kur se so woit a ls nögllch jnterdi s ~i rlinär ~u gesta l ten. 

Der g r ößte Tel: der in der Verwaltung von Wissenschaft und 

Forschung T5tiqen hat e ine juristische Vorbildung, ein kle i 

nerer Teil hat ein wirtschaftswissenschaftliches Studium a b 

soLviert, nur wenige kammen aus anderen Disziplinen. Die 

Grobgliederung der Fortbt l dungsqchie te In das Wissenschafts

recht, die WIssenschaftsökonomie und die WIssenscha ftspolit ik 

kommt dieser Tatsache ~leitgehend entgegen. 

Als Tagungsort für die lau fende Fortbildung hat sich Speyer 

aus r:iiJmltcher und fac hLicher Hinsicht als Ideal erwiesen. 

Spezial-Seminare, wie ~ . B. "Krankenha.usmanagement" oder in 

ternationale Seminare könnten weiterhin in anderen europäischen 

Städten stattfincen . 

Es wird angestr eb t und uie ersten Kurse haben wesentliche 

':rfolge gezei.gt -, das Gespr:ieh und den Erf"hrungsa.usta"seh 

zlollschen den verschiedenartigen I nst i tu tionen (lIocbaehule, 

Mi nister ium . etc. > ~u fördern, um dadurch v lel leieht auch mehr 

Kommun ikationsbereitschaft und Komnunikat tonsfäh igkeit sowie 

eine gröBere Mobi l t t tit ~u~ ~u stausch von Wissenschaftsverwal

tern ~u erreichen. Auf d " s Tr"inin'l von t eehni s ehen Fähi'lkeiten 

und die vermittlun9 von Spezia lkenntn issen wird also weit-

gehend verzichtet, da h i erzu das "Training on the Job" und di e 

" Spezl"l fortb ildunq~ der Besehäftigungsstelle sich als bessere 

Maßnahmen herausgestellt haben. Durch das Bekanntm"chen mit 

den institutionelLen und djs ~ipljnären Weehselbezlehungen kann 

zw"r nicht der General ist f'lr die Lösung der Efflz ienz -, Rechts- , 

Orga.n isa. t ions- , kur ~: Man"qer:lentprobler:le geschaf fen werden, 

der genera.ltstische !'.nsat,.. .les Fortbi l dungsprogralMlS sollte 

aber deutlich gesehen werden. 
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2. Aus .... "rtunq tUr fli" Zukunft 

zum Abschluß sol l en die wichtigsten Ergebnisse thesen -

artig zu samnengefaßt ,,,erden. Aus der bisherigen Durch-

führung des Proqrantrnes hat sich erqebe n, das auf breiter 

Bas i s dE,r Wunsch nllch Teilnahme an Fortblldungsverans t al 

tungen IUr die Wlssenschaftsverwaltung vorhanden 1st . Da 

d ie Ubel'wie<;lende Mehrzahl der Teilnehmer i n festen Ab-

ständen for tgebildet werden möch te, ist ein Progr~ basie

rend auf zwe i Säulen zu entwickeln: Ein StandardprogramJl1 mUßte 

z. B. die Bereiche Organisation, Personal, Ptnanzcn etc. ent

h alten. die Bereiche also, die 7.WII standigen "RUstzeuq" des 

Wlssensc'haftsmanagers gehören . Aus aktueller.. Anlaß müßten 

:!!usät zllch Spez ialseminare aufgenomnen werden, wie etwa 

Nun;erus- Clausus- Problematik oder Anpassung der LandeshOch

schulgesetze IIn das Hochschulraflr.1engcsetz des Bundes. 

Die Teilnehmerzahl sollte , w;e auch bis~.er, bei etwa 20 - 30 

Teilnehmern liegen . Für di e IIrbe lt im Plenur.! hat sich diese 

Größenordnung durchaus bewä hrt. Zur spezi~l i sler tercn Ärbeit 

können h i t'!raus weitere llrbeitsgruppen gebildet werden; die 

Gruppengröße !Sollte hierbei bei etwa 5 bis 8 Personen lie

gen . Bei der Auswahl der Teilnehmer ist auf eine brei te 

Streuun'l Wert Zu l egen. Dies be7.leht sich eint'!rselts auf 

die Vorbildung d e r e; nzelnen Tei Ineh."ner, wie lIuch auf die 

Repr äsentlltion der einzelnen Zweige der Wissenschllftsver

waltung . Es is t besonders darauf zu aChten , daß - je nach 

Thema - jer Anteil an Juristen am Plenum "ehr hoch sein kann. 

Dementsprechend muß bei der Auswahl der Referenten und <:1n

zeltheme n d avon ausqeqllngen werden , daß ju ristische Grund

lagen eben nur Nicht- J urist<!n v(,I'IlIlttelt werden müssen. Teil 

nehmer mit ju r istischer Vorbildung sollten wlthrend dieser 

Zeit z. B. mit ükonom i schen oder technischen Äspekten des 

Themas v er traut qemacht werden . Das heißt , daß lIuch w!ih rend 

der Info.rnlat ionsphase des Scro lnars hereits Gruppenbildungen 

sinnvoll oder gar notwendi9 sein können . 
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Ein weiterer Punkt ist die Häufigke i t der Veranst~ltungen. 

Wenn m~n von aufeinandec aufbauenden seminarceihen ausgeht, 

so lwllldtecen oft der t'ortbtldunqswtlle des Teilnehmers und 

die dienstlichen Gegebenheiten. Unter Umständen mUeten Ver

anstaltungen mehrfach angeboten werden, um fUr möglichst 

Vie l e Teilnehmer eIne lUckenlose seminarreihe gewährleisten 

zu können. LaufJ:lahnrechtlich", Konsequenzen aus der Teilnahme 

an Fortbildun9sseminaren und deren Problematik wurden bereits 

an anderer Stelle angesp'eochen. ALs günstig SCheint nach df'n 

bisherigen Uberlegungcn das Angebot von einer Fortbildunqsver 

anstaltung pro Monat. Bei Bedarf SOllten eventuell mehrere 

gleiche seminare gleichzeitig abqehalten werden, um fUr aus

wärtige Referenten das hlufige IInreisen zu vermeiden. Die 

Veranstaltungen sollten an mÖ<jlichst zentralem Ort mit guter 

"Gr:undausst<lttung" im deutschsprachigen Rau.'1'I stattfinden, da 

ein Großteil der Teinehmer fremdsprachige Seminare ablehnt . 

Das heißt nicht, daß nicht etwa e i nm al jährlich auf höherer 

Ebene der internationale Erfahtun'lsaust.ausch - und :Hes auch 

an einer ausländischen 'fagungsstXttc - gepfleg t werden sollte. 

Die HochSChule ftlr Verwaltu ngswtsscnschaften in Speyer ' Itlrde 

sich sowohl von den ve rwal tungswi ssenschaf tlichen Reasoureen 

wie auch von der geogral,hischen Lage Innerhalb der: Bundes 

republik Deutschland her gesehen als Tagungsort, zumindest 

für das ·Stand"'rdprogrMln", anb i eten. 

Als ganz besonders \.lichtiq ha t sich bei den Seminaren der Er 

fahrungsaustausch z'oIischen a llen Beteiligten an den Ve ran 

staltungen erwiesen. Hierunter fallen nicht nur dIe Gespräche 

der 'teilnehme,:, untereina nder, sondern auch di'" Kontak te zwi 

sche!! Teilnehnern und Referenten. Auch konnten oft _~i ßver

ständniss,", zwischen verschiedenen fnstitut ionen, z. EI . zwi

schen Rechnun'lshöfe" und wl"s,-,nOlchaftlichen Einri ch tungen , 

durch Ansprechen <l er Probleme im "kleinen Kral"" aufgeklärt 

werden. Sicherlich l äßt sich kein genauer prozentualer IUcht-
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we.tt fllr' den Anleil der für lien j:rfahrungsaustallsch vor

zusehenden Zeit an der Gesamtdallf'.t des Seminars angeben; 

nach den ':Jernachten Erf ahrungen kf.nnte sich aber ein Ver

hältn i s von etwa zwei Dritteln ~F rontalun t"'.trlcht~ ZI.O ei

nem D.t ittel "Erfaht'\lnqsallstausch" als sinnvoll erweisen. 

Hierbei kann der Erfahrungsaustsl,sch in Diskussionen inner

ha lb des Programr.ls oder aber aucl': gen;einsamer Abendveran 

ataltungen auf !.telwlll1ger Basts stattfinden. 

AIS un'l.''IIgängllches ~tttel zum regelmäßigen Erfassen c er 

für da3 Fortbildunqsprograrnm relevanten Inst i tu tionen und 

Person.m hat sich dIe Te ilnehlner- bzw . Interessentenkarte i 

e r wies'm. In sie haben sich mit tlerweile auf eigenen WUnsch 

mehrer'l Institutlot'!en eintragen lassen , deren Interesse an 

derart :lgen Fortbildunqsveranstal tllngen anHinglieh stark 

u n ters<:hlitzt wurde . Auch in der FÜhrung der Referenten

kartei:r;eigt sich eine derartig erfreuliche Tendenz. Wie 

mlttlel:weile das Interesse an einer speZiellen Fortbildung 

für d a !! Wissenschaftsmanagement stark zJgenommen hat, hat 

sieh auch ein großer Kre iS von Fachleuten gefunden , die als 

Referet ,ten für die Seminare >:ur Ver fügung stehen. Oie jetzige 

Auswahl an potentiellen Referenten läßt e ine institut ionali

sierte und professionelle Durchfil~rung der Veranstaltungen 

ohne we I t er01'S jeder:z:eit zu. 

Für e i ne derart professionelle Durchführung des Programmes 

ist allerd i ngs eine organtsatorls,:he Anb ind\l nq an ein festes, 

nur für diesen Zweck eingerichtetes Sekretariat unumgängliCh. 

Auch filr d i eses Sekretariat würde Sich a ls Di enatsitz au s den 

oben genannten Gründen die Hochschule fhr Verwaltunqswissen

schaften I n Speyer anbi .. t en. Wenn S~yer, wie bereits in der 

ersten Pilotphase des l>rojektes, <1 .. r Ort bleibt. an dem 11m 

häufigsten Fortbildunqsveranstaltungen für Wtssenschafts-
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adniniatratoren durchgeführ t werden, so ist es sicherl i ch 

a~ch sinnvoll, von hier aus das qes~te Programm z~ organi 

s i eren. Das Sekretar iat könnte z~n~chst mit elne.'!I Fortbil 

d~ngsrefel:'enten für die Wissenschaftsverwaltung und einer 

Schreibkr aft besetzt 5ein. Die Anbind~ng sol lte an ein""', 

Lehrst~hl sein, der sich vornehmlich mit Fragen der Wissen

schafts - oder im .... eiteren Sinne der K~lt~sverwaltun9 befaßt. 

Von hier aus und mit d i eser personellen lI~sstatt~ng dUrfte 

a~ch die 0C9anisation der nicht i n Spayer s t attfindenden 

Kurse ohne größere SChwierig keiten möglich sein, da der Fort

b ildun9Sreferen t jewe ils auch in a nderen Stiidten "VOI:' Ort" 

die o r g",ninator i sche Betreu~n<J der Teilnehmer ~nd Referen

ten d~rchftihren k",nn . Die lIus~lert~ng der Frageboqen hat In 

diesem Zusaumenhan9 ' wi e oben ber eits berichtet , vielfaltlqe 

lInre9~ngen für die O~an1sation der K~rse g ebracht. Das FUh

ren der Tellnehmer- , Interessen ten-, Refer enten- und LI t era

t urkarte i sollte weiterhin zentral an einem Ort geschehen, 

.... ie such die geslOl!lte Korresponden~, so .... ohl mit Teilnehmern 

und Referenten , wie auch mit veranstaltenden I nsti t utionen, 

VOn hier aus abz~ .... ick e l n wMre. Durch da", ZurUckgrelfen /luf 

Fortbildungserfahrungen /In der Hochschule in Speyer und die 

organisa t orische Anbindung an ein e n Lehrstuhl, der sich unter 

anderem mit For schung auf d em Geb iet der Wissenschaftsve:.:

waltung besch~f tigt, könnten sicherlich von den Fortbi l dunqs

maßnahmen rUr W1ssensch3fta~anaqer fruch tbare Impu lse f Ur 

die Verwaltunqswissenschaften aus<:ehen. 
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IV. Lite.catur 

In das Lit·uaturverzc ichn ts WIIrde hauptsächlich die in der 

Bundearepu:~l lk Deutschland erschienene Literatur aufgenom

men, die sich mit der Verwaltung von wissenschaftlichen 

Elnrlchtun'Ien befa,at. Der gJ'Qße Anteil von Aufsll.tzcn und 

das Fehlen von Gesamtdarst ellungen 11l.ßt e rkennen, daß die 

Proble111e d .~ Wissenschaftsverwal tung noch nicht abschUc

!Send gelös-~ und die Gedanken dar ilber noch im FLu ß s ind . 

Arbeiten a 'l S deJII Ausland WII r dcn bewußt nur wenige aufgenom

lIIen, da sp.!ziell di e Verhältni sse in der BundesrepUbUk 

Deutschland betrachtet WIIrden. Der Anspru ch nu f Vollständig

keit wird 'Ion der Literaturli ste ni cht erhoben . 
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